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AlB-AKTUELL 

Die Verbrechen der üS-A~~ressoren in 10do ­
china haben eioe neue ... ture der .';skalation 

erreicht : .Ie hen der systematischen Ve:r'l~and­
luog düdvietnnms (RSV) in eine l.raterland­

schaft (Vl;l. l)eitrag v . l-feHrer) und der 

lungfristi~ wirks8~en Zerst örun~ des organi­
schen Gleichl"9wichts in der llntur ( v/"l. llei ­

trag v . Fried ) beschwört di e forcierte di ­
rekte und indireyte Bocbardierunfl der ~ : :P!lMe 

und Deiche, mi t " pnen sich .. ordvietnso (OrlV) 

I"e een die l·' lutp.n :l es (. 2" 003 und d ie I/ass er-

massen der ." l ii ase Bch 

nungen riesi 'en .11,"~ 

zeit herauf. 

t ZcO muß , ~berschwe!:l­

,,8 \11 hrand der Hegen-

Diess drohende l at ~st~~ he verlangt unsere 

Solidsritijt . iloch ~;t rkere , noch wirksamere 

Solidarität als bi sher . Wie können wir 
helfen ? \18S brauchen und erwarten unsere 
kämpfenden Freunde und Genossen in Indochins 
von WlS ? 
giDl!lal müseen wir verst'irkt !!'lsteriel l~...l-iil!~_ 

leisten. lJozu ;(- h( r~ auch , dab diese Hilfe 
mÖ f!: lichat ni,- r,t vr> reinzelt , sondern zentral 
und i n ,, !:~: l ).~w,un mit den ,pedurfnissen unse ­
rer r r ' u.lde ,uben \'lird, \.,ie dles durch die 
dilrsaktion , i~tn:'l..!!! e .V. , Dil sseldorf (l'ost ­
schec~konto .. r. 0::>040, }-::iA ':;3sen) Gewahrlei­
stet ist . uer ~rro~g gutpemeinter Initiati­
ven wie Z • .J . das ';Rmmeln von , rztemustern 
~Iird oft durch die ungeniJgende Leachtung der 
.. rauchbnrkeit . der Haltbarkeit , der I..bersct­
~ung de= Gebr~uchsp nweisungen oder einer zu 
geringen " enGe von , .edikamenten , die keine 
beschlossene ehnndlung er 1.':, u~t , zunichte 

gemacht . 
'toum anderen wird unsere politische Solidari_ 

tät gebr aucht . ~olitische Solidarität heißt , 
daß wir unaufhörlich die US- amerikanischen 
hriegsver"orechen anprangern müssen , heißt, 
daß wir vor der v!tentlichkeit die Frage : 
"Wer ist der Aggressor ?" kler beantworten 
müssen (vgl . Beiträge v . Soris/Haustein u . 
Dietzel) , heißt , daß wir die Bundesregierung 
dazu zwingen müssen , den Krieg zu verurtei­
len und jegliche materielle Hilte und poli­
t i sch- moralische 'Unter stützung der US- ameri­
kanischen Kriegspolitik und der südvietname­
sischen Marionettenregierung zu unterlassen . 
Das heißt aber auch , da ß tür unsere Aktionen 
allein die Prograomatik der kämpfenden Be­
!reiungsbewegungen (vgl . Beitrag v . Frey­
berg) , ihre politiachen vorachläge (vgl . Ge­
meina~e ~klärung u . 7- Punkte Friedenaplan ) 
sowie die Forderungen , die von ihnen auf in-
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ternatoionalen -rreffen mit o,"r weltweiten 
Antikrie6sbewogung obr,estilllmt wurden, die 
Grundla~e sein können . Forderungen , die da­
mit nicht übereinstimmen , Aktions!orm8ß , die 
der Solidari sierung immer breite~er Teile 
der v!tentlichkeit entgegenstehen, spalten 
die Aktionseinheit , SChaden dem ~ampt der 
indochinesischen Völker und liegen einZig 
im InteresRe der U3- Aggressoren . 
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H.Haust:ein/E.Boris • • 

Ursachen,Aus\Nirkungen 

und Charakter des 

Kriege. in INOOCHINA 

1. DAS GENFER ABKOMMEN 1954 

Der erste Indochinakrleg (1946- 1954), mit 
dem der franz6s1sche Imperiali smus versuch­
te, die Demokratische Republik Vietnam er­
neut unter sein koloniales Joch zu zwingen , 
von dem sle sich ger ade erst befre i t hatte, 
endete mit der katastrophalen Niederlage der 
franz6sischen Inv8s1onstruppen bei Dien Bien 
Phu. Die Franzosen sahen sich endlich zu 
Verhandlungen gezwungen. An der Ganfer Ost­
aaien- Konferenz nahmen folgende Staaten 
teil : die USA (die selt der chinesischen Re­
volution von 1947 militärisch-strategisch an 
Indoch1na interessiert waren und daher bis 
zu B~ der franz6s1schen Krlegskosten ge t ra­
gen hetten), Großbritannien, die UdSSR , die 

VR China , Frankreich , Laos und Kambodscha, 
die Demokrstische Republik Vietnam (DRV) und 
der sogenannte "Staat" Vietnam (repräsen­
tiert durch Kaiser Bao Dai , der - von den 
Franzosen wiedereingesetzt - unmittelbar im­
perialistische Interessen vertrat). 
BezUglieh Vietnams faßte die Konferenz fol­
gende BeschlUsse : 
1. Anerkennung der nationalen Grundrechte 

des vietnamesischen Volkes - Unabhängig­
keit, Souveränität, Einheit und t"errito­
riale Integrität . 

2 . Das Land sollte vorläufig in zwei militä­
rische Zonen gegliedert werden, in die 
sich die-s-freitkrätte der direkt beteilig­
ten Mächte aufzuteilen hatten. Die Demar­
kationslinie entlang dem 17.Breitengrad 
sollte keine politische und territoriale 
Grenze SeTrl(Art . I) . 

, . In den zwei Zonen durftan keine fremden 
MilitärstUtzpunkte errichtet werden. Bei­
de Teile Vietnams sollten keinem BUndnis 
angehl:Sren (Art.1B). Verboten wurde die 
Eintuhr vor Waffen oder Wattenmaterial 
(Art.17a) , jegliche Truppenverstärkung 
und die Einführung von zusätzlichem mili­
tärischen Personal (Art.16). 

4. Personen oder Organisationen sollten we­
gen ihrer Tätigkeit während des Krieges 
nicht benachteiligt oder unterdrUckt wer­
den (Art.14c). 

5 . Jeder Zivilist sollte die Zone , in der er 
leben wollte, frai wählen kBnnen (Art . 14 
d) . 

6 . Im Juli 1956 sollten allgeme ine, freie 
und geheime Wahlen in ganz Vietnam statt­
finden, worUber die Behl:Srden der beiden 
Gebiete rechtzeitig Verhandlungen auf zu­
nehmen hatten (Art.14a) . 

7 . Die Ei nhal tung aller Bestimmungen sollte 
von einer internationa len Ko~ission kon­
trolliert werden, di e aus Vertretern Ka­
nadas , Indiens und Polens bestand (Art . 
3') . 

Zwei Teilnehmer der Konferenz weige r ten 
s ich, den Genter BeschlUssen zuzustimmen: 

di e USA und der sogenannte Staat Vietnam . 
Die US- Regierung gab eine ei nseitige Sonder­
erklärung ab, in der es heißt , daß sie zwar 
nicht bereit sei , 
"einer Erklärung beizutreten, wie sie der 
Konferenz vorliegt , [ ••. ] daß sie aber 
Kenntnis nimmt von dem Abkommen und daß sie 
sich jeder Drohung mit oder des Gebrauchs 
von Gewalt zu dessen Störung enthalten wird 
und daß sie jede Erneuerung der Aggression 
in Verletzung der [ •.• ) Abkommen mit schwe­
rer Besorgni s und als ernste Bedrohung des 
internationalen Friedens und der Sicherheit 
betrachten wird." 

Von Anfang an haben die US-Imperialisten 
das Abkommen, an das sie vBlkerrechtlich 
durchaus gebunden sind , mi t FUßen getreten . 
Bereits die Erklärung Präsident Eisenhowers 
Uber die Ergebnisse der Genfer Konferenz vom 
21.Juli 1954 enthUllt die heuchle ri sche Po­
sition der US-Regierung : 
"Die Vereinigten Staaten waren in diesem 
Krieg nicht Partei . [ ... ] Die Vereinigten 
Staaten Sind weder Partner der von der Kon­
ferenz getroffenen Regelungen, noch sind sie 
an diesa gebunden [ ••• ] Gleichwohl haben wir 
als loyales Mitglied der Vereinten Nationen 
und in Ubereinsti~g mit den Pflichten und 
Prinzipien des Artikels 2 der Charta der 
Vereinten Nationen erklärt, daß die Vere inig­
ten Staaten keine Gewalt anwenden werden, 
die Lösung zu stBren . Wir sagen andererseits 
auch, daß jede Erneuerung der kommunisti­
schen Aggression von uns als eine Angelegen­
heit von ernstem Belang angesehen werden 
wird . " 

Aus dieser Äußerung des damaligen US-Prä­
sidenten wird deutlich , daß die USA nur ein 
ihnen gewogenes und dienliches Regime in 
Vietnsm zulassen wÜrden. Nur unter diesen 
Bedingungen waren die USA gewillt , die Gen­
fer BeschlUsse zu akzeptieren und fUr s i ch 
verbindlich zu machen . Da die Absichten der 
USA jedoch nicht dem Willen des vietnamesi­
sehen Volkes entsprachen, mußte jede Regie­
rung, die den US- amerikanischen Interessen 
entsprach, eine Regierung gegen das Volk , 
eine "Marionettenregierung" sein . Ngo Dinh 
Diem und dessen Fsmilienclan ersetzten als 
getreue Gefolgsleute Washingtons die fran­
zösische Marionette Bao Dai. 

Mit dem Schlagwort der "kommunistischen 
Aggression" in der Erklärung Eisenhowers be­
gann eine weltweite Propaganda gegen den er­
klärten Willen des vietnamesischen Volkes. 
Die "Invasion aus dem Norden", die "flagran­
te Aggression Nordvietnams" sind bis heute 
gängige Kolportagemuster der bUrgerlichen 
Presse (vgl . in diesem Heft: W.Breuer). Der­
lei "Aggressionsakte" haben jedoch - abge­
sehen davon , daß der Begriff der Aggr ession 
das Uberschreiten einer vl:Slkerrechtlich le ­
gitimierten Grenze voraussetzt - zu keiner 
Zeit stattgefunden , was - wie die Pentagon­
Papiere beweisen - den maßgebl i chen US- Poli­
tikern entgegen ihrer IUgnerischen Propagan-:3 



da schon immer bekannt war . Was die gemein­
aame Verteidigung gegen die US-amerikani­
sche Aggression betrifft, in deren Zusammen­
hang derlei LUgenparolen wieder aufleben , so 
i et noch einmal ausdrUcklieh auf den Text 
des Genfer Abkommens zu verweisen : 
"Die Konferenz erkennt an , daß der Haupt­
zweck des auf Vietnam bezUglichen Abkommens 
der 1st, militärische Fragen zu löser. , um 
die Feindseligkeiten zu beenden, und daß die 
militärische Demarkationslinie nur vorläufig 
ist und unter keinen Umständen dahin auszu­
legen, daß sie eine politische oder terri­
toriale Grenze konstituiert . " (Punkt 6 der 
Schlußerklärung der Genfer Konferenz) 

2. DIE VERHINDERTEN WAHLEN 

In der Folgezeit oegann die US-Regierung , 
immer umfangreicher die AufrUstung der sUd­
vietnameslschen Armee durch Ausbildungsper­
sona! und Kriegsmaterial zu unterstUtzen. 
Die SUdzone wurde von einem ganzen Netz mi­
litärischer und halbmllitärischer Organisa­
tionen der USA Uber zogen, 50 daß der Chef 
des amerikanischen In!ormationsdienstes in 
Saigon erklärte: 
"Hier schießen neue Einheiten und Befebls­
stellen wie die Pilze aus dem Boden . Es wird 
behauptet , daß selbst das Pentagon die Uber­
sicht verloren habe und ein Computer be­
schäftigt werden mUsse, um die Personalsi­
tuation der USA in Vietnam zu entwirren . 
[ .. . l Im Grunde kommt das, was die Vereinig­
ten Staaten in Vietnam machen, der Errich­
tung einer SChattenreg i erung gleich. " 

Die Amerikaner taten a~_les , :um die von 
ihnen eingesetzte Marionette Diem zu stüt­
zen. Diem hatte lange Zeit in den USA gelebt 
und war ein enger Freund des extremen Anti­
kommunisten Kardinal Spellmann, der 1955 für 
den US-Imperialismus folgende zynische Pro­

pagandarede hielt: 
"Gen! ist der Zapfenstreich ror die begrabe­
nen Hoffnungen der Fre iheit in Südostasien, 
[ . .. ] für die gerade verratenen Millionen 
von Indochinesen, die nun die grausamen Tat­
sachen der Sklaverei von ihren gierigen kom­
munistischen Herrschern kennenlernen müssen ." 

Diem war militanter Antikommunist und ge ­
hörte der Minderheit der Oberschicht an, die 
sich mit der Kolonialmacht identifiziert und 
mit ihr zusammengearbeitet hatte . Als Ver­
treter des feudalen GroßgrundbeSitzes gehö~ 
te es zu seinen ersten Maßnahmen , die von 
den Vietminh1 ) eingeleitete Agrarreform 
rUckgängig zu machen und die feudalen Grund­
besitzverhältnisse zu restaurieren. 

Die soziale Basis des Diem- Regimes war 
freilich äußerst schmal . Di e Massen der ver­
a rmten Bauern und Pächter hatten noch immer 
das Beiapiel der Vietminh vor Augen . Unter 
diesen Bedingungen konnte die Stabilisierung 
des Diem- Regimes nur mit der Ausrottung al­
ler politischen Gegner einhergehen , was ei­
nen eindeutigen Verstoß gegen das Genfer Ab-
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kommen implizierte (vgl . auch in diesem 
Heft: J.v . Freyberg). 

Die Saigoner Regierung lehnte jede Ver­
handlung mit der DRV zur Vorbereitung der 
fUr 1956 festgesetzten Wahlen zur Wiederver­
einigung ab. Das Motiv hierfür ist eindeu­
tig : Durch die Vertreibung der verhaßten Ko­
Ionlalregierung und durch das Programm der 
sozialen Reformen war Ho Chi Minh so populär 
geworden , daß er bei freien Wahlen einen 
Uberragenden Sieg errungen hätte . Dies be­
stätigt auch General Eisenhower in seinen 
Memoiren : 
"Ich habe nie mit jemandem gesprochen oder 
korr espondiert , der eufgrund seiner Kennt­
nisse der Lage nicht mit mir der Meinung ge­
wesen wäre , daß möglicherweise 8~ der Be­
völkerung für Ho Chi Minh gestimmt hätten 
[ ... 1." 

Der Juli 1956 ging vorUber, ohne daß dem 
vietnamesischen Volk die vertraglich zuge­
sicherte Wiedervereinigung zugestanden wur­
de . Dagegen wuchsen Terror und Ausbeutung, 
besonders unter der ländlichen Bevölkerung . 
Um dies System der US- Imperialisten und ih­

rer vietnamesischen Helfershelfer aufrecht­
erhalten zu können, mußte alles ausgeschal­
tet werden, was auch nur den leisesten An­
satz einer Alternative oder der Erinnerung 
an Vergangenes bot. So nahmen die Verfolgun­
gen Oppositioneller - seien sie nun Viet­
minh, bürgerliche oder religiöse Gruppen 
ständig zu. Der Verstoß gegen Ar tikel 14 des 
Genfer Abkommens wurde zum System. 

3 . DIE ESKALATION DES KRIEGES 

In der Zeit von 1954 bis 1960 war es das 
Ziel der US-Imperialisten und ihres Stroh­
mannes Ngo Dinh Diem, alle Widerstandskräfte 
auszuschalten, die patriotischen Organisa­
tionen zu zerschlagen und die Massenbewegung 
für die Verwirklichung des Genfer Vietnam­
Abkommens zu vernichten . Dieser "Befreiungs­
plan" scheiterte : der Aufstand von 1959/ 
1960 , der ganz SUdvietnam erfaßtA , drohte 
das Diem- Regime zu stUrzen. Die US-Amerika­
ner sahen sioh gezwungen, ihr militärisches 
Engagement zu verstärken , um das Saigoner 
Regime und damit die Wahrung ihrer Interes­
sen in Indochina abzusichern . Sie wandten 
von nun an in den nächsten 4 Jahren die Kon­
zeption des "Spezialkriegs" an , nachdem En­

de 1961 die militärische 'Niederlage der 3ai­
goner Truppen nicht mehr zu übersehen war 

und die FNL, die Nationale Front fUr die 
Befreiung SUdvietnams , drei Viertel de r 
ländlichen Gebiete SUdvietnams kontrollier­
ten. Die Konzeption des "Spezialkrieges" 
stUtzte sich auf die Intensivierung des 
Luft- und Artilleriebombardements und auf 



den massier ten Einsatz von Hubschraubern und 
gepanzerten Amphibienfahrzeugen . Di e Kenne ­
dy - Administr ation erwartete , daß damit bin­
nen 18 Monaten die Konterrevolution zum Sieg 
gelangen wUrde . 

Die Eskalation des Krieges konnte jedoch 
den Widerstand des vietnamesischen Volkes 
nicht brechen . Massendemonstrationen der 
Buddhisten , die schließlich auch in spekta­
kulären Selbstverbrennungen von Mönchen kul­

minierten, machten es den Wortführern des 
US-Imperialismus immer schwieriger , der 
Weltöffentlichkeit den Charakter ihrer Ma­
rionetten zu verschleiern . Gegen ein ter­
roristisches Regime Diem hatten sie so lange 
nichts ei nzuwenden gehabt , wie es ihren In­
teressen dienlich war. Nun , da Diem die po­
litische Macht zusehends aus der Hand glitt 
und er (wie aus den Pentagon- Papieren her­
vorgeht) auf eigene Faust Kontakte zur DRV 
aufnehmen wollte, war er fUr sie nicht mehr 
tragbar . Im November 1963 wurde Diem mit Un­
terstUtzung des CIA durch eine Militärjunta 
gestUrzt und sofort liquidiert. Im Mai 1965 
war der Plan des "Spezialkrieges" endgUl tig 
gescheitert. Angesichts der nicht mehr zu 
Ubersehenden Zerfallserscheinungen der sUd­
vietnamesischen Marionettenarmee fand sich 
die US-Regierung erneut vor die Alternative 
gestellt , die Sache der Konterrevolution 
verloren zu geben oder ihr Engagement auf 
eine neue Stufe zu heben . Sie entschied sich 
fUr üßS letztere und leitete die Periode des 
"lokalen" bzw . "begrenzten" Krieges ein . 

Oie Konzeption des "lokelen" Krieges un­
terscheidet Sich von der des "Spezialkrie­
ges" dadurch , daß US- amerikanische Land-, 
Luft- und Seestreitkräfte in größerem Maß­
stab und direkt in die Kampfhandlungen ein­
griffen. Im August 1964 inszenierten die 
US- Imperielisten den sogenannten Tonkin­
Zwischenfall, die r ngebliche Aggression ge­
gen US-Schiffe durch die DRV , als Vorwand , 
um die DRV vom Februar 1965 an - ohne 
Kriegserklärung _ systematisch zu bombardie­
ren . Aber schon im Januar 1966 gab General 
Earle Wheeler , Ceneralstabschef der US-Armee 
zu : " 3/4 des Territoriums von SUdvietnam 
sind unter der Kontrolle des Vietcong." Ob­
wohl im Rahmen des "lokalen" Krieges bis 
1968 Uber 500 . 000 US-Soldaten nach Vietnam 
transportiert wurden und mehr als 3~ der 
taktischen Luftwaffe, 1~ der strategischen 
Luftwaffe , 36% der US- Navy- Luftwaffe und 66% 
der US-Flugzeugträger in den Luftkrieg gegen 
die DRV und in der Republik SUdvietnam zum 
Einsatz kamen , gelang es dem Koloß USA also 
nicht, den vietnamesischen Kampfeswillen zu 
brechen . Das wurde ganz deutlich , als die 

USA und ihre Marionetten im FrUhjahr 1968 
der Croßoffensive der vereinigten Befr ei­
ungastreitkräfte ("Tetotrensive" ) hoff nungs­
los unterlagen. Gleichzei tig wurde in diese r 
Offensive deutlich , dsß die berUhmten " 3/4 
SUdvietnams", die sich auch nach US-amerika­
nischen Angaben unter FNL-Kontrolle befan­
den , nicht nur einen militärisch- str ategi­
schen Vorteil !Ur diese bedeuteten . Es war 
vielmehr gelungen, in den befreiten Gebie ­
ten ansatzweise eine politische wie soziale 
Infrastruktur zu schaffen , die es den Be ­
!reiungsstreitkräIten erlaubte , mit voller 
Deckung durch das Volk in diesen Gebieten zu 
operieren . Nach der FrUhJahrsoffensi ve 1969 , 
die wiederum große Niederlagen der fremden 
Aggressor en und i hrer verräterischen Koll e­
borateure zur Folge hatte , mani festie r te 
sich dieser Tetbestand auf dem "Kongreß der 
Repräsentanten des Volkes von SUdvietnam" 
vom 6 . bis zum 8 . Juni 1969 : Die Provisori­
sche Revolutionäre Regierung der Republik 
SUdviatnam (PRR) wur de gebildet j sie kon­
trolliert den größten Teil des Landes, ver­
tugt Uber einen eigenen Staatsapparat und 
vertritt die Republik SUdvietnam bei der Pa­
riser Konferenz . 

4. DAS KONZEPT DER "VIETNAMISIERUNG" UND DIE 
TERRITORIALE AUSDEHNUNG DES KRIEGES 

Als mit der Tet- Offensive das Dilemma der 
amerikanischen Aggr essionspolitik zum wie ­
derholten Male auch vor den Augen der US­
amerikanischen Offentlichkeit enthUl lt war, 
trat die US- Administr ation wieder einmal die 
Flucht nach vorn an . Das Konzept des "local 
war" war gescheitert , die neue Rettung wurde 
vom Konzept der "Vietnamisierung" erwartet , 
das - auf seinen wi r klichen Inhalt reduzi ert 
- den Abzug der amerikanischen Bodentruppen 
bei gleichzeitiger Verstär kung de r Bombarde­
ments impliziert . Das vom US-amerikanischen 
Botschafter in Saigon offen erklär te Ziel 
" ( . .. ) die Hautfarbe der Toten (zu) ände~" , 
sollte mit folgenden drei Schritten errei cht 
werden : a) verstärkter Abzug von US-ameri ka­
nischen Bodentruppen, der durcb die Rech­
nung : !Ur Jeden abgezogenen CI zwe i neue Ma­
rionettensoldaten , kompens i ert we r den soll­
te , b) Modernisierung der Saigoner Ar mee und 
Verstärkung US- amerikanischer Waffenlieferun­
gen, c) intensiveres Trainingsprogr amm und 
Disziplinierung der Marionettentruppen . (Nä­
heres zur "Vietnamisierung" vg!. AlB Nr .4/ 
72) Dieaes Programm sah gle i chzeitig eine 
territoriale Ausweitung des Krieges vor , d i e 
natUrlich öffentlich ni cht zugegeben, daf Ur 
aber UD. so eifriger betri eben wurde : 
Der seit langem gefUhr te "geheime Neben-
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k~ieg" in ~ wurde 1969 BO verstärkt, asß 
(nach Angaben des australischen Journalisten 
W.Burchett) in diesem Jahr auf laotischem 
Terri torium mehr Bomben niedergingen 
"[ •.. ] sls im Zweiten Weltkrieg während ei­
nes einzigen Jahres auf die von den Nazis 
beherrschten Teile Europas abgeworfen ·.rur­
den . " 
Die Hoffnung, dadurch den Nachschub der 
vietnamesischen Volksbefreiungsstreitkräfte 
in irgendeiner Weise zu unterbrechen, blieb 
jedoch unerfUllt. 

Ebenso blieb dld Elnbeziehung Y.ambod­
~, das bis dahin ~eine Neutralität zu 
wahren verstenden hatte, im Mai 1970 nach 
einem CIA-Putsch gegen die rechtmäßige kam­
bodschanische Regierung völlig "erfolglos" . 
Abgesehen davon , daß die Amerikaner di eses 
bis dahin reletiv friedliche Land überfie­
len, seine Bevölkerung in tiefstes Elend 
stUrzten und das Territorium mit ihrer be­
kannten Strategie der "verbrannten Erde" 
heimsuchten , war die einzige Folge dieses 
Coups der Nixon-Administration: die Stärkung 
der kambodsehaniseh-vietnamesischen Einheit 
manifestierte sich in immer neuen Erfolgen 
der Volksbefreiungsstreitkräfte und ihrer 
kambodschanischen BUndnispertner. 

Das Scheitern dieser neuen Stufe der Es­
kalation des Krieges durch die US- amerikani­
schen Aggressoren und ihre diversen Marionet­
tenregime zeigte sich deutlich in den ver­
heerenden Niederlagen , di! die diesjährige 
FrUhjahrsoffensive der Marionettenarmee und 
den US- amerikanischen Truppen zufügte . Wie 
frUher versuchen die USA auch jetzt, einem 
Eingeständnis ihrer Niederlage durch neuer­
liche Eskalation zu entgehen: Das neue "Re­
zept" heißt: Immense Verstärkung der Bomben­
angriff e auf die DRV , Einsatz neuer Waffen­
systeme, die in ihren mörderischen Wirkungen 
den _ so oft angedrOhten - Einsatz taktischer 
Atomwaffen durchaus überflUssig machen, da 
eine territor1ale Erweiterung des Krieges 
kaum mehr möglich ist; heißt : Intensivierung 
des Krieges. Des schon !rUher erklärte Ziel , 
die DRV ~in die Steinzeit zurUckzubomben" 
soll nun wohl wahrgemecht werden. Während 
immer mehr Provinzen in den völligen Besitz 
der Volksbefreiungsstreitkräfte übe r gehen , 
während s1ch die Desertionsraten der Merio­
nettenarmeen, deren kümmerliche Reste maro­
dierend durch die zer bombten Städte ziehen, 
kontinuierlich steigern, während die Saigo­
ner Marionetten Sich schon sur die Flucht 
vorbereiten, erhöhen die US-Lurtstreitkräfte 
ihre tägliChe Einsatzzahl auf 1500 FlUge ge­
gen die DRV und die befreiten Territorien , 
und meinen , damit zur "Wahrung ihres Ge­
sichts" entscheidend beizutragen. 
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5. DIE VERLETZUNG INTERNATIONAL ANERKANNTER 
VöLKERRECHTSPRINZIPIEN DURCH DIE USA, DER 
EINSATZ NEUER WAFFENSYSTEME UNO METHODEN 
DER "BEFRIEDUNG" 

Abgesehen vom Bruch des Genter Indochina­
Abkommens haben die USA im Verlauf ihres ge~ 
gen die DRV und die Bevölkerung Südvietnams 
gerichteten Aggressionskrieges (den sie nie 
erklärt haben) gegen alle bestehenden Völ­
kerrechtsgrunasätze, die das Verhalten von 
Staaten im Kriegszustand betreffen , versto­
Ben . Es sind dies hauptsäChlich : die 1. , II ., 
111. , und IV. Genter Konvention (vom 12 . 
August 1949) zur Verbesserung des Loses der 
Verwundeten , Kranken und Schiffbrüchigen, 
über die Behandlung der Kriegsgefangenen und 
zum Schutze von Zivilpersonen; darUber hin­
aus: die Haager Deklarationen zur ÄChtung 
von Dom-Dum- Geschossen, Giftgasen und Flug­
zeugangriffen (welche letztere weder völker­
rechtlich noch faktisch durch den zweiten 
Weltkrieg Uberholt ist, da sich nach Kriegs­
ende die Siegermächte wieder zu ihr bekann­
ten) , das Genfer Protokoll zum Verbot bak­
teriologischer und chemischer Waffen, und 
das 111 . und V. Haager Abkommen über die 
Rechte und Pflichten neutraler Personen und 
Staaten und über den Beginn der Feindselig­
keiten, welches eine Kriegserklärung zwin­
gend vorschreibt. 

Aus der Vielzahl der RechtsbrUche lassen 
sich hauptsächlich zwei Formen der Kriegs­
verbrechen unterscheiden: 
a) die Methoden planmäßiger Folterung der 
Kriegsgefangenen 
b) der Einsatz unzulässiger Waffen und die 
Bombardierung nichtmilitärischer Ziele. 

a) Die wichtigsten von den Amerikanern plan­
mäßig betriebenen und planmäßig ausgeUbten 
Folterungsmethoden sind folgende : 
Punchinfball: Das Opfer wird mit dem Kopf 
nach un en aufgehängt und mit Tri tten und 
Faustschlägen mißhandelt . 
Schläge auf die Hände mit KnUppeln. 
SChweinekäfig : Das Opfer wird gezwungen, 
sich fl ach auf den Bauch in einen Graben zu 
legen, und wird dann mit Stacheldraht be ­
deckt . 

"i~!,!;ih~~.t:' wird mit ., geschlagen , 
eine eiserne Pres-

Schmutziges, mit Kot 
Seifenwasser wird dem 

den Mund gegossen , bis sein Magen 
aufquillt . Dann trampelt man mit Nagelschu­
hen SOlange auf ihm herum, bis das Wssser 
aus dem Mund , der Nase oder dem After heraus­
kommt . 

wird stundenlang in 

Haare - Ausreißen . 
Knien auf einem mit Nägeln besetzten Brett . 
Durchbohren der GeSChleChtsorgane mit Nedeln . 



Aufhijngen des Opfers an elne~ durch Hände 
und FUße getriebenen Haken , .... 'obei in se inen 
Kö rper Nägel eingestochen werden . 
Herausreißen von Flel~chstUcken au~ dem 
Schenke l mi t glühenden Za ngen . 
Anzünden von Stroh- und HeubUndeln , d i e sm 
Körper des Opfers be f esti gt sind . 
D8~ Opfe r wird an eine n Baum genagelt , bevor 
eb getötet wi rd . 

D:'ll'. Opfer wi rd i n e inen Sack gesteckt und 
mit Stibeln dur chbohrt : der Sack wird mit Pe ­
troleum Ubergossen und in Brand gesteckt . 
J~rn-Rennen : D3~ vollko~en nQckte Opfer ~uß 
1uf e i nem be i de r seits mit Stacheldraht be ­
r, r enzten Weg vor e i nem Jeep he r rennen . Jedes 
.'~tolpern fUhrt zu:n Uberf ehr en des Opfers . 

!~ei Fr:luen Eintreiben von Holz>'tücken in die 
Vagina , Abschneiden der Br Uste , Durch~techen 
von zru: twnrzen It;i: Nad",l n , Vergew1l:ltlgungen 
durch Syphilitiker . 

b) flbge.;ehe n von den inzw i .::chen bekimnten 
Völkerrechtsverletzunpen durch cl",n Einsatz 
von Giftgase n , Napalß' und ba k teriologische n 
Wnffen , sind i n letzter Zeit - einhergehend 
mit der neuen EskaLltion!;stufe der "Vietna ­
mi s ierunf " folgende neue Waffen zum IHn$(ltz 
geko~en , die jeder völkerr echtlichen Be ­
limmun~ Hohn ~prechen : 

Rombl:'n : 
HLIJ- 8" - B: Gewicht 7 Tonnen , Detonation~wi r­
kun~ glpicht eine r kle i neren Atombombe . Di e 
Bomue explodie r t ~urz tiber dem BoJen , hebt 
ketn~n Kratpr [<u:' . vernichtet aher i n einem 
Urnkre l " von einen Kilometer A11c$ Lebp n . 
Wurde frllher 0.1 Mi ttel zur Schaffunr von 
'!ubschrr,uberl'Jndeplätzen im Dschungel ver­
w'Jnd t . neu"t", {'eI <:.unehmcnd regen Truppen ­
konzentr~t;lonen ngew",nct . 
Sup!r- !>Inp1lIn: : >ntwickelt Tel::p~r turen bL .:u 
2{J()O Grnd Celsiu. (ein.faches Napalm : 1000 
Gr· d Cehiu2) . 
~lu_ter 80mb Unit : Eine "Mutterbombe", diE' 
in !töht" von etw .... OOÜ- 1?OO m Uber der Erde 
detoniert , enthält viele kleine Bomben , die 
ihrer!·t"it:; wieder viele kleine Stahl splitter 
in die Gegend 3chleudern . DieM W'lffe 1st 
g(!r;('n milit !i ri.~che !Unrichtunr:en völlig wir­
kunl;sl" . . bewirkt ::.ber bei ~'enschen 3ch\olerc 
VerletzWl~en . 

L~nk· y stc!l.C : 

M.tn r:eht nw' Griln<ie n der Tr cffr.lchf"rhe i t. und 
der Gef:ih rdunl!: "Jon Piloten immer ml:hr zu au­
tomati~chE'r Lenkung üher . 
L ,serli<.:ht : Ein Po::ten sm Boden "belt>uchtt>t " 
das Ziel mit eine~ Laserstrahl . 
Rldi~well~n : r.egneri~che St~llunien wer~en 
durch Auffang€'n d,'~ von ihren Geräten und 
Il ohrzeugen erzeuvten Ge räusche a usf indig ge­
m<lcht. 
Infr.1rot : Fohrzeuge mi t Oieselmvtoren können 
\oIep;en i hrer hohen Verbrennunp:fi t cmper.:ltu r mi t 
In rrarotstr~hlen geortE't werden . 

FlI'ktronil- : 
Zur Ortunr, und P€ob3~htun( vor. Truppenver­
chiebun~en werden ('inp:eset;::t : 

Acoubouy , Ad:, id , Acousi::l : An äumen un,~ om 
ßoden deponiert<: ~en"or€'n . d.i. 'luf Geräu,che., 
men:"('I,l iche /lu!"oünet ungcn und jleringe 3el " ­
!:tunf'"en :,eaf'i~nm . Ihr" Dat<,n w(rden von un­
t'em~,"nten Flugzcup,en f: C' sallllllel t und An dA1:: 
Zent r um weit.ert~('p,C'ben , dns mlJit1irL'che 
.schri t. t.e .. nordn€ t oder :;og;lr vo r her gelegte 
MinE'n hochgehe n Hißt . 

Mint·n : 
B.<. werden zunehmend. kleine hllchsensible Mi ­
nen ein!., .:etzt. 

Spider : Die weniger 81~ hQ~ne re i große Mine 
brei tet acht Nylonfäden am Boden aus und de­
toniert . wenn einer von ihnen be r üh rt wird . 
Gravel : Di e täUSChende Nachahmung eines dün­
nC'n Laubbl attes oder ei nes Tasche ntuchs en t ­
hält nur geringe Mengen Sprengs toff , d ie 
~us reichen, be i BerUhren schwere Hand- und 
Fußverle t zungen :tu be\olirk en . 
D~ rgon Tooth : An einem Kun s t s t off - FlUgel 
hängend wird diese Mini a turmine nach dem 
Prinz i p de s Pfl unzensa mens durc h die Luf t 
get r agen . 

Gunships : 
Spe<:. i al flugzeuge zur Un te r bindung f e indli­
cher Truppenversch i ebungen , die mi t extrem 
'chnellfeuernden Bo r dkanonen und elektroni­
echer Ausrüstung auch Nachteinsät ze flie gen 
k'\nnen . 

Schon d i e Auf zählung diese r Waffenga ttun ­
gen verdeutlicht , daß es den amerikani s chen 
Aggr essor en nicht etwa , wie s ie immer wieder 
beteuern , um d i e Ve rnichtung mil i tär i scher 
Zie l e geht . Die Er ge bni sse de r Bomba r dement s 
zeigen deutl ich , daß d i e Hnuptrichtung der 
U-S- Ag!?l'"essoren die Vern i ch t ung j edes mensch­
lichen und biologischen Lebens überhaupt 
ist . Hi er nur e inige Date n : 
3~mtl iche i n der DRV a r bei tenden Krankenhöu­
ser mi t Ausnahme des von der DDR aufgebauten 
sind in zwi sche n ze r bombt und mußten ge ­
schlossen werden . Schul en und Kindergärten 
m~. 3cn , soweit sie ni cht zerstört wul'"de n , mit 
Behr wirksamen Luftschut zvo rr ich t ungen 8usge­
tattet werden . Di e Ze r störung des g r ößten 

Kraftwerkes der DRV - was ni chts anderes be-
deutet a l s die dur ch di e Haager Landkri egs­
konvent i onen geächt e t e Bomba rdierung eines 
St3udammes , d i e Zers t örung von nich tmilitä­
rischen Produkt i onse inricr.tunge n und nicht 
zuletzt die völ ke r recht s wi drige Bombardie ­
rung von Dä~en und Deic hen be\olei sen , worum 
er. den USA in Wi rklichke it geht : Um d i e Rea­
lir;iel'"ung der Devise " l i ebe r tot a l s r ot" 
auf viC'tnamesigchem Te r ritor ium . Doch r ht 
nur alle~ ~~enwärtiRe Leben sol l verni c htet 

werden . Die Kra"terlandschaften Vietna ms s in~ 

von eine~ Unzahl von Giftstoffen und bakte­
riologi.;chen waf f en fU r J ahrzehnte unbrauch­
b", r f Ur landw l rt sc ha.ftl l che Nut zung gemacht . 
Die chemischen und bo kte ri ol og i s c hen Wa ffen 
bewirken nachweiBba r Geburtsschäd en be i 
Kindern , de ren Eltern d i esen Waffe n ausge ­
~ct;::t w~ren - ähnlich wi e be i der Eo~be von 
Hirot;him:l und Naga.sski . Wenn d i e USA vom 
Frieden !·eden . meinen s i e d i e Friedhof s ruhe 
eine. LAndes , in dem jedet Le ben ve rni chte t 
i: t ; wenn s i e "ViE'tnami:.ierung" saeen , mei ­
nr-n ~ie in Wirkl i chke i t die "BEfre iung" 
Vietnams von den Vi e t namesen . 
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Anmerkung: 

1) Vietminh - Vlet- nam doc lap dong minh -
Liga für den Kampf um die Unabhängigkeit 
Vietnams . Die Vietminh wurde 1941 auf 
Initiative der KP Indochinas gegrUndet 
und umfaßte ca . 50 Parteien und Organisa­
tionen. Die Hauptforderungen ihres Pro­
gramms waren : Völlige Unabhängigkei~ des 
Landes ; Aburteilung aller Verräter end 
Kollaborateure ; Einheit des Landes; all­
gemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht 
sowie demokratische Freiheiten; Amnestie ­
rung politischer GefangeneniIndustriali­
sierung und Rekonstruktion der Landwirt­
schaft; AChtstundentag und Sozialversi­
cherung; Abschaffung feudaler Steuern, 
Bodenreform und Herabsetzung der Pacht, 
Verbot des Wuchors; Gleichberechtigung 
aller Nationalisten; Gründung einer Re­
publik . 

Lite r atur : 

v.Freyberg/Steinhaus, Dokumente und Materia­
lien der vietnamesischen Revolution , I und 
11 , Fr ankfurt 1969 
Sprigath/St einhaus , Indochina , Frankfurt 
1971 
W. Burchett , Kambodscha und Laos oder Nixons 
Krieg? , Reinbeck 1970 
W.Bur chett, Vietnam; Inside Story of the 
Gueri lla War , New York 1965 
J ean Che sneaux, Vietnam . Geschichte und Ideo­
logie des Widerstandes, Frankfurt 1968 
Di e Pentagon-Papi ere , MUnchen/ZUrich 1971 
H. Weiler, Die völkerrechtliche Analyse des 
amer i kanischen Krieges und seine Vorgeschich­
te, Frankenthal/Montreux 1969 
D.Wei demann/R.WUnsche, Vietnam 1945- 1970, 
Berl1n 1971 
St .Rose, Gefahr aus der Retorte. Die gehei­
men Vorbereitungen des chemisch-biologischen 
Kri eges , Freiburg 1969 
Vi et nam- Ausschuß beim afre-asiatischen 50li­
darität skomitee der DDR (Hrsg.), Die Wahr­
heit Uber die USA-Aggression in Vietnam, 
Berl1n o . J . 
G. GrUmmer, Völkermord mit Herbiziden , Berlin 
o . J . 
Sa r tre/Russel , Das Vietnam- Tribunal oder 
Amerika vor Ge r icht, und : Das Vietnam- Tribu­
nal Ir oder die Verurteilung Amerikas , 
Reinbek 1968 und 1969 
Die Zusammenstellung Uber die neu einge­
setz t en Waffen wurde vom Berliner Extradienst 
vom 7 . 6 . 1972 Ubernommen . 

..lohn H.E. Fried • • 

Krieg durch Zerstörung 
derUm\Nelt 

John H.E. Fr ied ist Professor f ür politi ­
sche Wi ssenschaft en am Lehman College und 
der Graduate Faculty an der Universität von 
New York . Be im Kriegsverbrecher t ribunal in 
NUrnberg fungierte e r als spezieller Berater 
in Rechtsfragen . (d . Red . ) 

Alle Lebewes en s i nd voneinander und von 
ihrer Umgebung abhängig . Das wi r d mit dem 
Ausdruck "ökologi sches Gleichgewicht" be­

E3ieiChnet . Das ökologische Gleichgewicht 

hängt insbesondere von den okologischen Kom­
ponenten der Natur ab, die nur "karge Quel­
len" sind~ Wenn die Umwelt stark gestört 
oder vernichtet wird, kann das ökologische 
Gleichgewicht nicht länger aufrechterhalten 
werden und die untereinander abhängige Exi­
stenz von Lebewesen - Menschen, Tieren und 
Pflanzen - ist direkt gefährdet. (ÖkOZid). 

Der BegrUf "Ökozid" bedeutet also bewuß­
te, in großem Maßstab angewandte Maßnahmen 
zur Störung oder Vernichtung des ökologi­
schen Gleichgewichts . Der Begriff "Ökozid" 
bedeutet z.B. nicht nur die Vernichtung von 
Ernten oder Nahrungsmitteln, sondern auch 
die Verhinderung des Wachstums von Nahrungs­
mitteln in der Zukunft (KriegfUhrung zur 
Zerstörung der Lebensmittel); er meint nicht 
nur die Vernichtung von Holz und enderen un­
eßbaren Pflanzen, sondern darUber hinaus die 
Verhinderung von zukünftigem Wachstum (Ent­
laubungskrieg) . 

Die Tatsache, daß solche Maßnahmen in In­
dochina systematisch und in großem Maßstab 
angewandt worden sind, ist nunmehr allgemein 
bekannt. Die systematische Natur dieses Pro­
gramms zeigt sich an 

a) dem Ausmaß und der Intensität der For­
schungen zur EntwiCklung von chemischen 
Waffen (Herbiziden und Entlaubungsmit­
teln), insbesondere des sogenannten 2,4- D 
(2,4- Dichlorophenoxyacetat- Säure)j 2,4,5-
T (2,4 ,5- Trichlorophenoxyacetat-Säure); 
Cacodyl- Säure, Picloram und verschiedener 
Mischungen, bekannt unter den Bezeichnun­
gen "Agent Orange" , "Agent Blue" und 
"Agent White" . 

b) der großangelegten systematischen Benut­
zung dieser Chemikalien; 

c) dem gr oßangelegten und systematischen Ge­
brauch anderer Methoden (zusätzlich zur 
Verwendung der Chemikali en) , um ökologi­
sohen Schaden anzurichten ; 

d) der Kombination ökologischer KriegfUhrung 
mit ander en Methoden, die nicht direkt 
darauf abzielen , ökologischen Schaden zu 
verursachen --- z.B . die Schaffung e i ner 
gr oßen Anzahl von FIUchtlingen und die 
wahllose Bombardierung von "Feuerzonen" 
- - - was di e schl i mmen Auswi r kungen der 
ökol ogiSChen Kriegf Uhrung noch vergr5ßert 
und e r schwert . 

Der Begriff "Ökozid" 1st noch nicht ins 
i nternational e Recht e ingegangen . Welches 
sind die r eChtlichen Konsequenzen dieser 
Tatsache? 

Di e Kombination militär ischer Strategi en , 
die unter dem Konzept oder dem Begriff "Öko-



zid" zusammengefaßt ist, ist so neu und so 

einzigartig, daß sie in den Kod1fizierungen 
des Kriegs rechts ntcht zu finden ist. Oie 
Situation ist vergleichbar mit der Entwick­
lung des Begriffs des Völkermords ("Geno­
zid") . 

Es bedurfte langwieriger Uberlegungen, ehe 
man sich , lange nach Hitlers Tod, 1949 in 
einer formellen internationalen Konvention 
zur Verhinderung und Bestrafung von Völker­
mord auf eine rechtliche Definition des Be­
griffs "Genozid" einigen konnte. Da dieser 
Begriff zur Zeit der NUrnberger Prozesse 
nicht zur offiziellen Rechtssprache gehörte, 
war keiner der Angeklagten wegen "Völkermor­
des" angeklagt, jedenfalls nicht unter die 
sem Begriff. Wenn einige Kriegsverbrecher­
tribunale, wie es vorkam, gelegentlich auf 
den Begriff "Völkermord" zurUckgriffen, dann 
nur als kurzen Oberbegriff fUr eine Vielzahl 
von Maßnahmen, deren Gemeinsamkeit war, daß 
sie gegen die Existenz und Struktur ganzer 
Menschengruppen (Genus) abzielten. Oie Defi­
nitionen , die schließlich in der Völkermord­
Konvent ion schriftlich fixiert wurden , klär­
ten und erweiterten den Begriff des verbre­
cherischen Verhaltens gegen Gruppen; aber 
die Völkermord-Praktiken, wegen derer Hit­
lerdeutschland und einzelne Angeklagte vor 
Gericht standen , waren Verbrechen (Mord. 
Folterung , Verschleppung, Aushungerung), die 
bereits lange vorher ohne Ausnahme verfolgt 
worden waren, wenn s i e vereinzelt und ohne 
eine feindliche Absicht gegen die Gruppe des 
Opfers begangen wurden. Um es kurz zu sagen: 
Wenn die Völkermord-Konvention nicht be­
schlossen worden wäre, wären alle von der 
Konvention erwWhnten Verbrechen trotzdem 
ausnahmslos durch das bereits vorher gUltige 

Recht und die moralische Auffassung der 
Menschheit verurteilt worden . Dies macht je­
doch die inhaltliche Bedeutung des Begriffs 
"Völkermord" nicht unnötig. Es war psycholo­
gisch, moralisch , aber auch rechtlich von 
Bedeutung, daß ein besonderer Ausdruck ge­
prägt wurde , der die Verurteilung bestimmter 
Verhaltensweisen durch die international e 
Öffentlichkeit deutlich macht; das neue Wort 
wurde zu einem Werkzeug und zum Ausdruck des 
weltweiten Abscheus . Es könnte deshalb selbst 
zu einem Abschreckungsmittel werden . 

Wenn man den Prozeß der graduellen recht­
lichen Formalis1erung des Begriffs j' Völker­
mord" betrachtet, kann man zwei Phasen un­
terscheiden: zuerst , während des II.Welt­
krieges, wurde dieser Begriff verwendet , um 
a) einen kurzen Oberbegriff fUr eine Viel ­
zahl von Schreckenstaten im Krieg, Ent-

menschlichung und Aus r ottung, zu haben und 
b) um durch dieses Wort die Meinung de r Wel t­
öffentlichkeit gegen diese Taten aufzubrin­
gen. In diesem Sinne diente das wort j'Völ­
kermord" als eine Waffe , als ein Instrument 
äußerster Empörung. Die zweite, nach dem 
Krieg beginnende Phase bestand in der gra­
duellen Entwicklung - in formalen Beratungen 
unter der Leitung der Vereinten Nationen -
einer präzisen Definition von Völkermord und 
neuer Möglichkeiten zur Verhinderung von 
Völkermord in der Zukunft . 

Man kann sagen, daß der Begriff oder die 
Konzeption des "Ökozid" sich jetzt in der 
ersten Phas e befindet: obwohl er noch nicht 
rechtlich definiert ist, wird doch seine 
essentielle Bedeutung verstanden; e r be­
zeichnet verschiedene Arten von Verwüstung 
und Zerstörung, deren gemeinsames Ziel es 

ist , das ökologische Gleichgewicht von Land­
gebieten zum Schaden des menschlichen, tie­
rischen und pflanzlichen Leben zu beschädi­
gen oder zu zerstören. Es ist bis jetzt noch 
ungewiß, ob die Nationen der Welt in der La­
ge sein werden, die zweite Phase zu er­
reichen - die formelle Ächtung des "Ökozids" 
durct, ein besonde res tlbereinkommen - und 
welche nrHzise Definition ein solches tlber­
einkow~en beinhalten wUrde. 

Die Frage ist also !!!..s..!:!!.. ob "Ökozid" un­
ter dem Begriff "Ökozid" durch das interna­
tionale Recht verboten wird . Im rein forma­
len Sinn ist dieser Begriff wegen der Kom­
plexität und der Neuheit des damit bezeichne­
ten Phänomens noch nicht in da s Vokabular 
der internationalen Rechtsprechung eingegan­
gen. Aber nun daraus zu schließen . daß die 
Phänomene, die dieser Begriff beschreibt, 
deswegen nicht außerhalb der Grenzen des in­
ternationalen Rechts liegen , oder deswegen 
legal seien, wäre ebenso unzulässig wie die 
Behauptung , Hitlers Konzentrationslager 
seien nicht illegal gewesen, weil es den Be­
griff "Völkermord" zur damaligen Zeit nicht 
in der Sprache des internationalen Rechts 
gegeben habe. 

IST DIE VERWÜSTUNG, DIE DURCH DEN BEGRIFF 
"ÖKOZID" AUSGEDRUCKT WIRD, DURCH DAS KRIEGS­
RECHT VERBOTEN? 

Versuche, dieses militärische Vorgehen zu 
rechtfertigen , laufen normalerweise auf die 
Behauptung hinaus , daß e i n weitgehend von 
Guerrillakämpfern gefUhrter Krieg irgendwie 
nach zugegebenermaßen "unorthodoxen" mili tä­
rischen Pruktiken "verlange" . 

Tatsächlich führen die USA seit vielen 

Jahren einen "unorthodoxen" totalen Krieg in 
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!noochina. Unorthodoxe Kriegsmethoden werden 
illegal , wenn sie eie internationalen Regeln 
verletzen . Die Grenze zuläsEiger Kriegshand ­
lungen wird nicht durch den zu Verfügung 
stehenden technologischen Apparat gesetzt , 
sondern genaugenomtnen durch die anzuwenden­
den Regeln . Das Wesentliche am internationa­
len Kriegsrecht ist, daß es nicht von irgenct­
einer Nation oder den Ent5cheidungsträgern 
irgendeiner Nation einseiti~ veräncert oder 
aufgehoben werden kann . Di e Behauptung, der 
Gueri lla-Krieg in Indochina sei einzigartig 
und völlig neu , ist faktisch falsch .Cuerilla­
Taktiken sind ausfUhrlich in den H.,<lger Kon­
ferenzen von 1899 und 1907 diskutiert worden , 
und die daraus folgende IV . Haager Konven­
tion befaßt sich im ellerersten Artikel ih­
rer Regelungen mit den "Ge:.'etzen , Rechten 
und Pflichten im Krieg" von "Militärs und 
Freiwilligen Corps" , während der Artikel :2 
(ebenfalls noch bevor ein anderer der vielen 
im Krieg wichtigen Punkte angesprochen wird) 
feierlich das hiS1:0rische Recht von "Bewoh­
nern t ... J die beim Anmarsch des Feindes 
spontan zu den Waffen greifen, um den lnva-
s ionstruppen Widerstand zu leisten 
(levee an masse) bekräftigt . 

" 

Der Guerilla-Krieg war eine der wesent­
lichsten Erscheinungen des II . Weltkriege . 
Die Guerillas (bekannt als Par ti sanen, Un­
tergrundkämpfer, Maquis usw.) stell ten die 
Nazis vor gewaltige militörlsche Probleme 
(die Nazis nannten sie "Banditen") , und bei 
den Nürnberger Prozessen der USA und der 
Vier Mächte, wie ebenso in zahlreichen ande­
ren Kriegsverbrecherprozessen , die von ande­
ren Nationen geführt wurden, wurden Gewalt­

taten gegen sie verurteilt und bestraft. Wei­
terhin wurde in der Genfer Konvention von 
1949 , die angenommen wurde, um eine Wieder­
holung der Schrecken des II . 'lleltkrieg:; zu 
verhindern , der rechtliche Schutz von Zivil­
personen erweitert , das Verbot willkürlicher 
Zerst5rung und Verwüstung strenger geregel t , 
und der rechtliche Schtrtz von "irregulären 
Kämpfern" und der Bevölkerung In Bürger­
kriegssituationen entschieden verEtärkt . 

Es muß außerdem wiederholt werden, d~ß 
das Kriegsrecht es keiner Seite erlaubt , die 
Regeln mit der BegrUndung zu verletzen, sie 
wUrd e ohne solche Verstöße gegen das Kriegs­
recht nicht gewinnen, oder möglicherweise 
den Krieg verlieren . Die Nürnberger Urteile 
beharren unnachgicbig aur diesem zentralen 

Punkt . 
Es liegt im Wesen des Krieges als €inem 

Kampf , dessen Ausgang offen ist, daß das 
letztliehe Ergebnis, solange der Kampf andau­
ert , ungewiß ist : folglich darf , bis e i n 
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Krieg formell beenoet üt, d<lf;. endgült.ige 

Scbicksnl der umkämpfton Cebiete nicht durch 
Maßn~hmen der O~kupanten , die später nicht 
mehr rückgängig gemacht werden können, vor­
hcrbes1:immt werden . Dieses Hauptprinzip des 
Kriegsrecht~ rcsultle~t direkt aus der Kon­
zeption des KriegES ~ls elner E1nleitung zu 
einer schließlichen ~ntscheidung (normaler­
weise in Form eine~ F"riedensver trags) . 
Selbst wenn ein Krieg viele Jahre dauert, 
muß diE Okkupation von Gebieten immer al~ 
vorläufig betr~chtet werden. Von besonder~r 
Bedeutung ist die Regel , daß der 

"Besa1:zer-StaBt lediglich Verwelter 
und Nutznießer von öflentlichen Gebäuden, 
Grundbesit~ , Land- und Forstwirtschaft 
(exoloitation3 agris2!!~) anzusehen i st , 

die dem feinolichen Staat gehören 
~r muß den Wert al<:!ser Eif\"entümer $chüt­
zen und sie in Einklang mi t den Regel!! 
der Nutznicßung verwaltl"n ." (Art . 57 , IV . 

Haeger ae~Chltisse) 

Dies verbietet g'lOZ olIonkundig di!;- 2'y­

stematische Zerst.öruns durch Bulldozer ooel' 
jed~ ondere willkürliche Vernichtung von öf­
fentlichen wöldern und landwirt"ch~ftlicber 

Nu.tzfläclle . 

Auch in noch nicht bceetzten J:eindlicJ)f-n 
Gebieten Vt blindwütige Zerstorung verboten. 
Die IV . Haager Ileschlü:mc :etzen feet : " Es 

i€t insbesondere verboten d~5 Eigentum 
des Feindes zu zcrst5ren oder nn siCh ~u ("ei · 
Ben , f1l.1ls eine derartige Zer!}törung oder 
Inbeslt:mahme niCht durch die Notwendigkeil 
des !{rieges erforderlich i~1: . " (Art . 23 , § i , 
ale § 58 in das Kampf- Hnndbuch der VS- hrmce 
FM 27- 10 von 1956 übcrnommen) . Die 'l'atf""-,chc , 
daß die Zerstörung und Inoesitznahme von 
feindliche:n Ile:;i tz zu den M!4ßn'lhmNl gezillli t 
· ... ird, die "speziell verboten" :rind (Wir , ul"l­

tel' ande r el:l , "die Verwendung von Cift und 
vCI'gifteten Waffen " , "die Erklärung , e5 wer­
de keine Gnade &egeben l ' oder "die VerwEmdung 
von Waffen, M~ition oder sonstigem Kriegs­
routel'i31 , die darnuf berechnet sind , unnötig 
Schmerzen zu verl1r6I.lchen") zei~~, daß diese 
Bestimmung streng interpretiert werden muß ; 
dies wird noch durch die Tatsache unterstri­
chen , daß Ausnahmen nur ge~tatt~t sind , wenn 
sie "unbedinr; t." von den Notwandigkeiten des 
Kriege~ gefordert werden . 

Das Kampf-Handbuch der US- Armee 27 -1 0 be­
bandelt diese Bestimmung im Ab~chnitt 
"Behandlunlt von Eigentum während des Kamp 
fes " und kommentiert : 

"Des Mittel der erlaubten Verwilstung ge­
hört zu den unbedingten Notwendigkeiten des 
Krieges. Verwüstung als Endlö~ung oder als 



einzelne Kriegmaßnahme ist nicht durch das 
Kriegsrecht sanktioniert . Es muß eine enge , 
einsehbare Beziehung zwischen der Zerstörung 
von Eigentum und der Uberwindung der feind­
lichen Armee bestehen." 

Zum Beispiel kann "unbewegliche Habe fUr 
Grenzbefestigung, fUr die Errichtung von 
Camps, zum Bau von Befestigungen etc. be­

nutzt werden". Selbst wenn der weitere Kom­
mentar : "Zäune , Wälder , Ernten , Gebäude usw . 
können zerstört, niedergerissen und verlegt 
werden, um eine Feuerschneise zu schaffen , 
eine Landebahn zu bauen oder um Sich cit 
Baumaterial oder Brennstoff zu versehen, 
wenn dies unbedingt für die Armee benötigt 
wird" , fUr vereinbar mit dem oben zitierten 
sehr strengen Art. 23 g der IV . Hasger Be­
schlUsse angeaehen wird , dann wären doch die 
immensen systematischen Zerstörungen der 
Länder Indochinas nicht einmal durch diese 
extensiven Auslegungen gerechtfertigt. 

Falls Soldaten oder Zivilisten der feind­
lichen Seite die Gesetze und Gebräuche des 
Kri eges gegenUber den USA verletzen , haben 
die USA das Recht , entsprechend diesen Re­
geln dagegen vorzugehen - ebenso, wie die 
Gegner der USA das Recht haben , entsprechend 
diesen Regeln gegen die Verletzung der Ge­
setze und Sitten des Krieges durch US-Solda­
ten oder Zivilisten vorzugehen . Die USA sind 
jedoch durch diese Regeln nicht befugt . Maß­
nahmen zur Verwtistung und zur Zerstörung des 
ökologischen Gleichgewichts anzuwenden . 

De Maßnahmen zur ökologischen Zerstörung 
manchmal "gerechtfertigt" werden als "Stra­
fe " , WarnW1g ( "EinschUchterung") oder als 
"Vergel tungsschläge", mUs sen auch die folgen­
den beiden Bestimmungen der IV. Genfer Kon­
vention von 1949 herangezogen werden: 

und 

"Art.33, § 1 [ . . . ] KOllektivstrafen, sowie 
alle Maßnahmen zur Einschüchterung und 
zur Terrorisierung sind verboten. ft 

"Art.33, § 3 : Repressalien gegen ge­
schützte Personen und ihr Eigentum sind 
verboten . " 

Der Kommentar des Internationalen Komi­
tees des Roten Kreuzes erklärt, daß Art.33 
§ 1 verbietet : "Ober Personen oder Personen­
gruppen, entgegen den elementarsten Grund­
sätzen der Humanität, Strafen, gleich wel­
cher Art , zu verhängen , fUr Taten, die diese 
Personen nicht begangen haben", und erklärt 
zu Art.33 § 3 : 

"Das Verbot von Repressalien stellt eine 
Sicherheit !Ur alle geSChützten (zivilen) 
Personen, sowohl im Gebiet einer kämpfenden 

Partei, als auch in besetztem Gebiet, dar. 
Es ist absolut und hst Befehlscharakter und 
kann somit nicht so interpretiert werden , 
als beinhalte es stillschweigende Umgehungs­
möglichkeiten im Hinblick auf militärische 
Notwendigkeit. Der feierliche und bedingungs­
lose Charakter (dieses Verbots) muß betont 

werden [ . .• ]" 

Die ökologische Zerstörung und VerwUstung 
stellt eine sehr schwere, ja, beispiellose 
Verletzung der wesentlichsten Regeln des 
Krieges dar . Das Kampf-Handbuch der US-Armee 
27- 10 fUhrt korrekt auf: 

"498. Verbrechen nach Internationalem 
Recht . Jede Person , ob Mitglied der Streit­
kräfte oder Zivilist , die eine Handlung be­
geht , die laut Internationaler Rechtspr e­
chung ein Verbrechen ist , ist dafUr ver ant­
wortlich und zu bestrafen. Solche Handlungen 
im Krieg sind : 

a) Verbrechen gegen den Frieden. 
b) Verbrechen gegen die Menschlichkeit. 
c) Kriegsverbrechen . 

[ ... J" 
Art.499 definiert : "1 .. . ) Jeder Verstoß ge­
gen das Kriegsrecht ist ein Kriegsverbre­
chen. " 

Die Genter Konventionen von 1949 unter­
teilen Kriegsverbrechen in a) (leichtere) 
"Verstöße" und b) ernstliche oder "schwer­
wiegende Verstöße". Diese "schwerwiegenden 
Verstöße" schließen ein 

"elle folgenden Taten , wenn sie gegen 
Personen oder Eigentum gerichtet s i nd , die 
von der Konvention geSChützt werden : will­
kürliche Tötung [ ••• ] das willkürliche Zufti­
gen von großem Schmerz oder schwere Verlet­
zung von Körper oder Gesundheit [ .. • ] unge­
setzliche Deportation , UberfUhrung oder Ge­
fangennahme einer geschützten Person [ •.• J 
und große Zerstörung [ • . • ] von Ei gentum , die 
nicht durch militärische Notwendigkeit ge­
rechtfertigt ist [ • .. ]" . 

Diese Konventionen beinhalten auch de­
taillierte Bestimmungen hinaichtlich "wir k­
samer Strafmaßnahmen !Ur Personen, di e sol­
che achweren Verstöße selbst begehen oder 
diese Verstöße befehlen [ • •• ]". 
[ .•. J 

Die Umwelt eines Volkes oder das ökologi­
sohe Gleichgewicht besteht aus einem sehr 
feinen und komplexen Netz von Abhängigkeite~ 
die sich zusammensetzen aus den Abläufen in 
der Natur und des betreffenden Volkes . Si e 
stellt einen wesentlichen und wertvollen 
Teil der Existenz und Identität dieses Vol­
kes , seines physischen, aber auch seines 
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geistigen und kulturellen Erbes und seine s 
wirt schaftlichen Vermögens dar. Das Kriegs­
recht ist keinesfalls ungeeignet, all diese 
Werte zu bew~hren. Viele seiner Auflagen und 
Verbote sind von solchen Uberlegungen gelei­
tet worden, lange bevor die Welt ihre Auf­
merksamkeit auf die Erhaltung des ökologi ­
schen Gleichgewichts konzentrierte. 

(Quelle: Internationale Kommission zur Unter­
suchung von US- Verbrechen in Indo­
china, Stockholm , 2 . -4. Juni 1972) 

Dr. E.W. Pfeiffer • 

Kraterisierung und ihre 
Wirkung auf Land und 
Landwirtschaft 

Dr. E. W. Pfeiffer ist Zoologe an dtr Uni­
versität von Montana, USA . Sein Beri cht wur­
de zuerst 1971 im "Environment"-Magazin ab­
gedruckt. (d.Red . ) 

Während des Krieges in Indochina haben 
die Vereinigten Staaten mehr als doppelt so­
viel Bomben abgeworfen wie während des Z""ei­
ten Weltkrieges 1n Europa , Asien und Afrika 
zusammen , vor allem in Vietnam. [ •.. ] 
Raketen, Artl1lerlegeschosse und Minen wur­
den in großem Umfang in weiten Gebieten 
Vietnams geztindet, zusätzlich zu den von 
Flugzeugen abgeworfenen Sprengkörpern . Diese 
Sprengwaffen wurden prinzipiell in "Feuer­
frei - Zonen" oder in spezielle~ f Ur Bombenan­
griffe bestilll![itenZonen eingesetzt, die an­
geblich die gesamte Bevölkerung mit Ausnahme 
der NLF (National Liberation Front, Nationa­
le Befreiungsfront) und ihrer nordvietname­
s i schen VerbUndeten verlassen hat. Angaben 
über die Gr~ße dieser Kamprgebiete in Süd­
vietnam würden eine Berechnung darUber er­
m~glichen , wievlel Prozent der vietnamesi ­
schen Land!läche diesen Warfen in besonders 
starkem Maße ausgesetzt waren. Diese Angaben 
8ind jedoch derzeit nicht erhältlich. Die 
folgenden Gesamtziffern für ganz Indochina 
wurden vom Verteidigungsministerium ver~f­
fentlicht: 
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Im Indochinakrieg verwandte Munit-1on 
(1n Mio englischen Pfund1}) 

Jahr Luft- Boden- 1ns-
geschosse geschosse gesamt 

1965 6'0 ? 630 
1966 1.024 1.164 2 .188 
1967 ' .866 2 .413 4 . 278 
1968 2 . 863 3 . 003 5 . 866 
1969 2.774 2 .808 5.58, 
1970 1.955 2.389 4 . .,44 

1n, 11.112 11.777 22 . 889 gesamt 

DIE ANZAHL DER KRATER 

Der Anteil keine Krater verursachender 
Handfeuerwaffen und sonstiger Ge~chUtze 
an den während dieser 6 Jahre insgesamt 
verwandten 23 l-lrdn Pfund Munition ist uns 
nicht bekannt. Hier nur einige grobe 
Schätzungen : Wenn die Hälfte der Munition 
(in Gewicht ausgedrUckt) aus solchen 
Geschossen bestUnde, die Krater bewirken 
( Bomben , Granaten etc) , und wenn jedes 
dieser Geschosse elne 500- Pfund-Bombe wä­
re , dann wäre Indochines Landschaft heute 
mehr oder weniger dauerhaft durch über 20 
Ml0 Krater "umgestaltet". Eei einem ge­
schätzten Durchmesser von durchschnittllch 
30 FUß würden die Kraterlöcher allein schon 
ein zusammenhängendes Gebiet von etwa 350 000 
Acres bed.ecken. Obwohl man fast Uberall in 
den ländlichen Gegenden SUdvietnams zufä1li­
ge, verstreute Krater finden kenn, haben wir 
in den Provinzen Tay Ninh. Long Khanh, Gia 
Dinh , Hau Ngbla , Binh Duong, Quang Ngai, 
QU&ng Tin und Quang Nam weite Gebiete ausge­
macbt , die von der Kraterisierung besonders 
schwer betro~fen waren. A.~ ähnlich betroffe­
nen Gebieten wurden uns Kien Giang, An Xuyen 
und Queng Tri genannt . Kein Fleckchen Erde 
scheint verschont zu werden, Wälder, SUmpfe , 
Felder und Reispflanzungen inbegriffen. Vie­
le von Kratern besonders schwer zerstörte 
Gebiete - wie z.B. die sog . Feuerzonen, die 
fUr Bombenabwurf freigegebenen Gebiete und 
die speziellen Angriffszonen - waren vormals 
bewohnt und bebaut. Solche Landstri che, die 
Schauplatz schwerer militärischer Einsätze 
waren , wie z .B. die Krie.!!iszonen C und D, des 
"eiserne Dreieck" , die speziellen Kriegszo­
nen von Rung Set und U Minb , die demilitari­
sierte Zone und der Ho- Ch1- Minh-Pfad zählen 
zu den Gebieten, die wlederholtem Flächen­
oder Relhenbombardement ausgesetzt waren. 



DIE AUSWIRKUNGEN AUF DIE BEBAUUNG DES LANDES 

Wi e wirkt sich dieses beispiellose Bombar­
dement auf Vietnam und seine Bevölkerung 
aus? Um eine vorläufige Einschätzung Ober die 
Wirkungen dieser Explosivwaffen geben zu kön­
nen, reisten Arthur H. Westing und ich im 
August 1971 nach Vietnam . 

Um die Tragweite des Problems einschätzen 
zu können, ist es notwendig, eine Vorstel­
lung darUber zu bekommen , wieviele Bomben 
abgeworfen wurden und wie groß das davon be­
troffene Gebiet i s t. Frühere Untersuchungen 
haben Daten geliefert , nach denen als Folge 
des massiven Bombardements etwa 7 1/2 ~Iio 
Krater entstanden sind. Obwohl wir schätzen, 
daß die gegenwärtige Zahl an Kratern in SUd­
vietnam sich auf Uber 10 Mio beläuft, war­
ten wir zur Zeit auf die Angaben aus dem 
Verteidigungsministerium, um die Richtigkeit 
dieser Zahl nachweisen zu können. 

Die Standardwaffe der B- 52 ist eine 500-
Pfund-Bombe i jede B- 52 hat 108 davon an 
Bord . Jede Bombe verursacht je nach Bodenbe­
schaffenheit ein Loch, das 20 bis 50 ~ß 
breit und 5 bis 20 fuß tief ist. In der Re ­
gel werden die Bomben von den 8-52 Flugzeu­
gen aus einer Höhe von Uber ,0 000 Fuß abge ­
worfen und können beim Aufschlag genUg end 
Wucht haben , um tief in bestimmte Bodenarten 
einzudringen . 

Die während unseres Aufenthaltes unter­
suchten schwer zerbombten Gebiete schlossen 
folgende verschiedene Landschaftsarten ein: 
s t ark bebaute Flächen des r~ekong-Del tas, in­
tensiv bestellte Bergtäler im nördlichen 
Teil von Vietnam , Mangrovenwälder und immer­
grUne Hartholzwälder der steil abfall enden 
Berggegenden i~ Gebiet um Da Nang und Quang 
Trai. 

Aufgrund der Kriegssituation zur Zeit un­
seres Besuches war es uns nicht möglich , 
auch nicht in großer Höhe , die am stärL:...ten 
zerbombten Gegenden SUdvietnams , die im 
Nordwesten des Landes und entlang der demi­
literisierten Zone liegen, zu Uberfliegen . 
DarUber hinaus mußten wir zu unserer Ent­
täuschung festste l len , daß es aus Sicher­
heitsgrUnden äußerst schwierig war, zerbomb­
te Gebiete in all den Gegenden, die wir in­
spizieren wollten , zu fuß aufzusuchen. Es 
ist wichtig hervorzuheben, daß es in SUdviet­
nam, besonders im Deltagebiet, Landstriche 
gibt, die, zumindest aus einer Höhe von 
3 000 Fuß, nur wenig Anzeichen von Kriegs­
schäden erkennen lassen. Weite Gebiete sind 
jedoch äußerst schwer von den verschiedenen 
Waffen, die das ökologische Gleichgewicht 
zerstören, in Mi tleidenschaft gezogen wor­
den. 

Wie sehen die Folgen dieses massiven Bom­
bardements euf bebaute Gegenden wie z.B. das 

Mekon~-Delta aus? Unsere Beobachtungen, die 
sowohl in der Regenzei t als auch in der 
trockenen Periode (bei f r üheren Besuchen) 
gemacht wurden , zeigen , daß die von den 8-52 
Bombern wie auch die von schweren Artille­
riegeschossen verur sachten Kreter ständig 
mit Wasser gefüllt sind, wahr sche inlich weil 
die Krater tiefer als der Grundwasserspiegel 
gehen . In vielen Gegenden fUllt Wasser von 
verschiedener Ferbe beieinanderliegende Kre­
ter . In einigen Kratern hat das Wasser eine 
aquamarinblaue Farbe, während es in anderen 
mehr bläulich bis grUnlich gefärbt istj in 
vielen ist es einfach schmutzig braun . Diese 
Unterschiede in der Färbung s ind offens icht­
lich darauf zurUckzufUhren, daß in den Kra­
tern unterschiedliche Algenarten wachsen. 
Es ist interessant , daß in angrenzenden Kra­
tern verSChiedene GewäChse vorkommen. 

Ich hatte die Möglichkeit, drei solcher 
Krater in einem Ackerbaugebiet etwa 30 Mei­
len sUdlich von My Tho im Herzen des Mekong­
Deltas zu fuß zu besichtigen. Die Gegend , 
die bei dem Dorf Hoi Son lag , war bis vor 
kurzem Kampfgebiet gewesen , aber mittlerwei­
le wurden die Bauern wieder auf ihrem Land 
angesiedelt, da höhere Beamte diese Gegend 
als ziemlich sicher erachteten. Das Ausmaß 
an Sicherhe it z eig~e sich bald: Während mei­
nes Aufenthal ~es dort ließ die US-Luftwa!fe 
nur einige i1e ilen weiter Raketen und Bomben 
niedergehen . Ich interviewte einige Famil i en, 
die aufgrund der Kampfhandlungen ihr Gebiet 
vor 11 Jahren verlassen hatten . Sie führten 
mich zu drei 1967 entstandenen Kratern. Mei­
ner Meinung nach wurden diese von 500-Pfund­
Bomben verursacht, die aus Jagdbombern eoge ­
worfen worden waren . Jeder Kreter hatte ei­
ne~ Durchn~sser von ungefähr 30 Fuß und war 
voll von Wass er, das zur Zeit meines Besu­
ches in der Mi tte etwa 5 fuß hochstand, wie 
einer meiner FUhrer ausprobierte. Er watete 
in die Mitte de s Kraters und konnte s tehend 
gerade noch die Nase über das Wasser halten . 
In der gesamten unmittelbaren U~gebung h~tte 
Reis ge s tanden, statt dessen wuchs dort nun 
ein sehr hohes Riedgras (6 bis 8 fuß hoch), 
aus der Gattung der Phragmiten , das bis zu 
einer Entfernung von 10 bis 20 Fuß den Kra­
ter umgab. Direkt vom Rand der Krater bis 
zu dem Riedgras wuchs eine rel a t iv kurze 
Grassor te, aus der Gattung der Brachiaria . 
Eine größere Grasart . genannt Scilälus, war 
auch weitverbreitet. Das gesamte Geb1e~ wur­
de, da es gerade mitt en in der Re~enzeit 
war, von einer dUnnen Schicht Wa~ ser bedeckt. 
Die Bauern pflanzten Saatreis in der Nahe 
der Krater an und unterpt lUgten Ried und ~~ 



Gräser, uo Reis setzen zu können . Es war of­
fensichtlich , daß sie die Krater nicht zum 
Reisanbau benutzen konnten, de das Wasser 
viel zu tief war. Eine Möglichkeit, das Pro­
blem zu lösen , besteht darin , daß man von 
woanders Erde dorthin br ingt . Ei n Bauer er­
zählte mir , obwohl ich dies nicht aus e i ge­
ne r Anschauung bestätigen kann , daß di e von 
mir untersuchten Krater eine r eiche Fisch­
ausbeute böten . Die Fische war en wahrschein­
lich dur cb die Monsunregen- Uberflutung in 

die Kreter gekommen , I n der Umgebung des mit 
Reia bebauten Gebietes hette ee vorher Bana­
nen , KokosnUsse und Jackfruit-Bäume gegeben . 
Die Jackfruit- Bäume waren durch die Pf lan­
zenverni chtungsgifte e i ngegangen ; di e Kokos­
nußbäume waren durch die Bombardierung ze r­
stört, nur die nackten StUmpfe waren übrig­
gebl i eben . 

In unseren Gesprächen mit diesen und an­
deren Bauern, di e ihr vom Krieg zerfurchtes 
Land wieder in Ordnung zu bringen suchten , 
wurde klar , daß ihr Hauptproblem die in die­
ser Gegend liegende nicht krepierte Munition 
war . Die Leute von Hoi Son gaben an, daß in­
nerhalb von ein pear Wochen drei Freuen ge­
tötet wor den war en und eine schwer ve~ldet 

worden war, als PflUge noch scharfe Munition 
zur Explosion brachten . Wir erfuhren, daß 
zwar in einigen neubesiedelten Gebieten Mi­

nen entschärft worden war,n , doch das Pro­
blem , nicht explodierte G(schosse auszuma­
chen und zu entschärfen , bevor das Land wie ­
de r besiedelt wi rd, ist äußerst dringend. 
Bei ver schi edenen Gelegenheiten sti eßen wir 
auf Fur cht vor noch nicht explodierter Muni­
tion , was wahrscheinlich ein Phänomen er­
klärt, das wir häufig aus der Luft beobach­
teten : Felder mit Kratern wurden in der Re ­
gel nicht bebaut, obwohl genz in der Nähe 
Felder vorhanden waren . Ein Bauer, den wir 
interviewten, erklärte , daß die Leute nur un­
ger n in bombar dier ten Gebieten pflUgen , da 
die i n der Erde liegenden Schrapnelle die 
Hufe der BOffel aufreißen , was zu I nfekt i o­
nen fUh r t . 

OIE ZUNAHME VON MALARIA 

Wahrscheinlich sind die ständig mit Was­
ser gefUllten Kratergebiete in der Deltazone 
he r vorragende Brutstätten fUr bestimmte Mos­
kitoarten und andere Krankheitsträger (Ba­
zi l l en). Die Krater , zu denen Moskitolarven 
fressende Tiere ni cht vordringen, bieten da­
he r die Bedingungen fOr eine stark beschleu­
nigte Fortpflanzung von Moskitos und anderen 
Krankheitserregern. Nach dem Informations­
blatt 6/70 , Februar '970, der MACV-Führung 
"hat Malaria in Vietnam steigende Sorge ver-

14 

ursacht • •• . ] Bis vor kurzem het s i e (Plas­
modium falciparum) nur die Gebiete des I . 
und 11 . Korps heimgesucht , sich jetzt aber 
auch auf andere Gebiete in ganz SUdvietnam 
eusgedehnt . " Wir sprachen mit verschiedenen 
Wissenschaftlern Uber den möglichen Zu sammen­
hang zwi schen Kraterisierung und dem Anstei­
gen der Malaria , aber bisher sind , soweit 
wir feststellen konnten , keine Untersuchun­

gen tiber dieses Problem gemacht worden . 

Ein USAIO-Spezialist fUr öffentliche Ge­
sundheit mit Hauptquartier in Saigon erklär­
te , daß das zur Zeit ala~ierende Anwachsen 
des Siebentagefiebers (Dengue) bei den Viet­
namesen in keinem Zusammenhang mit der Kra­
terisierung steht , da der Moskitoe rreger !Ur 
diese Krankheit , der Aedes aegypt i , nur in 
und in der Nähe von Häusern lebt und somit 
nicht durch ökologische Veränderungen wie 
z.B. Kraterisierung betroffen wUrde . (Uns 
ist auf diesem Gebiet keine Untersuchung be­
kannt , die diese Ansicht unterstützen wUr­
de). Bei einem SprUheinsatz zur Moskito- Be­
kämpfung flogen wir in einem Flugzeug vom 
Typ C- 123 mit, aus dem Malathion (ein halbes 
englisches Pfund ja Acre) Uber und rund um 
einen australischen MilitärstUtzpunkt ver­
sprüht wurde. Es gibt zur Zeit nur zwei 
Flugzeuge, die dieses Programm durchfUhren, 
und soweit wir ermitteln konnten, gibt es 
kein SprUhprogramm, das die Kratergebiete 
einbezieht . 

Wir untersuchten viele Krater in abge­
schiedenen Bergtälern in der Nähe von Da 
Nang . Sie befanden sich - jeweils mehrere 
nahe beieinander liegend - auf den Reisfel­
dem 1n den Bergen und waren daher wohl 
durch Artillerie - oder Jagdbomberangriffe 
und nicht durch B- 52 Flugzeuge entstanden . 
In diesen Tälern waren die Kreter ebenso wie 
im Mekong- Delta durchweg voll Wasser, trock­
nen aber wahrscheinlich während der DUrre­
periode aus und sind daher !Ur Fischzucht 
ungeeignet . Reisfelder mit Kratern darin 
wurden nicht bebaut. Während unseres Aufent ­
haltes Uberflogen wir viele Re i sfelder, in 
deren Mitte Teiche von etwa gleicher Gr6ße 

(ca. 10 Fuß 1m Durchmesser) wie die Krater 
waren, äber es waren Fischteiche und behin­
derten offensichtlich nicht den Anbau von 
Reis um sie herum . Von daher ist es unwahr­
scheinlich, daß verstreute Krater Veränderun­
gen in der Bodenfeuchtigkeit oder in anderen 
Bedingungen hervorrufen könnten , die Reis­
felder mit Kratern dari n unf ruchtbar machen 
könnten. 

Aus der Luft untersuchten wir große Man­
grovensumpfgebiete in der Rung Sat Zone, die 



h.~tigen Angriffen von B-52 Flugzeugen aus­
gesetzt waren . Diese Krater dort sind alle 
das ganze Jehr Uber mit Wasser gefUllt , was 
offensichtlich Transporte in diese Gegend 
sehr erschweren wUrde. Dies könnte von eini­
ger Bedeutung sein, da die Mengrovenwälder 
normalerweise als Bezugsquelle von Holzkohle 
und als Fischfanggebiet benutzt wurden . 

VERSCHIEDENE KRATERGENERATIONEN 

Wir untersuchten ganz aus der Nähe eine 
ReIhe von Kratern in dem Valdgebiet von Boi 
Loi. Dies war einmal ein immergrUner Holz­
wald im Flachland nordwestlich von Seigon 
gewesen . Die meisten der ausgewachsenen Bäu­
me waren durch die Entlaubung (Sprühen von 
Herbiziden) abgestorben , stattdessen wuchs 
ein sehr dichtes Unterholz,beatehend aus 
breitblättrigem Gestrtipp wie wilder Wein , 
Bambus und Imperata- Gras, das eine Höhe von 
15 bis 20 Fuß erreicht . Es gab zahlreiche 
Krater in dieser Gegend _ mindestens alle 
hundert Fuß einen. Jeder Krster hatte 
einen Durchmesser von 20 bis 30 fuß und 
wer 5 bis 10 oder soger mehr fuß tief. 
Sie befanden sich alle in einem grauen 
Bleicherde- Boden (ein unfruchtbarer Boden , 
der sich häufig in kUhlen , feuchten Klimate 
bildet) mit nur schwach ausgebildeten Schich­
ten . Ea gab viele Kratergenerationen . Bei den 
neuesten fehlte jeg11che Vegetation , sie ent­
hielten auf dem Grund etwas Regenwasser. In 

den älteren sprossen in der Mitte einige 
GraSSChößlinge, wahrscheinlich Imperata. 
(Ebenso stellten wir bei einigen der wasser­
gefUllten Krater im Mekong- Delta beginnenden 
Pflanzenwuchs in der Mitte fest.) Wenn die 
Krater älter werden, breitet sich das Gras 
sternförmig aus, wobei es den Boden bedeckt , 
wächst schließlich Uber den Rand der Krater 
hinaus und trifft au~ den wilden Wein, der 
von der Peripherie - Vegetation auf die Krater 
herunter wächst . Einige der alten Krater 
sind mit etwas Erde, die von ihren Seiten 
heruntergewaschen wurde , gefUllt, aber dies 
gibt es nur in begrenztem Maße, da alle 
vollkommen mit Gras bedeckte Krater immer 
noch 5 bis 10 Fuß tief waren. Breitblättrige 
P~lanzen , die sich auch auf diese Krater 
ausdehnten, konnten wir nicht aus~achen . 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE FORSTWIRTSCHAFT 

Es war uns möglich, etwas Uber die Aus­
wirkungen von Flächenbombardement und Artil­
leriefeuer auf die Nutzholzressourcen des 
des Waldes zu erfehren . Dies geschah durch 
Interviews mit Baumfällern und Sägewerkslei­
tern und durch Untersuchung von beschädigten 
gefällten Baumstämmen, hauptsächlich in den 
Gebieten von Ben Cat und Chon Thanh. Darüber 

hinaus interviewten wir sUdvietnemesische 
Forstwirtschaftsbeamte Uber die Probleme der 
Nutzbarmachung von durch Bomben zerstörten 
Wa~dgebieten. Diese Beamten wiesen darau~ 
hin , daß die Holzfäller ungern in bombardier­
tem Nutzholzwald arbeiten, da in den Bäumen 
Metallteile stecken , die. den Wert der gefäll­
ten Bäume stark mindern . (Ein Holz~äller 
schätzte, deß der Preis fUr gefällte Bäume 
mit Metallteilen darin sich um 30% verrin­
gert.) Den Grund fUr d1e Wertminderung konn­
ter wir verstehen , als wir in großen Mengen 
Sägen mit herausgerissenen Zacken untersuch­
ten und ausrangierte ge~ällte Baumstämme 
prUften , aus denen wir Metallteile heraua­
holten. In einigen gefällten Baumstämmen gab 
es abgestorbene Bereiche mit einem Dur chmes­
ser von 12 Inch und einer Länge von 6 Inch , 
aus denen wir Bombenfregmente herausholten. 
Wir erfuhren, daß, wenn reifes Nutzholz von 
Metallen wie z.B. StahletUckchen oder Kugeln 
durchbohrt wird, eine Eingangsstelle !Ur 

Krankheitsorgsnismen, wahrscheinlich Pilze , 
geschaffen ist , wes zum Absterben von Zonen 
fUhrt, die größer werden , je älter die Wun­
de wird. Daher sind die Bäume in Vietnam , 
ganz im Gegensatz zu denen i n gemäßigten Zo­
nen , anfällig fUr Verfaulung , wenn sie von 
Metall durchbohrt werden . Dies fUhrt zur 
Wertverringerung von Nutzholz und schwächt 
außerdem die Bäume, so daß sie viel eher vom 
Sturm entwurzelt werden können . Ein Beamter 
einer französischen Gummiplantage erzählte 
uns, deß sie euf seiner Plantage viele G~i­

bäume verloren hätten , da die Bäume durch 
Pilzinfektion nach Beschädigung durch Bomben 
geschwächt und dann bei einem der häufigen 
heftigen StUrme, die in dieser Gegend Ublich 
sind, umgeblasen worden waren . Die von uns 
interviewten Holzfäller berichteten, deß die 
Kr~ter in den Wäldern die Durchfahrt fUr 
Lastwagen und Leder sehr erschwerten , eine 
Situation, die es erforderlich machte , daß 
die Bäume, in viel kUrzere StUcke geschnitten 
wurden,als in solchen Gegenden angestrebt 
wird . (Wir sehen 90 fuß lange Baumstämme , 
die aus unversehrten Wäldern kamen . ) 

Von einem hochfliegenden Helikopter konn­
ten wir die Krater beobachten , die in einem 
Bergwald nahe Da Nang dureh einen 8-52 Ober­
fall vor ungefähr eineinhalb Jahren verur­
sacht worden waren. Die Krater waren auf der 
Bergseite und entlang den Bergkämmen immer 
noch deutlich zu eehen. Die weithin verbrann­
ten Gebiete in diesen Wäldern erschienen 
noch bezeichnender; sie resultierten offen­
Sichtlich von Bränden , die durch verschiede­
ne Arten von Sprengwarfen wie weißer Phos­
phor, Napalm und Leuchtbomben entstanden ws-
ren. 15 



SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Wir kommen zu dem vor läufigen Schluß, daß 
es sehr schwierig, wenn nicht unmöglich sein 
wird, jene Anbaugebiete , die von konventio­
nellen hochexplosiven Geschossen schwer ge­
troffen wurden , erneut zu bebauen . Vielleicht 
können die Krater als Fischzuchtteiche be­
nutzt werden oder unter bestimmten Bedin­
gungen als Frischwasserquellen zur Bewässe­
rung. Sie stellen möglicherweise zusätzliche 
Brutgebiete fUr Insekten dar, die Krankhei ­
ten Ubertragen . In den bewaldeten Gebieten, 
die nicht durch chemische Entlaubung voll­
kommen zerstört worden sind, hat die Bombar­
dierung Probleme verursacht, die wahrschein­
lich ebenso groß sind wie die durch Entlau­
bung hervorgerufenen. Das unmittelbare Pro­
blem von größter Wichtigkeit jedoch ist die 
gewaltige Anzahl von nicht explodierten Mi­
nen , Bomben , Raketen usw. , die entfernt wer­

den mUssen , wenn das Land neubesiedelt wer­
den soll . Da das Verteidigungsministeriuro 
berichtet , daß etwa 1 bis 2 Prozent der 
Luft- und Bodensprengkörper nicht explodier­
ten, sind Uber ganz Indochina mehrere hun­
derttausend dieser Geschosse verstreut. 

Anmerkung : 

1) 1 engl. Pfund :0 453 g; 
weitere Maße im folgenden: 
1Fuß:30cm 
1 Acre :0 ca. 0,4 ha 
1 Inch = 2,5 cm 

(Quelle: Internationale Kommis s ion zur Unter­
suchung von US-Verbrechen in Indo­
china, Stockholm, 2. - 4. Juni 1972) 

.Jutta von Freyberg 

FNL : Politik der 
nationalen Einheit 

• • 

Das Genter Abkommen von 1954 besiegelte 
die Niederlage des f r anzösischen Imperialis­
mus in Vietnam, die ihm das in der "Viet­
miM" 1) geeinte vietnamesische Volk in sei ­
nem Kampf um nationale Unabhängigkeit und 
Befreiung vom Feudalsystem beigebracht hat­
te . Dieser Sieg des vietnamesischen Volkes 
tiber einen militärisch, technisch und ökono­
misch weit Uberlegenen Feind , der zudem gro-

~.:ie mater ielle UnterstUtzung von der damali -

gen US-Regierung erhielt, war in einem wirt­
schaftlich unterentwickelten Agrarland mit 
mehr als 80 % Landbevölkerung errungen wor­
den; dieser Sieg war möglich geworden , weil 
es der Kommunistischen Parte i Indochinas 
(IKP) gelang - wie es Le Duan2) formulier­
te -, 
"große Massen der Bauernschaft zu veranlas­
sen, der FUhrung der Arbeiterklasse zu fol­
gen, andere Volksschichten zu mobilisieren 
und sie zusammen mit den Arbeitern und Bau­
ern in die Kampffront der antiimperialisti­
schen und antifeudalen Revolution einzurei­
hen . Im Verlauf des revolutionären Prozesses 
haben wir - auf der Grundlage einer Analyse 
der konkreten KIassenbeziehungen und der 
Möglichkeit, die Reihen unserer imperiali­
stischen und feudalistischen Feinde zu zer­
splittern, - diese strategischen Aufgaben 
in konkrete Zielsetzungen umgesetzt , die dar­
auf zugeschnitten waren , in jeder Periode 
das Feuer der Revolution auf den jeweils ge ­
fährlichsten Feind zu konzentrieren. Gleich­
wohl haben in allen Perioden die konkreten 
Ziele und politischen Aufgaben, die von der 
Partei festgelegt wurden, im Kern sowohl 
einen nationalen als auch einen demokrati­
schen Inhalt gehabt und waren eng verknUpft 
mit beiden Aufgaben , der antiimperialisti­
schen und der antifeudalen. " 3) 

Es war der US-Imperialismus, der es dem 
vietnamesisohen Volk im SUden des Landes 
verwehrte, die FrUchte seines Sieges im an­

tiimperialistischen und anti feudalen Kampf 
zu ernten, als er unmittelbar nach Abschluß 
der Genfer Abkommen damit begann, SUdvietnam 
in einen StUtzpunkt seiner neokolonialen In­
teressen im sUdostasiatischen Raum zu ver­
wandeln. 4 ) Zu diesem Zwecke bediente er sich 
der von ihm ausgehaltenen Diem- Regiarung, 
die das Werkzeug fUr die Liquidierung de r 
Errungenschaften der national-demokratischen 
Revolution vor allem auf dem Land (Agrarre ­
volution) war. Die im folgenden kurz skiz­
zierten Terrormaßnahmen des Diem- Regimes 
entsprachen nicht nur dem Interesse der US­
Regierung, SUdvietnam zu einer sicheren Mili­
tärbase zu machen , und den Erfordernissen 
einer faschistischen Diktatur , deren soziale 
Basis verschwindend gering war, sie geben 
auch Antwort auf die Frage, unter welchen 
konkreten historischen Bedingungen es ge­
lang, mit der GrUndung der SUdvietnamesi­
sehen Nationalen Befreiungsfront (FNL) 1960 
ein breites, nahezu alle Klassen und Schich­
ten der Bevölkerung umfassendes BUndnis zu 
schaffen. 

1954 - 1956 : Gegen Massendemonstrationen 
fUr Frieden und Wiedervereinigung , gegen 
Streiks fUr Verbesserung der Lebensbedingun­
gen geht Diem mit brutalem Polizeiterror 
vor; er beginnt eine systematische "Hexen­
jagd" gegen die Vietminh- Kampfer5) ; die mi­
litanten , bewaffneten religiösen Sekten Cao 
Dai und Hoa-Hao werden aus Saigon und Umge ­
bung vertrieben . 



1956 - 1959 : Gegen den "Feldzug zur De­
nunzierung der Kommunisten" wird in den 
Städten der politische Kampf fortgesetzt 
(Streiks, Massendemonstrationen, Verteilung 
von Flugblättern). Mit Polizeirazzien auf 

dem Lande unternimmt es das Diem- Regime, die 
Agrarreform rUckgängig zu machen . Die natio­
nalen Minderheiten der Hochebenen werden im 
Interesse der strategischen Pläne des US­
Imperialismus in SUdostasien aus ihren Hei­
matgebieten vertrieben und "konzentriert". 
Der Widerstand der Bauern und der Minoritä­
ten ("Bewegung fUr die nationale Autonomie") 
sowie der städtischen Bevölkerung ba schränkt 
sich auf den politischen Massenkampf. 

1959 - 1960 : Die Polizeirazzien nehmen zu, 
große Teile der ländlichen Bevölkerung wer­
den in "Agrostädten" zusammengetrieben - der 
blutige Terror Diems wird zu einem "wahren 
Krieg" gegen das Volk . Nun erst wird der be­
waffnete Kampf - zunächst lokal und isoliert 
- aufgenommen . 

Zur gleichen Zeit begannen US- amerikani ­
sehe Firmen, durch ihre Niederlassungen in 
Saigon den sUdvietnamesischen Markt zu be­
herrschen, die KonsumgUterindustrie (wegen 
der stark kolonialen ZUge der vietnamesi­
sehen Wirtschaft der einzige Industriezweig 
von Bedeutung) und das einheimische Handwerk 
nieder zu konkurrieren , ein stets wachsendes 
Heer von Arbeitslosen zu schaffen und 
schließlich die sUdvietnamesische Wirt schaft 
in völlige Abhängigkeit von den USA zu brin­
gen. 6 ) 

Die GrUndung der FNL am 20.12 . 1960 war in 
mehrerer Hinsicht eine Antwort auf diese po­
litischen und sozialökonomischen Prozesse: 
Sie faßte 23 meist illegale Parteien, Mas­
senorganisationen, Verbände und religiöse 
Sekten zusammen, darunter die Revolutionäre 
Volkspartei, die Demokratische Partei, die 
Radikal- Sozialistische Partei, der Gewerk­
schaftsbund , der Bauernverband, die Organi­
sationen der Jugend, der Frauen, der SchUler 
und Studenten , der Intellektuellen etc . Mit 
ihrem Programm schuf sie die Plattform die­
ser breiten Volksfront fUr den gemeinsamen 
Kampf gegen den US-Imperialismus und seine 
einheimischen Handlanger: 
Nach dem Sturz des Kolonialregimes der US­
Imperialisten soll eine breite, fortschritt­
liche Demokratie geschaffen werden, in der 
die Grundrechte der Menschen garantiert 
sind; im Interesse des Aufbaus einer unab­
hängigen, souveränen Volkswirtschaft, die die 
Lebens- und Arbeitsbedingungen des Volkes zu 
verbessern in der Lage ist, wird auch die 
Entwicklung der privaten Industrie und des 
privaten Handels gefördert werden. Die Ent-

eignung des Großgrundbesitzes betrifft nur 
di e US-Imperialisten . Die Agrarreform be in­
haltet die Senkung des Pachtzinses , Auflö­
sung der "Agrostädte" , Verteilung von Land 
an landlose und landarme Bauern durch den 
Staat . Eine nationale und demokratische Er­
ziehung und Kultur werden geschaffen; der 

Diskriminierung der Fr au und der nationalen 
Minderheiten wird auf allen Gebieten - im 
politischen, ökonomischen, kulturellen und 
sozialen Bereich - ein Ende gesetzt. 

Der Kampf des vietnamesischen Volkes fUr 
"Souveränität, Unabhängigkeit , Einheit und 
territoriale Integrität Vietnams" auf der 
Basis des 10-Punkte Programms der FNL von 
1960 fUhrte schnell zu einem gewaltigen Auf­
schwung des revolutionären Kampfes an der 
politischen , ökonomischen und militäri schen 
Front . Die befreiten Gebiete nahmen an Um­
fang zu - 1967 erstreckten sie s i ch auf vier 
Fünftel des sUdvietnamesischen Ter ritoriums , 
in dem zwei Drittel der Bevölke r ung lebten . 
Dort begannen die örtlichen Volkskomitees 
mit dem Aufbau einer demokratischen Selbst­
verwaltung , an der di e verschiedenen Klassen 
und Schichten der Bevölkerung beteiligt s ind, 
fUhrten eine Bodenrefor m durch , die den 
werktätigen Bauern eigenes Land gab , began­
nen mit der Or ganisi erung von Gruppen der 
gegenseitigen Hilfe und den ersten landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften 
niederen Typs. Handwerk und Industrie wurden 
in die Lage versetzt , zunehmend die Bevölke­
rung und die kämpfenden Truppen vor allem mit 
Textilien, Waffen und Munition zu versorgen . 
Die Verwirklichung des FNL-Programms i n ei­
nem Teil des Landes war wesentliche Voraus ­
Netzung dafUr, daß die Bevölkerung SUdviet­
nems den "Spezialkrieg" und den "lokalen 
Krieg" der US- Aggressoren zum Scheitern 
bringen konnte. Auf diese Weise konnte die 
FNL, wie sie in ihrem politischen Programm 
von 1967 schreibt, 
"ihre Basis in den breiten Volksmassen fe­
stigen. Gleichzeitig schmiedete sie die Ak­
tionseinheit mit zahlreichen politischen und 
religiösen Kräften und gewann eine große An­
zahl von Unternehmern und GeSChäftsleuten, 
Beamten und Funktionären der Marionettenver­
waltung sowie Offiziere und Soldaten der Ma­
rionettenarmee ." 

Diese Verbreiterung der Basis findet ih­
ren programmatischen Niederschlag in solchen 
Punkten, in denen der "Schutz des Rechts der 
BUrger auf Eigentum an Produktionsmitteln" 
und die "Verwirklichung des freien Unterneh­
mertums, sofern es dem nationalen Aufbau und 
dem Wohl des Volkes dient" garantiert werden; 
aber auch in den ausfUhrlichen Passagen Uber 
die Behandlung der "Offiziere, Soldaten und 
Beamten des f~arionettenregimes, die zur ge-
rechten Sache zurUckfinden". 17 



Le Duan : 

"Prinzipiell darf kein Revolutionär weder 
i n der tägl i chen Politik noch in der Praxis 
des revolutionären Kampfes , ganz gleich auf 
welche Weise und unter welchen Umständen, 
das Endziel aus den Augen verlieren . Dem 
Kampf um kleine Tegeserfolge und Nahziele 
fUr "allee" zu halten, während das Endziel 
"nichts" gilt , "die Zukunft der Bewegung der 
Gegenwart zu opfern". zeitigt die schlimmste 
Art von Opportunismus, die nur zum Ergebnis 
haben kann, daB die Volksmassen in ewiger 
Knechtschaft gehalten werden. 

Es genUgt jedoch keinesfalls, nur nach 
dem Endziel zu trachten. Auf der Grundlage 
des vollständigen Erstrebens des revolutio­
nären Ziels liegt die Kunst der revolutionä­
ren Führung darin zu wissen, wie man Schritt 
!Ur Schr itt auf klUgste Weise gewinnt. Die 
Revolution ist das Werk von Millionen von 
Menschen, von Volksmsssen, die sich erheben, 
um die herrschenden Klassen zu s tUrzen, 
Klassen, die Uber eine gigantische Maschine­
rie der Gewalt verfUgen, verbunden mit wei­
teren materiellen und geistigen Mitteln. Aus 
diesem Grunde ist die Revolution ein lang­
dauernder Prozeß . Von den ersten Schritten 
bi s zum schließ lichen Ende muß die Revolu­
tion notwendigerweise durch viele Etappen 
des Kampfes gehen, die mit vielen SChwierig­
keiten und komplizierten Problemen beladen, 
mit Wendungen und Richtungsänderungen ge ­
fUllt sind, die darauf abzielen, ein Hinder­
nis nach dem anderen beiseite zu räumen, 
nach und nach das Kräfteverhältnis zwischen 
Revolution und Konterrevolution zu verändern 
und die Uberwältigende Überlegenheit gegen­
Uber den herrschenden Klassen zu erringen. 
Den Feind zurUckschlagen, Schritt !Ur 
Schritt der Revolution zum Erfolg verhelfen, 
zur vollständigen Vernichtung des Feindes 
und zum vollständigen Sieg der Revolution 
voranschreiten - das ist ejn Gesetz des re­
volutionären Kampfes. (., . J 

Die Kunst, sowohl strltegfsche als auch 
taktische Anleitung !Ur die Revolution zu 
geben und ebensogut einen Kampf zu fUhren, 
zeigt sich in erster Linie in der Aufstel­
lung prägnanter und relevanter Losungen, die 
mit der Situation Schritt halten. 

Man sollte nicht die zu sehr vereinfachen­
de Ansicht teilen, daß Bkonomische Losungen 
reformistisch, nur politische dagegen revo­
lutionär seien. Es kann politische Losungen 
mit reformistischem Charakter geben und Bko­
nomische, die einen revolutionären Inhalt 
besitzen. Die Frage lautet : Wann wird eine 
gegebene Losung vorgebracht? Womit ist sie 
verbunden? Und welches Ziel verfolgt sie? 
Eine wahrhaft revolutionäre politische Par­
tei, eine, die beständig dem Endziel der Re ­
volution treu bleibt , ist fäh i g, auf diese 
oder jene Weise das Kennzeichen der Revolu­
tion allen Losungen und allen Formen der Or­
ganisation und des Kampfes einzuprägen , ein­
schließlich jener mit dem schwäChsten poli­
t i schen Anstrich , die als notwendi g betrach­
tet werden fUr das Ziel, die Massen zusam­
menzubringen , während die Situation fUr 
energische revolutionäre Aktionen noch nicht 
gUnstig ist ." 7) 

Die wachsende Stärke und zunehmende Stabi­
lität der FNL und ihrer Volks befreiungs­
streitkräfte dokumentiert Sich nicht allein 
in den militärischen Erfolgen , die seit der 
Tet- Offensive des Jahres 1968 trotz einer 
ungezUgelten Pol i tik der Täuschung der Presse 

1ssei tens der US-Regierung nicht mehr zu ver-

heimlichen sind, nicht allein in der Grün­
dung der Provisorischen Revolutionären Regie­
rung der Republik SUdvietnam im Juni 1969 
und ihrem 7-Punkte- Friedensplan vom Juli 
1971, in welchem sie Sich bereit erklärt, 
mit einer solchen Ubergangsregierung zu ver­
handeln, in der der gegenwärtige Minister­
präsident Thieu und seine Gruppe nicht ver­
treten sind, ansonsten aber alle "poli ti­
schen, sozialen und religiBsen Kräfte in 
SUdvietnam , die im Wunsch nach Frieden und 
nationaler Eintracht Ubereinstimmen", 

Die Gipfelkonferenz der indochinesischen 
Völker vom April 19708) konstituierte eine 
antiimporialistische politische Einheits­
~ront der Völker Indochinas und hob damit 
die Solidarität der indochinesischen Befrei­
ungsbewegungen und des sozialistischen Nord­
vietnams auf eine neue Stufe. Die hier ge­
troffenen Vereinbarungen zwischen der FNL, 
der Nationalen Einheitsfront von Kambodscha 
(FUNK), der Patriotischen Front von Laos und 
der Regierung der DRV leiteten eine immer 
engere Zusammenarbeit und Solidarität der 
Völker Indochinas im Kampf gegen den gemein­
samen Feind, den US-Imperialismus ein: 
"Von dem Prinzip ausgehend, daß die Befrei­
ung und die Verte idigung eines jeden Landes 
die Angelegenheit seines Volkes ist, ver­
pflichten sich die verschiedenen Parteien, 
alles zu tun, was sie können, um sich gegen­
seitige Hilfe, gemäß dem Wunsch der betref­
fenden Partei und auf der Grundlage gegen­
seitiger Respektierung zu leisten. Die Par­
teien bekräfti gen ihre Entschlossenheit, die 
brUderliche Freundschaft und die guten nach­
barschaftlichen Beziehungen zwischen den 
drei Ländern zu bewahren und zu entwickeln 

Die indochinesischen Völker stellten ih­
ren Kampf gegen den US- Imperielismus zuneh­
mend in den Gesamtzusammenhang der globalen 
Auseinandersetzung zwischen Sozialismus und 
Imperialismus, bestimmten ihren Kampf als 
Teil des weltweiten "Kampfes der Völker fUr 
Frieden, Unabhängigkeit, Demokratie und so­
zialen Fortschritt!', Die Analyse des in­
ternationalen Kräfteverhältnisses und der 
Klassenbeziehungen in den Ländern des 
staatsmonopolistischen Kapitalismus gingen -
wie folgendes Zitat von Le Duan zeigt - in 
solche Einschätzungen ein: 
IIIn den imperialistischen Ländern haben sich 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt, mit der SChnel­
len Verwandlung des Kapitalismus zum staats­
monopolistischen Kapitalismus und mit der 
Verstärkung der Ausbeutung und der Unter­
drUckung der Arbeiterklasse und des arbei­
tenden Volkes , dio sozialen Widersprüche 
äußerst verschärft. Diese Umstände erlauben 
es der Arbeiterklasse , ibie Aktionseinheit 
zu verstärken und, auf dieser Grundlage , die 
arbeitenden Massen und andere demokratische 
Schichten der Bevölkerung in eine Front ge-



gen die staatsmonopolistischen Kapitalisten, 
gegen die amerikanische Vorherrschaft, fUr 
die Eroberung der Demokratie und des sozia­
len Fortschritts , fUr die Verteidigung des 
Friedens und die nationale Souveränität zu 
einigen. " 9) 

Le Duan: 

"Die gegenwärtige internationale Situation 
unterscheidet sich radikal von der vor und 
nach dem 1. Weltkrieg. Jetzt, wo das sozia­
listische Weltsystem und die Kräfte, die mit 
dem Ziel der Umformung der Gesellschaft auf 
sozialistische Weise gegen den Imperialismus 
kämpfen, den wesentlichen Inhalt , die Orien­
tierung und die charakteristischen Merkmale 
der historischen Entwicklung der menschli­
chen Gesellschaft bestimmen, hat sich die 
Möglichkeit des Herausbrechens der schwachen 
Glieder aus dem verbliebenen Teil der impe ­
rialistischen Kette in beispiellosem Maße 
erhöht, und zwar zur selben Zeit, da die 
VerhUtung eines Weltkrieges praktisch durch­
führbar erscheint. Das grundlegende Inter­
esse des Proletatiats , des Volkes und der 
Nationen der Welt liegt in der Erhaltung des 
Weltfriedens bei gleichzeitigem Vorantreiben 
der Revolution in verschiedenen Ländern. 
Diese zwei Ziele sind organisch miteinander 
verbunden, jedes ist die Voraussetzung des 
anderen, und beide sind vollständig erreich­
bar, sobald die Kommunisten in grUndlicher 
Erkermtnis der strategischen Offensivstel­
lung der Weltrevolution es fertigbringen, 
eine Einheitsfront aufzubauen, die alle 
Ströme der Weltrevolution zusammenfUhrt, al­
le Kräfte, die fUr Frieden, nationale Unab­
hängigkeit, Demokratie und Sozialismus 
kämpfen, und entschlossen sind, alle von den 
Imperialisten ausgelösten Angriffskriege zum 
Scheitern zu bringen, jede ihrer kriegeri­
schen Unternehmungen und Pläne zu durchkreu­
zen, den Imperialismus Schritt fUr Schritt 
zurUckzutreiben, ihn StUck fUr StUck nieder­
zuschlagen und ihn schließlich in seiner Ge­
samtheit zu Uberwinden . 

SUdvietnam gibt dafUr ein treffendes 
Beispiel. 

Die sUdvietnamesische Revolution beweist, 
daß unter Ausbleiben eines Weltkrieges bei 
gleichzeitiger Sicherung des Weltfriedens 
die Revolution nichtsdestoweniger ausbrechen 
und von Erfolg gekrönt sein kann . Weit davon 
entfernt, mit der Verteidigung des Friedens 
unvereinbar zu sein , hat sich die Intensi­
vierung der antiimperialistischen Revolution 
in der Praxis als eine sehr wesentliche Me­
thode erwiesen , den Imperialismus mit dem 
Ziel einer wahrhaft wirksamen Verteidigung 
des Weltfriedens anzugreifen. Umgekehrt ge­
sagt, einen Weltkrieg zu verhUten und den 
Frieden zu erhalten, ist ebenfalls eine 
sehr wichtige Methode , den Imperialismus an­
zugreifen und gUnstigere objektive Bedingun­
gen fUr die Revolution zum Fortschritt in 
allen Ländern zu schaffen . 

Die sUdvietnamesische Revolution beweist , 
daß ein faschistisches Regime den Ausbruch 
einer Revolution nicht aufhalten kann; es 
ist gerade der RUckgriff auf faschistische 
Methoden, der dessen politische Schwäche 
verrät." 10) 

Im Verlauf der diesjährigen FrUhjahrsof­
fensive wurde dem US-lmperialismus nicht nur 
in SUdvietnam, sondern auch in Kambodscha 
(dort besonders im Nordosten) und in Laos 
(besonders im SUden) schwere Verluste zuge­
fUgt . Dss Scheitern der Politik der "Vie tna -

misierung" mußte der US- Regierung besonders 
schmerzlich bewußt werden, als im Mekong­
Delta , das als sicherste Bastion galt , "sich 
die revolutionäre Flutwelle unerwartet und 
plötzlich Uber die Marionettentruppen" er­
goß~1) Die militärische Offensive der regu­
lären Volksbefreiungsstreitkräfte und der 
örtlichen Befreiungskräfte und Partisanen, 
kombiniert mit den politischen Aufständen in 
den Städten und Dörfern SUdvietnams, hat in 
großen Teilen des Landes den Zwangs- und Un­
terdrUckungsapparat der Saigoner Verwaltung 
ins Wanken gebracht, wenn nicht zerschlagen. 
Das Programm der "Befriedung" - ein wesent­
licher Bestandteil der "Vietnamisierung" -
konnte deshalb gestoppt und die befreiten 
Gebiete ausgedehnt werden, weil es der Pro­
visorischen Revolutionären Regierung gelang, 
in der Tradition der FNL "slle Schichten der 
Bevölkerung in den zeitweilig noch vom Feind 
besetzten Städten in einer breiten Kampf­
front zu vereinen, die sich unter der Lo­
sung: 'Abzug der US-Truppen aus SUdvietnam , 
sofortige Beendigung der US- Aggression und 
RUcktritt Nguyen Van Thieus ' zu immer macht­
volleren politischen Kampfaktionen erhebt ." 

Noch ist das Ziel nicht erreicht, um das 
die Bevölkerung SUdvietnams seit nahezu 20 
Jahren an "militärischer, politischer und 
diplomatischer Front" unter der FUhrung der 
FNL, später der Provisorischen Revolutionä­
ren Regierung , kämpft: der Aufbau eines 
"friedlichen, demokratischen , unabhängigen, 
neutralen und blühenden SUdvietnam", das den 
Weg zur friedlichen Wiedervereinigung be­
schrei ten wird. 

An ihrem dritten Jahrestag erklärte die 
Provisorische Revolutionäre Regierung, daß 

sie alles in ihren Kräften stehende getan 
habe, um diesen Weg zu ebnen , und daß s ie 
fest entschlossen sei, 
"unter Mi tarbei t der gesamten Bevölkerung 
SUdvietnams , der Landsleute des Nordens , der 
Völker der sozialistischen Länder und der 
friedliebenden Völker der Welt , einschließ­
lich der fortschrittlichen Bevölkerung der 
USA, diese ihre heilige nationale und inter­
nationalistische Pflicht weiterhin würdig 
zu erfUllen." 12) 

Die fortschrittlichen Kräfte in der BRD 
werden den von ihnen geforderten Beitrag nur 
leisten können. wenn sie sich auf die Prin­
zipien der internationalen Solidarität, wie 
sie z.B. von der "Pariser Weltversammlung 
fUr Frieden und Unabhängigkeit der Völker 
Indochinas" im Februar 1972 eindeutig formu­
liert wurden , einigen : 
"Die Einheit der internationalen Aktion ist 
eine der Kräfte, die den Sieg des Friedens 
möglich machen karm . ,,13) 
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AlB 3/72 

Süd-

Gemeinsame Erklärung 
der Gipfelkonferenz der 
indochinesischen Völker 

Die Gipfelkonferenz der indochinesischen 
Völker fand am 24 ./25 . April 1970 an einem 
Ort im Grenzgebiet von Laos - Vietnam -
China auf Initiative von Samdech Norodom 
Sihanouk, dem Staatsoberhaupt von Kambodscha 
und Präsidenten der Nationalen Einheitsfront 
von Kambodscha (FUNK), statt . Die drei Völ­
ker von Indochina waren durch vier Delega­
tionen repräsentiert: 
Das kambodschanische Volk durch Saodech No­
rodom Sihanouk, Staatsoberhaupt von Kambod­
scha und Präsident der Nationalen Einheits­
front von Kambodscha (FUNK); 
das laotische Volk durch Prinz Souphanou­
vong, Präsident der Patriotischen Front von 
Laos; 
die Bevölkerung de r Republik Südvietnam 
durch Nguyen Huu Tho, Präsident des Präsi­
diums des Zentralkomitees der Südvietnamesi­
sehen Nationalen Befreiungsfront und Präsi­
dent des Beratenden Gremiums der Provisori ­
schen Revolutionären Regierung der Republik 
SUdvietnam; 
die Bevölkerung der Demokratischen Republik 
Vietnam durch den Ministerpräsidenten der 
DRV, Pham Van Dong . (d. Red.) 
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Die Konferenz hat Meinungen ausgetauscht 
und EinmUtigkeit im Hinblick auf die gegen­
wärtige Situation in Indochina und den 
Kampf der drei indochinesischen Völker gegen 
den gemeinsamen Feind, den US-imperialisti­
sehen Aggressor und seine Handlanger, er­
zielt . [ ••. ] 

Die Gipfelkonferenz der indochinesischen 
Völker ruft die drei Völker dringend auf, 
ihre Solidarität zu verstärken , einen hel­
denmütigen und beharrlichen Kampf aufzuneh­
men , alle MUhen zu Uberwinden und alle Op_ 
fer auf Sich zu nehmen 1n der festen Ent­
schlossenheit, die US-Imperialisten und ihre 
Handlanger zu schlagen , die grundlegenden 
Prinzipien der Genfer Abkommen von 1954 und 
1962 zu verteidigen sowie Indochina zu einem 

wirklich unabhängigen und friedliebenden Ge­
biet zu machen - in Übereinstimmung mit den 
WUnschen der drei Völker und im Interesse 
des Friedens in SUdostasien und in der Welt. 

Von seiten Kambodschas, Laos und SUdviet­
nams wird bekräftigt, daß die Ziele ihres 
Kampfes sind : Unabhängigkeit, Frieden, Neu­
tralität , das Verbot der .Anwesenheit jegli­
cher fremder Truppen oder Militärstützpunkte 
auf ihrem Boden, Nichtbeteiligung an irgend­
welchen MilitärbUndnissen, Verbot der Benut­
zung ihres Territoriums durch irgendein 
fremdes Land fUr Zwecke der Aggression gegen 
andere Länder. Es sind dies die tiefen wUn­
sche der Bevölkerung von Kambodscha, Laos 
und SUdvletnam, in Übereinstimmung mit den 
grundlegenden Prinzipien der Genfer Abkom­
men von 1954 und 1962 und mit der allgemei­
nen Lage in diesem Teil der Welt. Die Be­
völkerung der Demokratischen Republik Viet­
nam respektiert diese legitimen WUnsche 
vollständig und unterstützt den Kampf fUr 
diese erhabenen Ziele uneingeschränkt. 

Die Konferenz zeigt besonderes Interesse 
fUr die gegenwärtige Situation in Kambod­
scha . Sie drUckt ihre entschlossene Unter­
stUtzung für den heldenhaften Kampf des 
Khmer-Volkes aus, welches als Antwort auf 
den Aufruf des Staatsoberhauptes , Samdech 
Norodom Sihanouk, sich überall im Land er­
hoben und einen unbezwingbaren Kampf begon­
nen hat - mit der Waffe in der Hand und auf 
andere Weise - in der festen Entschlossen­
heit, die Lon Nol - Sirik Matak _ Staats­
streich- Clique zu beseitigen und die Ag­
gressionspläne der US-Imperialisten zunichte 
zu machen. Die Konferenz spricht die volle 
Unterstützung fUr die Fünf- Punkte-Erklärung 

des Staatsoberhauptes, Samdech Norodom Si ­
hanouk, vom 23 . März 1970 aus . Sie verur­
teilt heftig die umfangreichen Massaker an 



hilflosen Zivilisten , an Kambodschanern, an 
vietnamesischen und chinesischen Einwohnern 
durch die faschistische und rassi stische 10n 
Nol - Sirik Matak - Clique , die zum Ziel 
hatten , die US- imperialist ische Intervention 
und Aggression zu verschleiern . Sie verur­
teilt heftig alle Versuche der V~reinigten 
Staaten, ihrer Handlanger oder anderer asia­
tischer Reaktionäre , den Namen der UNO , oder 
anderer Organisationen oder internationaler 
oder asiatischer Konferenzen dafür zu miß­
brauchen, die illegale Macht der Lon Nol -
Sirik Matak - Reaktionäre zu legitimieren 
und sich in Kambodscha einzumischen . Sie ist 
fest davon Uberzeugt , daß der Kampf des 
Khmer- Volkes fUr ein unabhängiges, friedlie­
bendes und neutrales Kambodscha von einem 
glorreichen Sieg gekrönt sein wird. 

Die Konferenz spricht ihre entschlossene 
UnterstUtzung fUr den tapferen Kampf des 
laotischen Volkes aus, fUr einen Kampf unter 
der Führung der Patriotischen Front von Laos 
gegen die US- Imperialisten und ihre Lakaien . 
Sie bekräftigt ihre volle UnterstUtzung fUr 
die Fünf- Punkte - Erklärung des Zentralkomi­
tees der Patriotischen Front von Laos vom 
6 . März 1970. Die US- Imperialisten mUs sen 
ihren Aggressionskrieg beenden, alle Bombar­
dierungen des laotischen Territoriums ein­
stellen, von Laos alle US- und thailändi­
schen Satellitentruppen abziehen und dem 
laotischen Volk gestatten , die Angelegenhei­
ten von Laos selbst zu regeln. 

Die Konferenz spricht ihre entschiedene 
Unterstützung tur den beharrlichen und hel­

denhaften Kampf des vietnamesischen Volkes 
gegen die US-imperialistischen Aggressoren 
und ihre Lakaien aus und bekräftigt ihre 
volle Unterstützung für die 10- Punkte- Glo­
ballösung der Nationalen Befreiungsfront und 
der Provisorischen Revolutionären Regierung 
der Republik SUdvietnam . Die US- Imperiali­
sten müssen aus SUdvietnam schnell, voll­
ständig und bedingungslos die Truppen der 
USA und die anderer fremder Länder aus dem 
Lager der USA abziehen und das vietnamesi­
sche Volk seine eigenen Angelegenheiten ohne 
fremde Einmischung selbst regeln lassen. 

Angesichts der trUgerischen Absichten der 
Vereinigten Staaten , die "Nixon Doktri n" 
durchzuführen, Asiaten gegen Asiaten kämpfen 
zu lassen , Zwietracht zu säen und chauvini­
stischen Haß zwischen den dr ei Völkern von 
Kambodscna, Laos und Vietnam zu schaff en , 
ruft die Konfer enz alle drei Völke r auf, i h­
re Wachsamkeit zu e r höhen , ihr e Solidarität 
zu stärken , den Kampf gegen den gemeinsamen 
Feind - den amerikanischen I mperialismus und 

seine Lakaien in den drei Ländern - bis zum 
vollständigen Sieg fortzuführen . 

Von dem Prinzip ausgehend , daß die Be­
freiung und die Verteidigung eines jenen 
Landes die Angelegenheit seines Volkes ist , 
verpflichten sich die verschiedenen Partei ­
en , alles zu tun, was sie können , um s i ch 
gegenseitige Hilfe , gemäß dem Wunsch der be­
troffenen Partei und auf der Grundlage ge­
genseitiger Respektierung zu leisten . 

Die Parteien bekräftigen ihr e Entschlos­
senheit , die brUderliche Freundschaft und 
die guten , nachbar schaftlichen Beziehungen 
zwischen den drei Ländern zu bewahr en und 
zu entwickeln zum Zwecke der gegenseitigen 

Hilfe im Kampf gegen den gemeinsamen Feind 
und der dauerhaften zukünftigen Zusammenar­
beit beim Aufbau eines jeden Landes nach 
seinen Vorstellungen. Wes die Beziehungen 
zwischen den drei Ländern betrifft , so s i nd 
die Parteien entschlossen , sich an die fUnf 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz zu 
halten, an : gegenseitige Respektierung der 
Souveränität und territori alen Integrität, 
NIchtangriff , gegenseitige Respektierung des 
politischen Regimes jedes Landes und Nicht­
einmischung in die inneren Angelegenhe i ten 
der anderen, Gleichheit und gegenseitigen 
Nutzen, friedliche Koexistenz. Die Parteien 
respektieren die grundlegenden Prinzipien 
der Genfer Indochina- Abkommen von 1954, an­
erkennen die territoriale Integrität Kambod­
schas in seinen bestehenden Grenzen und ve r­
pflichten sich, diese zu respektieren , und 
respektieren die Genfer Laos- Abkommen von 
1962. Die Parteien bekräftigen, daß alle 
Probleme, die aus den Beziehungen zwischen 
den drei Ländern entstehen , durch Verhand­
lungen im Geiste gegenseitiger Respektierung, 
gegenseitigen Verstehens und gegenseitiger 
Hilfe gelöst werden können. 

Die Parteien stimmen Uberein , daß - wenn 
notwendig - zwischen den höchsten FUhrern 
oder zwischen kompetenten Repräsentanten zum 
Austausch von Meinungen Uber gemeinsam in­

ter essierende Probleme Tr effen stattfinden 
we r den . 

Die Gipfelkonferenz der indochinesischen 
Völker bringt ihre ernsthaf te und tiefe 
Dankbarkeit für die wertvolle Sympathie und 
UnterstUtzung durch die Völker der Welt zum 
Ausdruck . Die Konferen z ruft die Völker und 
Regierungen der sozialistischen Lände r , die 

Frieden und Gerechtigkeit liebenden Länder 
in der Welt und das amer i kanische Volk auf , 
die Aggression und Inter vent i on der US- I m­
perialisten streng zu verur teilen und dem 
gerechten Kampf der dre i i ndochinesischen 
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Völker bis zum endgUltigen Sieg wachsende 
Hilfe zukommen zu lassen. 

Die Konferenz bringt ihre volle Unter­
stUtzung zum Ausdruck für den Kampf der Völ­
ker der Welt !Ur Frieden, Unabhängigkeit, 
Demokretie und sozialen Fortschritt, gegen 
den aggressiven und kriegslUsternen US- Im­
perialismus, gegen alle Formen von Kolonia­
lismus und Neokolonialismus , fUr den Kampf 
der Völker Asiens , Afrikas und Lateinameri­
kas fUr Unabhängigkeit und Freiheit , !Ur den 
Kampf des chinesischen Volkes zur RUckgewin­
nung Teiwans, fUr die untrennbare Einheit 
des Ter ritoriums der VR China, für den Kampf 
des kor eanischen Volkes gegen die US-impe­
rialisti schen Aggressoren fUr die Befreiung 
des südlichen Teils des Landes und die Wie­
dervereinigung Koreas, fUr den Kampf des 
arabi schen Volkes fUr seine grundlegenden 
nationalen Rechte gegen die Aggression Is­
raels , das von den US- Imperialisten bezahlt 
wird, !Ur den Kampf des amerikanischen Vol­
kes gegen den Aggressionskrieg, gegen Ras­
sendi skriminierung, für Frieden und die 
wir klichen Interessen des Volkes der USA . 

Di e Konferenz ist der Meinung , daß die 
gegenwärtige Situation den indochinesischen 
Völkern günstiger denn je fUr ihren Kampf 
gegen die US- Aggression für die nationale 
Befr eiung ist. Niemals zuvor waren die im­
perialistischen Aggressoren von so vielen 
RUckschlägen und so vielen Schwierigkeiten 
betroffen, so ernstlich geSChwäCht und iso­

liert wie jetzt. Die indochinesischen Völker 
kämpfen fUr eine gerechte Sache , sie haben 
eine richtige Politik und einen unerschUt­
terlichen Willen, sie haben eine unzerbrech­
bare Solidarität geSChmiedet; darüber hinaus 
verfUgen sie Uber beträchtliche Kräfte -
über mehr als je zuvor - und genießen starke 
Sympathie und Hilfe von den Völkern der 
Welt . Die Konferenz drUckt ihre feste Uber­
zeugung eus, deß die indochinesischen Völ­
ke r - vor angetrieben von ihren Siegen - vol­
len Nut zen aus ihrer Position der Initiative 
und Offensive ziehen , unermUdlich den Kampf 
an allen Fronten fortsetzen und vorantrei­
ben und unvermeidlich den vollen Sieg errin­

gen . 
Beschlossen sm 25 . April 1970 [ •.. ] 
[Unterzeichnet von den Delegationsleitern] 

(Quelle : Aus zug aus einem maschinenschrift­
l ichen Taxt , der der Redaktion vom 
InformationsbUro der Provisorischen 
Revolutionären Regierung zur Ver!U­
gung gestellt wurde.) 
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7 - Punkte Friedensplan 
für VIETNAM 

Am 1 .Juli 1971 unterbreitete die Leiterin 
der Delegation der Provisorischen Revolutio­
nären Regierung der Republik SUdvietnam bei 
den Pariser Vietnam- Verhandlungen, Außenmi­
nisterin Frau Nguyen Thi Binh , den folgen­
den 7- Punkte Friedensvorschlag ihrer Regie­
rung . (d . Red . ) 

Dem Wunsch des vietnamesischen Volkes 
nach Frieden und Unabhängigkeit entsprechend, 
den Wunsch des amerikanischen Volkes und der 
Völker der Welt nach Frieden berücksichti­
gend , als Ausdruck des guten Willens, bei 
der Pariser Vietnam-Konferenz Fortschritte 
zu erzielen, ausgehend von der 10- Punkte 
GloballBsung, den 8 Punkten vom 17 . September 
1970 und der 3-Punkte Erklärung vom 10. De­
zember 1970 wünscht die Provisorische Revo­
lutionäre Regierung der Republik SUdvietnam 
folgendes zu erklären: 

1. Ober den Stichtag für den vollständigen 
RUckzug der US- Streitkräfte 

Die US- Regierung muß dem Aggressionskrieg 
in Vietnam ein Ende setzen, die Politik der 
nVietnamisierung" des Krieges beenden , aus 
SUdvietnam alle Truppen, alles Ml1ltärper­
sonal, alle Waffen und alles Kriegsmaterial 
der USA und der anderen Länder im US-Lager 
abziehen und alle US-Stützpunkte in SUd­
vietnam abbauen , ohne Bedingungen irgendwel­
cher Art zu stellen. 

Die US-Regierung muß einen endgUltigen 

Termin für den Abzug aller US-Streitkräfte 
und aller Truppen der anderen Länder im US­
Lager festsetzen. 

Wenn die US- Regierung fUr den Rückzug der 
gesamten Streitkräfte der USA und der Trup­
pen der anderen Länder im Lager der USA aus 
SUdvietnam einen endgUltigen Termin im Jahr 
1971 festsetzt, werden die betroffenen Sei­
ten sich über die Modalitäten einigen: 

a) Uber den ungefährdeten Abzug aller Trup­
pen der USA und der Länder im US- Lager aus 
SUdvietnami 
b) über die Freilassung aller militärischen 
un~ zivilen Kriegsgefangenen aller betroffe­
nen Seiten (einschließlich der in Nordviet­
nam gefangenen Piloten) , so daß sie alle 
schnell in ihre Heimat zurückkehren können. 
Diese beiden Verfahren werden gleichzeitig 
beginnen und gleichzeitig enden . 
Eine Feuereinsteilung wir d von den südviet­
namesischen Volksbefreiungsstreitkräften und 
von den Streitkräften der USA und der ande-



ren Länder im US-Lager eingehalten, sobald 
die Beteiligten eine Obe r einkunft Uber den 
Abzug aller Truppen der USA 'md der anderen 
Länder im US- Lager erreicht haben. 

2. Ober die Frage der Macht in SUdvietnam 

Die US-Regierung muß wirklich das Recht 
der sUdvietnamesischen Bevölkerung auf 
Selbstbestimmung respektieren, die Einmi­
schung in die inneren Angelegenheiten 5Ud­
vietnams beenden, die Unterstützung für die 
kriegslUsterne von Nguyen Van Thieu geführ­
te Gruppe, die gegenwärtig die Saigone r Ver­
waltung innehat, aufgeben und alle Manöver , 
einschließlich der Wahlmanöver , die darauf 
hinauslaufen, die Marionette Nguyen Van 

Thieu zu halten,beenden . 

Die politischen , sozialen und religiösen 
Kräfte in SUdvietnam , die im Wunsch nach 
Frieden und nationaler Eintracht Uberein­
stimmen , werden verschiedene Wege finden, um 
eine neue Verwaltung zu bilden , die dem 
Frieden, der Unabhängigkeit , der Neutralität 
und der Demokratie den Vorrang gibt . Die 
Provisorische Revolutionäre Regierung der 
RepUblik SUdvietnam wird mit einer solchen 
Verwaltung sofort in Verhandlungen eintre­
ten, mit dem Ziel, sich Uber folgende Frager, 
zu einigen : 

a) eine breite dreiteilige Regierung der na­
tionalen Eintracht zu bilden, die in der Pe ­
riode zwischen der Wiederherstellung des 
Friedens, der Organisierung und der Abhal­
tung allgemeiner Wahlen in Südvietnam ihre 
Funktion wahrnehmen wird. 
Eine FeuereinsteIlung wird von den sUdviet­
namesischen Volksbefreiungsstreitkräften und 
der Armee der Saigoner Behörden eingehalten, 
sobald eine Regierung der nationalen Ein­
tracht gebildet ist. 

b) konkrete Maßnahmen fUr die erforderlichen 
Garantien zu ergreifen, damit alle Akte des 
Terrors , der Repressalien und der Diskrimi­
nierung gegen Personen verhindert werden, 
die mit der einen oder anderen Seite zusam­
mengearbeitet haben ; jede demok r atische 
Freiheit für die südvietnamesische Bevölke­
rung sicherzustellen ; alle Personen, die aus 
politischen GrUnden inhaftiert wurden, frei ­
zulat;sen; 
alle Konzentrationslager aufzulösen und alle 
Formen des Zwanges und der Nötigung zu be ­
seitigen, damit der Bevölkerung gestattet 
wird , in völliger Freiheit an ihre Heimat­

orte zurückzukehren und in freier 'Entschei­
dung ihrer Beschäftigung nachzugehen. 

c) darauf zu achten , daß die Lebensbedingun-

gen der Bevölkerung stabilisiert und 
schrittweise verbessert werden; Bedingungen 
zu schaffen , die es erlauben, daß jeder sei­
ne Fähigkeiten und Kräfte einsetzen kann , um 
die Wunden des Krieges zu heilen und das 
Land wiederaufzubauen . 

d) sich Uber Maßnahmen zu einigen, damit die 
Abhaltung wirklich freier, demokratische r 
und fairer allgemeiner Wahlen in SUdvietnam 

gesicherT wird . 

3. Ober die Frage der vietnamesischen Streit 
kräfte in SUdvietnam 

Die vietnamesischen Seiten werden gemein­
sam die Frage der vietnamesischen Streit­
kräfte in SUdvietnam im Geist natio-
naler Eintracht, Gleichheit und gegenseiti­
ger Achtung, ohne ausländische Einmischung , 
entsprechend der Nachkriegssituation und mit 
dem Ziel, die Lebensbedingungen des Volkes 
zu erleichtern , regeln . 

4. Ober die friedliche Wiedervereinigung 
Vietnams und die Beziehungen zwischen 
dem Norden und dem Süden 

a) Die Wiedervereinigung von Vietnam wird 
Schritt für Schritt, auf friedlichem Weg und 
auf der Basis der Diskussion und Oberein­
kunft zwischen den beiden Zonen, ohne Zwang 
und gewaltsame Einverleibung der einen durch 
die andere Seite und ohne fremde Einmischung 
erreicht werden . 

Bis zur Wiedervereinigung des Landes wer­
den die nördliche und die südliche Zone nor­
male Beziehungen herstellen, FreizUgigkeit , 

freien Briefverkehr , freie Wahl des Wohnsit­
zes garantieren und wirtschaftliche und kul­
turelle Beziehungen nach dem Prinzip des 
beiderseitigen Interesses und Beistandes un­
terhalten . 

Alle Fragen , die die bei den Zonen berUh­
ren, werden von qualifizierten Repräsentan­
ten des vietnamesischen Volkes aus beiden 
Zonen auf der Basis von Verhandlungen, ohne 
fremde Einmischung entschieden . 

b) in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen 
des Genfer Abkommens tiber Vietnam von 1954 
und ausgehend von der gegenwärtigen zeitwei­
ligen Teilung in zwei Zonen werden die nörd­
liche und die südliche Zone Vietnams keiner­
lei Militärbündnissen mit fremden Mächten 
beitreten, werden es keinem fremden Land ge­
statten , Militärbasen , Truppen und Militär­
personal auf ihrem Boden zu unterhalten, 
werden den Schutz keines Landes , keines Mi­
litärbUndnlsses oder Blockes anerkennen. 
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5. Ober die Außenpolitik des Friedens und 
der Neutralität SUdvletnams 

SUdvietnam wird eine Außenpolitik des 
Friedens und der Neutralität verfolgen , Be­
ziehungen mit allen Ländern ungeachtet ihrer 
politischen und sozialen Ordnung in Uberein­
stimmung mit den fUnf Prinzipien der fried­
lichen Koexi stenz aufnehmen , ijkonomi sche und 
kulturelle Beziehungen mit allen Ländern 
aufrechterhalten . die Zusammenarbeit mit 
1 remden Ländern bei der Ausbeutung natUrli­
eher ReichtUmer SUdvietnams aufnehmen . von 
jedem Land wirtschaftliche und technische 
Hilfe annehmen , sofern keine politischen Be­
dingungen daran geknUpft sind . und sich an 

regionalen Plänen der wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit beteiligen . 

Au! der Grundlage dieser Prinzipien wer­
den nach Beendigung des Krieges SUdvietnam 
und die USA Beziehungen auf politischer , 
wirtSChaftlicher und kultureller Ebene auf­
nehmen . 

6. Ober die Schäden . die von den USA dem 
vietnemesischen Volk in beiden Zonen zu­
ge fUgt wurden 

Die US- Regierung muß volle Verantwortung 
!Ur die Verluste und Zerstijrungen tragen, 
die s i e dem vietnamesischen Volk in beiden 
Zonen zugefügt hat . 

7. Ober die Respektierung und die interna 
tionale Garantie der zu treffenden Ver­
einbarungen 

Die beteiligten Seiten werden über die 
Formen de r Respektierung und der internatio­
nalen Garantie der zu treffenden Abkommen 
eine Ubere inkun1t erzielen . 

(Quelle: 
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Hektografierte Materialien der 
Delegation der Provisorischen Revo­
lutionären Regierung der RepUblik 
SUdvietnam bei den Pariser Vietnam­
Verhandlungen.) 

Adressenänderungen 

bitte 

r e c h t z e i t i g 

bekanntgeben 

Wolfgang Brauer • • 

VIETNAM ­
Berichterstattung 
inder BAD 

"Die westdeutsche Presse hat bis jetzt 
aus mangelndem Interesse oder aus bswußter 
Uberlegung ihre Leser ~enlg oder schlecht 
Uber die wahre Situation in Vietnam infor­
miert . " Diese vernichtende Kritik der Pari­
ser Zeitung "Le Monde" - geIUI t aal 22 . Fe­
bruar anläßliCh der BeriChterstattung Uber 
die Tet-Offensive - hat bis heute nicht a n 
GUltigkeit verloren. Ein Blick in die Gazet­
ten oder auf den Fernsehschirm bestätigt 
dies tagtäglich : Die größten Teile der west­
deutschen Medien informieren ihr Publikum 
nicht nur schlecht , sie unterstUtzen auch 
eindeutig die US-Aggression in Indochina. 

Wie der smerikanische Imperialismus in 
seiner Haltung von den reaktionären Kreisen 
der BRD direkt unterstUtzt wird. so stoßen 
auch die meisten westdeutschen Medien munter 
mit ins Propaganda- Horn des Pentagon. Die 
politischen GrUnde legte Theo Sommer 1965 
in einem Artikel in der Welhnachtsausgabe 
der "Zeit" klar auf den Tlsch:"Z .... eifel sind 
mir [ . .. J durchaus nicht fremd. Und dennoch: 
Stärker als der Zweifel ist bei mir die 
Uberz8ugung , daß das amerlkanische Engage­
ment in Vietnam notwendig und stUtzenswert 
1st. Bei eller Kritik an seinen Modalitäten 
halte ich dieses Engagement im Crundsatz fUr 
richtig und unvermeidlich. C ... ] Wir [die 
BRD] sollten diese Unterstützung _ Entwick­
lungShilfe und humanitäre Hilfe - sogar ver­
stärken . Das ist nicht Nibelungentreue, son­
dern selbstverständliche Solidari~ät." 

Diese verbrecherische "Solidarität" der 
Imperialisten gegen die Befreiungsbewegungen 

und die sozialis tischen Länder wird 'oie i ter­
hin von der westdeutschen Presse gepflegt . 
Der publizistische Kampf gegen die Befrei­
ungs1ront in Vietnam schließt sich nahtlos 
an den Kampf gegen den Sozialismus in der 
DDR und der UdSSR an. So warnte der Kommen­
tator H. Joachim Maitre em 2. Mei 1972 in 
Springero "Welt" vor einer politischen Lö­
sung des Indochina-Konflikts und argumen­
tierte : "'Es i st mehr als nur denkbar , daß 
Henry K1ssingers Moskau- Reise e1nen solchen 
SchlUssel zur Ll::isung des Vietnam- Konflikts 
ergeben hat. Er wäre der Anfang vom Ende ei­
nes unabhängigen SUdvietnems - und ein 
Triumph !Ur den \r{eltkommunismus.~ 



Kein Wunder, daß bei solch enger Ve r bun­
denheit der BeriChterstattung Uber Vietnam 
kein besonderes Gewicht beigemessen wird. In 
seinem 1971 bei Rowohlt veröffentl ichten 
Essay "Vietnam in der deutschen Presse" kommt 
der TV- Journal ist Ur . Winfried Scharlau zu 
dem Schluß : MEs paßt in das Bild , daß die 
deutsche Presse in den trUhen sechziger Jah­
ren sich eigene Informationen Uber SUdost­
asien nur durch Reiaekorrespondenten be­
schaffte , daß sie im Regelfall auf Informa­
tionen aus zweiter Hand vertraute , die ge­
eignet waren , das bestehende Bild von der 
kommunistischen Weltverschwörung gegen SUd­
vietnam und dia Freiheit des Westens Uber­
haupt zu bestätigen , aber nicht in Frage zu 
stellen. " 

Ein typisches und aktuelles Beispiel lie­
ferte der nach Saigon entsandte "Militär- Ex­
perte" Adelbert Weinstein in der "Frankfur­
ter Allgemeinen Zeitung" vom 3. Mai 1972 : 
Der Journalist Weinstein beginnt s einen Be­
richt mit dem, was i hm offenbar am wichtig­

sten erschien. Er stellt fest , daß es in den 
Läden Saigons "nicht an Luxuswaren mangelt". 
In diesen Geschäften freilich hat das viet­
name s i sehe Volk nie kauten können . 

Die Niederlagen der Marionetten- Armee 
nimmt Weinstein nur am Rande zur Kenntnis . 
Lieber philosophiert er munter mit den US­
Amerikanern : "Man könne den Vietnamesen sa ­
gen : Auch wenn sie mit Recht stolz auf die 
bisherigen Abwehrerfolge ihrer Armee sind , 
sol lten aie nicht vergessen , daß die militä­
rische VietnamisieTUng nur deshalb Erfolg 
hat , weil ihnen die Amerikaner das abnehmen , 
was eine technische Truppe am Leben hält -
das Heranbringen der technischen Zerstö­
rungskraft." 

Noch offener auf die imperialistische Po­
sition schwe nkt Weinstein in seinem Schluß­
absatz , der den hunderttausenden politischen 
Gefangenen SUdvietnams , den gewaltsam Ver­
triebenen und den in die Armee Gepreßten 
zynisch ins Gesicht spuckt: "Präsident Thieu 
ist mächtig. Aber er sollte , wie die Ameri ­
kaner meinen, seine Macht auch voll nutzen . " 

Solche Kommentare und Berichte bereiten 
seit Jahren die ständig neue Eskalation der 
US- Aggre1sion in Indochina vor . Als Recht ­
fert i gung wird das Märchen von der I nvasion 
aus dem Nor den abgespult . we r dsn die , die 
ihr Land verteidi gen , eIs "Aggressoren" ab­
gestempel t , und i n f Ur di e US- Impe r i alisten 
kritischen Si t uationen teuchen dann immer 
wieder die Gerüchte von "Massakern" der FNL 
auf . 

Wie sol che "Ausschre i t ungen" gemacht 

werden, beschreibt der CIA- Agent Edward G. 
Lansdale in den Pentagon- Papie r en in se inem 
Bericht Ober die Er ei gnisse 1954/1955 : "Die 

erste GerUchte-Kampagne sollte der behutsam 
lancierte Bericht Ober ein rotchinesiache s 
Regiment in Tonking sein , das gegen ein Dorf 
des Vietminh Repressalien ergriff en und die 
Dortmädchen vergewaltigt hatte . [ . .. ) Die 
Story sollte von den in Zivil gekleideten 
Soldaten der vietnamesi schen Psychokrieg­
Kompanie in Hano ~ ausgestreut werden. [ • . . l 
Wochen später erzählten Einwohner von Ton­
king eine aufwühlende Geschichte von dem üb­
len Verhalten der chines i schen Di visionen 
auf Vietminh- Ter r i torium . " 
Lansdales damals noch ve r einze l te Kampagnen 
wurden unte r Kennedy i m "Akt i onspr ogr amm ftir 

SUdvietnam " vom 8 .Mai 1961 syat emat i s iert . 
In diesem Papier wird die Notwendigkeit un­
terstrichen , "die Regi erung von SUd- Vie t nam 
bei der Beschleunigung i hrer Off entl i ch­
keitsarbeit zu unte r stUtzen, um das öf f ent ­
liche Vers tändnis fUr Unternehmungen zu ver­
tiefen, die zur Bekämpfung der kommuni sti­
schen Aufständischen erforderlich sind( .•• )". 

Die Produkte dieser Propaganda- Maschine_ 
rie werden in den Medien brav wieder gekaut . 
Die PR-Abteilung des Pentagon hätte nicht 
besaer formulieren können als Erwin Behrens 
in seiner Rundfunk- Sendung am 2 . August 
1968 : "Dabei haben die Kommuni sten wieder 
und wieder gezeigt , daß sie nicht nur f ana­
tisch und fatalistisch s i nd , sondern gleich­
zeitig ihr Ziel mit asiatischer Grausamkeit 
verfolgen . Tausende , Zehntausende wurden er­
mordet. Dörfer , die sich weiger ten, den 
Vietcong-Bataillonen Rekruten zur Vertugung 
zu stellen, wurden mit Fl ammenwerfern ein­
geäschert . " 

Solche verlogenen Behauptungen entbehr en 
jeder Grundlage - das wissen sel bst die US­

Behörden. In einer 281 Se i ten langen Studi e 
de r Advanced Resear ch Projects Agency (ARPA ) 
schreibt der Psychol oge Lawr ence Albert New­
berry , daß Gefangene der Befre i ungsfront 
"fUr gewöhnliCh die gl eich en Rationen vie 
die Vietcong- SoIdeten" er hal t en , daß "Bekeh­
rung stets der Repression vor gezogen" wird 
und daß durch " eine solche Behandlung [ • •. ] 
viele Gefangene tur di e Sache der Befreiungs­
f r ont gewonnen" wurden. 

Freilich gehen solche reali s tis cheren 
Stimmen im Propaganda-Wirbel der US-Imperi a­
listen unter. In Saigon l enkt das US-Mili-
tary Assistance Command die Nachrichten über 
den Indoch i na -Krieg i dort gibt es die US­
Presseauswe i se fUr aus ländische Korresponden-
ten, die ein wahrer Se sam- öffne- Dich fUr et­
l i che "VorzUge" s ind . Wer einen solchen Aus - 25 



weis besitzt, der kann mit Armee-, Marine­

oder Luftwaffen- Flugzeugen kostenlo s im Land 
herumreisen und bekommt sogar Militär- Dol­
lars , mit denen sich in den Armee- Warenhäu­
sern billig einkaufen läßt. 

So gibt es eine ganze Menge Journalisten , 
die sich - nach dem Urteil des US- Senetors 
J . William Fulbright - "von den Militärs 
durch kostenlose Reisen und VIP-Behandlungen 
Sand in die Augen streuen lassen , und sogar 
einige , die nicht viel mehr als abgerichtete 
Seerobben des Pentagon sind . " 

So ist es wohl auch zu erklären, daß der 
ZDF- Korrespondent Hans Joachim Friedrichs 
hauptsächlich von dort Beri~hte lieferte, wo 
ihn die US- oder Saigoner Armee hinflog: vom 
Soldatenfr iedhof oder einer Stellung der in 
SOdvietnam stationierten sUdkoreanischen 
Söldner , die wegen ihrer Brutalität beim 
Volk verhaßt sind, die von Friedrichs aber 
ihres "Kampfgeistes" wegen gelobt werden . 

Auf der gleichen Linie liegt es, daß über 
den 7- Punkte- Plan der Provisorischen Revolu­
tionären Regierung so gut wie nicht berich­
tet wird; wider legt er doch das Gerede von 
der angeblich geplanten kommunistischen 
Machtergreifung in SUdvietnam . Der Begriff 
"Koalitionsregierung" ist seit Jahren als 
gefährlich abgestempelt worden, denn - so 
schrieb Peter Grubbe schon 1962 in der 
"Welt" : "Aber um einen echten Kompromiß ist 
es dem. Osten hier ger nicht zu tun." Zehn 
Jahre später, am 2 . Mai 1972, argumentiert 
H.Joachim Maitre in der "Welt" , Hanoi habe 
keinen "ernsthaften Willen zu Verhandlungen" 
gezeigt und sich stettdessen angeschickt , 
"die militäri sche Einkreisung der strate­
gisch so wichtigen Städte Kontum, Olleng Tri 
und Hue abzuschließen." 

Daß die US- Imperialisten seit Jahren die 
Pariser Verhandlungen sabotieren, wird mit 
keiner Zeile erwähnt . Stattdessen schlachten 
die westdeutschen Medien in Wort und Bild 
~as FlOchtlingselend in Vietnam aus , um an­
gebl i ch zu dokumentieren , daß die "Bevölke­
rung vor den Kommunisten flieht". Nur in ei­
nem Nebensatz war zum Beispiel Peter Scholl­
Latour bereit zuzugeben, daß di e Land- und 
Stadtbewohner weniger vor der Befreiungsar­
mae, als vielmehr vor den mörderischen Flä­

chenbombardemants der US-Luftwa!!e fliehen. 
Daß von der Führung der Marionettenarmee der 
klare Befehl existiert, jede Stadt eher dem 
Erdboden gleich zu machen als sie den Be­
freiungsst r eitkräften zu Uberlassen , wird be ­
wußt verschwiegen . 

In Ausnahmefällen - z . B. dann , wenn nicht 
wie beabsichtigt "Vietcong- Dtlrfer" in Schutt 
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und Asche gelegt , sondern "versehentlich" 

die eigenen Stellungen unter Beschuß genom­
men wurden, packt unsere Berichterstatter 
das Grauen vor Napalm und Kugelbomben. Nor­
malerweise - nämlich s oweit dies Tag tUr Tag 
in der DRV und den befreiten Gebieten SUd­
vietnams geschieht - nicht. 

Wer aber die Kriagsverbrechen der US-Ar­
mee und ihrer Marionetten aufdeckt , wer Ober 

den Kampf der südvietnamesischen Bevölkerung 
gegen die U5-Imperiali s ten berichtet, wer 
mit der Bevölkerung spricht und nicht - wie 
der ARD-Korrespondent Günter Müggenburg im 
September 1971 eine Demonstration gegen da s 
Thieu-Regime in Saigon verschläft - , der er­
fährt keine VIP- Behandlung, sondern den Ter­
ror der US- Marionetten . 

Seit der erfolgreichen Offensive der 
Volksbefreiungsstreitkräfte hat sich die 
Pressezensur in Südvietnam verschärft, wer­
den Nachrichten noch brutaler durch jenen 
berUchtigten Artikel 28 unterdrUckt, der die 
Verbreitung von "Spekulationen , falschen 
oder wahren Nachrichten verbietet, die dar­
auf zielen, die Sicherheit , die Wirt~chaft 
und die Moral der Armee zu gefährden, oder 
die Verwirrung unter der Bevölkerung stiI­
ten" , verbietet. 

Peter Dietz el • • 

"Kriegsgef angen e " 
in der DRV 

Seitdem die USA 1965 zum ersten Mal den 
Luftraum der DRV verletzten , um systematisch 
ihre verbrecherischen Luftangriffe aufzuneh­
men, geriet eine wachsende Zahl abgeschosse­
ner US-Luftpi r aten in vietnamesische Gefan­
genschaft . Nach Angaben des Pentagon waren 
es bis Ende des vorigen Jahres 382 Piloten, 
die allein in der DRV festgesetzt wurden. Ih­
re wirkliche Zahl dUrfte wesentlich höher 
liegen , vor allem nach der erneuten Wieder­
aufnahme der massiven Terrorangriffe zu Be­
ginn dieses Jahres. Mit steigenden Verlust­
ziffern mehren Sich auch in der bürgerlichen 
Presse erneut die Berichte über das angeb-



lieh unmenschliche Los der durchweg g15 
"Kriegsgefangene" bezeichneten Piloten in 
den Haftlagern der DRV . So ~chrieb dje FAZ 
a:n 27 . 1 . 72 : " Ha.noi ist nicht bereit , sich an 
die Genrer Konventionen zu halten , die zu­
mindest den Austausch exak ter Nomenzlisten , 
Postverkehr , 1nspekti on der Gefangenenlager 
und ausreichende Versorgung der Gefangenen 
vorschreibt . " Sie übersieht dabei geflissent­
lich , daß die DRV zwa r 1957 die Genfer Kon­
vention unterzeichnete, ihre Anwendung auf 
Kriegsverbrecher jedoch unter Berufung auf 
die Grundsätze des Internationalen Militär­
gerichtshofes von Nürnberg au~drUcklich DUS ­
nahm . Die DRV befindet sich dami t durchaus 
im Einklung mit internationalen Rechtsnor ­
men , denn nicht ohne Grund wurde das Statut 
des Nürnberger Militärtribunals zu einer 
Norm des Völkerrechts erhoben . Es waren die 
USA , die am 11 . Dezember 1946 vor der Voll­
versammlung der Vereinten N~tionen den An­

trag stellten, die Chllrta und die Urteile 
des Nürnberger Gerichtshofes und di~ von ihm 
3ufg~stellten Völkerrecht~normen durch dHS 
forum der Weltorg8nis~tlon zu beGtätigen . 

Der Kerngedanke der Churtu des Internn­
tionalcn Militörgerichtshofcs bestehl d<lrin , 
daß jedermann internationalen Verpflichtun­
gen unterworfen ist , die Uber den bürgerli ­
chen Gehorsam , den der einzelne St3at for ­
dert, hlnnu~gehen . 1) 
Und um nichts <mderes als um Kriegsverbrechen 
h~ndelt es sich bei den Uberfällen der US­
Luft- und SeeztreitkräIte auf die DRV , denn 
.:ie erfolgen "ohne eine vorausgehende un­
zweideutige Benachr ichtigung , die entweder 
die form einer mit Gründen versehenen Kriegs­
erkVirune; oder die e ines Ultimatums mit be­
dingter Krleg;:crklärung haben muß", 2) Dabei 
... ·eiß dOS vielnumesische Vo lk sehr wohl zu 
unterscheiden zwischen denen , die fUr die 
Aßgression letztlich die Ve r antwortung tra­
gen , und denen , die sich lediglich als ihre 
Werkzeuge mißbrauchen lassen : "Die se ameri ­
kanischen Piloten sind eigentlich nur In­
strumente des weißen Hauses und des Penta­
gons . Dort sitzen die Verantwortlichen für 
alle Verbrechen , die gegen uns begangen wer­
den . Aber nach den Ge setzen des Völkerrechts 
und den Regeln der Gerechtigkeit tragen auch 
die Piloten , die jetzt bei uns gefangen 
sind , Verantwortung für das, was sie getan 
haben ." (Oberst Ha Van Lau , Chef der Kommis­
sion für Kriegsverbrechen i n der DRV ) . 3) 

Dennoch werden - wie zahlreiche Be richte 
bezeugen _ die gefangenen Piloten wie regu­
läre Kriegsgefangene behandelt . "Was Unter­
kunft , medizinische Betreuung , Verpflegung , 

Br iefverkehr , Religionsausübung usw . anbe­
trifft , so gereicht der Status der in der 
DRV inhaftierten US- Piloten dem Genfer Ab­
kommen vom 12 . 8 , 1949 zur Zierde . ,, 4) 
Selbst Luftschutzräu~e gegen die fortgese tz­
ten Angriffe ihrer eigenen Kameraden stehen 
den Gefangenen zur Ve rfügung . Ganz offen­
s i chtlich droht ihnen von dort die einzige 
Gefahr für Leben und Gesundheit . 

1m krassen Gegensatz dazu s teht die Be­
handlung von Kämpfern der Befreiungsfront 
SUdv i etnams , denen in den meisten ~ällen 
nicht einmal der Kombattanten- Status zuge ­
billigt wird , sobald sie in die Hände der 
US- Söldner oder der Marionettentruppen fal ­
len. Noch immer bestehen die "Tigerkäfige " 
auf der KZ-Insel Con Son ; ungezählte fNL­
Kämpfe r wur den grausam zu Tode gemartert , 
lebend aus Hubschraube rn geworfen oder nach 
Verhören erschossen . 

Obwohl diese Tatsachen seit langem be­
kannt sind , verbreiten die Regierungsstellen 
der USA und die bürgerliche Presse stets 
neue Lügengeschichten über die Haftlager der 
DRV . "Von allen Nationen der modernen Ge ­
schichte hat sich Nordv ietnam bei der Be ­
handlung von Kriegsge f angenen am barbarisch­
sten verhalten.,,5J "Prügel , Gehirnwäsche , 
Fingernägelausreißen und Rattenbisse in Ein­
zelhaft gehören nach amerikanischer Darstel­
lung zum Al ltag ihrer Landsleute in kommuni ­
stischer Haft , ,,6} Gelegentlich werden von 

den amerikanischen Militärbehörden auch aus 
der HaIt entlassene Piloten als "Zeugen" der 
Presse vorgestellt . Di e 5Z schreibt dazu am 
8 . 6 . 72 : "Nach i hrer Heimkehr sprachen beide 
Männer zunächst nüchtern und ohne große Vor­
würfe über die Zeit ihre r Gefangenschaft . 
Einer der beiden allerdings begann nach ejni­
ger Zeit , seine Berichte vor amerikanischen 
Auditorien gründlich zu verändern und immer 
heftigere Angriffe gegen Nordvietnam zu fUh­
ren , die seinen ursprünglichen Aussagen wi ­
dersprachen . " "Gehirnwäsche" in der DRV? 

Mit solch frei erlogenen Berichten und 
durch Aktionen wie die des texanischen Mul­
timillionärs Perot , der im Wash i ngtoner Ca­
pitol eine angeblich originalgetreue Gefäng­
niszelle mit einem zum Skelett abgemagerten 
{wachs- )Piloten rekonstrui eren ließ , wird in 
den USA systematisch das Bild des "kommuni ­
stischen Untermenschen" , des ~ol terknechts 
und Sadisten verbreitet , dessen "weiteres 
Vordringen" aufzuhalten, jedes Mittel recht­
fert i ge . Nicht zufällig wurde von der Rand 
Corporation zur gleichen Zeit , in der das 
Massaker von Son My bekannt wurde , gemeldet . 
die FNL habe sogenannte "Schwarze Listen" 
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mit Namen von mindestens 100 000 Personen 
angelegt, die nach der "kommunistischen 
Machtübernahme" sofort hinserichtet werden 
sOllten. 7 ) Auf dem latenten bzw . manifesten 
Rassismus breiter Schichten der US-BevBlke­
rung aufbauend (Slogan der GI ' s in Vietnam: 
"Ein Vietcong ist alles, was gelb und tot 
istnB» , gelingt es, in den USA eine Atmo­
sphäre zu schaffen , in der Piratenakte, wie 
die Kommandounternehmen gegen die (leeren) 
Gefansenenlager Son Tay (DRV im November 
1970) und Mimot (Kambodscha im Januar 1971) 
als nationale Heldentaten hochgespielt wer­
den ktlnnen. Nixon verktindete eine "nationale 
Woche der Besorgnis"; Sonderbriefmarken und 
Klebestreifen auf Autostoßstangen sind wei­
tere BlUten einer systematischen Kampagne, 
die darauf abzielt , die öffentliche Meinung 
in den USA emotional aufzupeitschen . So 
nimmt auch kaum jemand deran Anstoß, wenn 
ein Veteranen- Verein eine Prämie von 100 000 
Dollar aussetzt fUr jeden, der einen gefan­
genen Landsmann gewaltsam befreien könne , 
wobei "alles erlaubt" sei. 9) Und während 
Weihnachten 1971 US-Piloten in der DRV Kin­
dergärten , Krankenhäuser und Wohngebiete 
bombardierten, schrieb Adelbert Weinstein in 
der Frankfurter Allgemeinen Zeitung: "Die 
größte Verbrauchergesellscheft der Welt wird 
brutal daran erinnert, daß am Heiligabend 
Amerikaner vor ihrem Chr istbaum sitzen, de­
ren Väter und Söhne unter WUIIenschlichen Be­
dingungen gefangengehalten werden. " 10) 

Seit im Korea- Krieg gefangene US- Soldaten 
über den Radiosender Seoul (der sich damals 
in den Händen der Befreiungstruppen befand) 
ihre Kameraden aufforderten, der verbreche­
rischen Aggression ein Ende zu bereiten, ha­
ben die US- Mllltär behtlrden nichts unversucht 
gelassen , entsprechende Appelle von in der 
DRV einsitzenden Piloten (siehe Dokument) 
als Ergebnis ~on Folterungen und "Gehirnwä­
sche " hinzustellen. Denn seit im Zuge der 
"Vietnamisierung des Krieges" die Verlust­
ziffe rn der US- Bodentruppen beständig san­
ken, wurde die Gefangenenfrage zu einem we­
sentlichen Punkt der innenpolitischen Aus­
einandersetzung um die US-Aggression in In­
dochina . Die FamUien der inhaftierten Pilo­
ten haben s ich organisiert und fordern immer 
lautstarker die Beendigung des Krieges , um 
die Rückkehr ihrer Angehtirigen zu ermögli­
chen , Der Weg dazu wurde durch den 7- Punkte­
Plan der PRR gewiesen . (Siehe Dokument) Da 
die US-Regierung sich bisher jedoch weiger­
te , ernsthafte Verhandlungen aufzunehmen und 
die Pariser Gespräche weiterhin sabotiert , 
s ie sich dem wachsenden Druck der amerikani­
schen Öffentlichkeit jedoch nicht entziehen 
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kann, versucht Nixon, die Frage der Gefange ­
nen als Alibi fUr die fortgesetzte Aggression 
zu benutzen:"Solange die Cefangenen nicht 
frei sind, sehen sich die USA gezwungen , ei­
ne Resttruppe in Vietnam zu belassen und zu 
deren Schutz (1) auch neue Bombenangriffe in 
Erwägung zu ziehen . " 11) Daß es den USA je­
doch nicht um die Freilassung der inhaftier­
ten Piloten sondern um die Aufrechterhaltung 
ihres imperialistischen Einflusses geht, 
kommt in einer Stellungnahme des Weißen Hau­
ses zum AUSdruck: "Wir lassen unser Kri te­
rium (tur den Abzug) nicht fallen, daß die 
SUdvietnamesen (d . h . das Marionettenregime 
Thieu; d .Verf.) eine Chance haben mUsaen , 
ihre eigene Zukunft zu bestim:nen." 12) Die 
New York Times kommt daher zu der Schlußfol­
gerung, "daß die Kriegsgefangenen nicht nur 
Gefangene Hanois, sondern auch Geiseln fUr 
die politischen Eigeninteressen der Präsi­
denten Thieu und Nixon sind." 13) Die Haltung 
der US-Regierung zur Frage der Gefangenen 
faßte der liberale Bewerber um die Präsi­
dentschaftskandidatur der Demokratischen 
Partei McGovern wie folgt zusammen : "Der 
Präsident sagt, er benutze die Bombardierun­
gen, um die Freilassung der Gefangenen zu 
erreichen; in Wirklichkeit benutzt er unsere 
Gefangenen, um die Fortsetzunf der Bombar­
die rungen zu rechtfertigen." 1 ) 

Anmerkungen : 

1) Vgl. Heynowski, Scheumann , Piloten im 
Pyjama , München 196B, 5 . ,63 

2) Haager Abkommen Uber den Beginn der 
Feindseligkeiten vem 18.0ktober 1907; 
zlt. nach ebenda , S. 12 

3) zit. nach SZ v . 8 . 6.1972 
4) Interview der Illustrierten "Stern" mit 

den Autoren Heynowski und Scheumann, 
a.a.O ., Heft 43/1967 

5) Kriegsverbrecher Nixen im US-Fernsehen; 
FAZ vom 19.4 . 1971 

6) Spiegel 14/1971 
7) SZ v. 18.6 . 1970 
8) Spiegel 47/1971 
9) Spiegel 14/1971 

10) zit. nach Spiegel 1- 2/1972 
11) Spiegel 3/1972 
12) SZ v. 8-9.1 . 1972 
13) zit. nach Spiegel 3/1972 
14) SZ v. 8- 9.1.1972 



APPELL 

Eine Gruppe von US-Pl1oten, die in der 
DRV gefangen genommen wurden , hat vor kurzem 
ihren Protest gegen Nlxons Eskalation des 
Krieges geäußert. 

Zu dieser Gruppe gehören : 

- Fregattenkapitän (Marine) Walter E.Wilber, 
USS America (Flugzeugträger), gefangenge­
nommen im Juni 1968 

- Oberstleutnant (Marinecor~s) Edison W. 
Millar, Chu Lai Air Base tRSV), gefangen­
genommen im Oktober 1967 

- Korvettenkapitän (Marine) David W.Hoffman, 
USS eoral Sea (Flugzeugträger), gefangen­
genommen 1m Dezember 1971 

- Hauptmann (Luftwaffe) James D.Cutter , 
Koret Airbase (Thailand), gefangengenommen 
1m Februar 1972 

- Hauptmann (Luftwaffe) Kenneth J . Fraser, 
Korat Airbase (Thailand), gefangengenommen 
1m Februar 1972 
Hauptmann (Luftwaffe) Edwin A. Hawley, 
Udorn Airbase (Thailand), gefangengenommen 
im Februar 1972 
Hauptmann (Luftwaffe) Lynn E. Cuenther, 
Nakhon Phantom Air Base (Thailand), gefan­
gengenommen im Dezember 1971 

- Leutnant (Marine- Reserve) Norris A,Charles, 
USS Coral Sea (Flugzeugträger), gefangen­
genommen im Dezember 1971 

(d. Red.) 

An das Volk der Vereinigten Staaten und 
den Kongreß der USA von einer Gruppe in der 
DRV gefangener Piloten : 
Trotz des 1968 verkUndeten Bombenstopps be ­
fahl der Präsident die Wiederaufnahme und 
gab Vollmacht zur Fortsetzung der Bombardie ­
rung der DRV - unter einer Anzahl von Vor­
wänden zur Rechtfertigung der Angriffe. Am 
Sonntagmor gen des 16 . April 1972 wurde der 
Frieden in Hanoi und Haiphong von amerikani­
schen Flugzeugen und Bomben zerschmettert . 
Viele unschuldige Menschen starben einen 

unnötigen und sinnlosen Tod . 

Wir, die inhaftierten Amerikaner in 
Hanoi , waren erschUttert von der Sinnl osig­
keit einer solchen Aktion . 

Wir haben das vietnamesische Volk kennen­
gelernt u~d wir wissen, daß keine Bomben und 
keine Todesgefahren den Geist , der in ihren 
Herzen lebt , zum Erlöschen bringen werden. 
Wir meinen , daß ausgedehnte Bombardements 
der DRV lediglich dazu führen, die Meinung 
der Weltöffentlichkeit noch stärker gegen 
die USA zu wenden und das Risiko des Todes 
und der Gefangennahme vieler weiterer Ameri-

kaner mit sich bringen - ebenso wie die Ge­
fährdung des Lebens derer, die bereits ge­
fangen gehalten werden . 

Keine Bombardierung von Hanoi oder Hai­
phong wird die Provisorische Revolutionäre 
Regierung der Republik SUdvietnam dazu brin­
gen, um ~rieden betteln zu kommen , denn da 
sie wahrhaft Frieden wollen, wird es keinen 
Frieden geben ohne ~reiheit und Unabhängig­
keit. Keine Bombardierung der DRV dient da­
zu, den Abzug amerikanischer Truppen irgend 
sicherer zu machen , sie fUhrt eher dazu, daß 
sie Uberhaupt nicht abgezogen werden können 
und stellt nur das Eingeständnis des Schei ­
terns der Vietnamisierungspolitik dar. 

Wir rufen das amerikanische Volk auf , 
seine Verantwortung und seine Rechte wahrzu­
nehmen und die Beendigung des Krieges jetzt 
zu fordern! 

Wir fordern den Kongreß auf, entschiedene 
und positive Schritte zu unternehmen und den 
Worten zu entsprechen, die bereits gegen den 
Krieg gerichtet wurden. 

Die Wiederaufnahme der Pariser Friedens­
konferenz und ernsthafte Verhandlungen auf 
der Basis des 7-Punkte Programms der Proviso­
rischen Revolutionären Regierung wären deut­
liche erste Schritte. 

Fordert diese Schritte und noch viele 
mehr, Amerikaner! Die Hoffnung der Welt liegt 
in Euren Händen! 
Bringt uns heim - jetzt! 

In aller Hochachtung 

~regattenkapitän Walter E,Wilber 
Oberstleutnant Edison W.Miller 
Korvettenkapitän David W,Hoffman 
Hauptmann James D.Cutter 
Hauptmann Kenneth J.~raser 
Hauptmann Edwin A.Hawley 
Hauptmann Lynn E.Cuenther 
Leutnant Norris A. Char les 

(Quelle : vervielfältigter Text des Informa­
tionsbUros der DRV in Paris . ) 
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Frank Werkmeister • • 

BRD und der US - Krieg 

in INDDCHINA 

1, ZUR KONTINUITÄT IN DER VIETNAHPOLITIK 

BISHERIGER BUNDESREGIERUNGEN 

Von allen VerbUndeten des US- Imperialis­
mus unterstUtzt die BRD als einzige bedeu­
tende Industrlenation und als e inziger NATO­

staot die US- Politi. k in Indochina b i s heu1:e 

vorbehaltlos , obwohl nach Ar tikel 25 und 26 
des Grundgesetzes die Vorbereitung und Un­
ter stUtzung eines Angriffekrieges eindeutig 
ve r boten 1st. 

1966 lobte der damalige US- Sonderbot­
schafter Averell Harriman die Bundesregie­
rung . sie habe den USA im Vietnamkrieg " ~ehr 

Hilfe gele i s t et und größeres Verständni~ ge­
zeigt a l s ande re Staaten" . Als die USA 1964 

nacb dem konstruierten Tonklng- zwischenfall 
ihre Bombenangriffe auf die DRV ausdehnten , 
telegrafierte CDU- Kanzlcr Er hard an Johnson 
sein "Verstängnis f Ur das 8111erikanische Vor­
gehen in Vietnam H • WenIg später bezeichnete 
er es als "ein Ding der Unmöglicl'lkei t " den 
"USA irgendwo in der Wel teine Cloralische 
Stütze (zu) versagen" . Zur Ze1t der ersten 
Luftangriffe auf H~noi und Haiphong - durch 
die Weltpresse gingen bereits die Pbotos de r 
getöteten und verl etzten Opfer unter der Zi ­
vilbevölkerung - kbbelte 9undespräs ident 
LUbke an JohnSon : "Mö@:e auch der gegenwärtige 
Kampf , den ihr Land . .. in Südost - Asien 
f Uhrt , von Erfolg gekrönt sein ." Während 
sich Erhard noch 1965 fUr den nur "ge ringen 
Beitrag der BRD zum Vietnamkrieg schämte", 
gestand CDU- Kanzler Kieslnger 1967 anläßlich 
e ines Besuches in Washington , "daß die Bun­

desregierung große Achtung vor dem amerikani­
schen Beitrag zur Verteidigung der Freiheit 
in diesem Teil der Welt. " habe . Ein Jahr spä­
ter warnte Kiesinger davor , Sich "zu Schul ­
meistern Amerikas aufzuwerfen" . 

Die Tat.sache , daß die US- Regierung ~it 
ihrer Indochinapolitik in den letzten Jahren 
zunehmend in eine weltpolltische Isolierung 
gernten 1st , scwi e das ,:,ut,"U1lsten de s Sozi alis­
mus und der &ntiimperi~list l schen Bewegungen 
veränderte Kräfteverhältni5 in de r Welt mö­
gen dazu beigetragen haben , daß sich der 50-
zialdemokratiEche Kanzler Br andt nicht so 
off en zur US-Politik in Indochina bekennen 

30kDnn wie seine Vorgängor von der CDU!CSU . 

Dennoe!" mu.l i(:~tg(J, "i.tE'n "erü(r" .! a ,~not 

z . B. ~ein Treffen mit. US- Pr&~ioent. ~!xon in 
Key Bi::kayne Ence 1'J71 . a l _o "Zwei Wochen 
nach der VerleihLlftg des f'riedem:nobelprel"c I 

mit einem KOIDrr.unlque beencele , dill'! dll: "vol­
le Ubereinsl!mmunt! in "llen F'r"-:lgen" kon6t;J­
tlcrte. Dieses Ih"lOd t - Nixon - Treffen f and bt,­

k-lnnt.llch zu einem Zeitpunkt :: tatt, ~l!l tH~ 

US-Luftwaffe eine neue Welle von Terror"ln­
griffen gei~n die DRV flog . 

So 'liie ;:ich Br"lOdt welgert€. tl<\s Ma_ Jk.:.r 
von Song My (My Lai) öffentlich zu vorurtei -
len : "Privat weiß ich, w' ich zu e rkl:i.ren 
häLte , ich hielte es für unenF,eroe: den , ~lr 

Bunde~kanzl!:r dazu etWA.! zu sagen", .,0 wl.lMf 

Ca uch n9ch Bekt.nnt.werden weiterer US- Kriegs­
ve r brechen und ",lch Veröff{>ntlicnunp der :·og . 
Pent.agon··Papillre , dir die let:':&(l US- Rcgie­
rungen el'neut allO Aggre .sore n ent.l l":"!'ven , von 
seiten der ~oz!al-liber?len BundesrErierung 
keinerlei KriLik an der US- Krlefspolitik ge­
l1uße r t. 

Wl:ihrend in nicht.-sozi:ilistiSchen Ländern 
wie Dänemark, Finnl;;nd, Frankreich , Croßbri­
t~mnien , Indien, Norwegen , Schweden und den 
USA sel bst entweder Ab~eordnet.e , ParteIen, 
Parlamente oder Regiorungen ent~chieden ge ­
Ge n eHe jüng"te Eskalation der US- Aggres­
ui.oh"",polj tik (Verminun~ , Blockade , Terror ",n­
griffe gegen die DRV und gegen die befreiten 
Gebiete Ln SüQvietnbm) protestierten , kam 
euo Bonn - von der B~de3regierung bi zu 
den einzelnen Mitgliedern der SPD- FDP- Bunde,: ­
tsgs!raktionen - keine p.rnsthafte Verurtei­
lung . AlE auf der UmweltGchutzkonfe r enz in 
Stockho lm der fichwedische Regierung3Che! 
Olaf Palme den Völkermord der USA in I ndo­
china , die Zerst6rung der UmwelL und de r 
menschliChen Lebensbedingungen durch chemI ­
sche Kampfstoffe und ~1~chenbo~barcem~n t8 
attackierte, da wa r tete man vergeblich auf 
eIne unterstütz~nde Stellungnahme seit~n 
der offi~ielleD BRD-Delegation . 

2 . ZUR: BRD-I!ILFE FUn m;N US ACGltESSOR 

Die Kompllzencchlft bisheriger Bund~sre­

gierungen mit den UZ- Kriegspolitikern hat 
s ich jedoch nicht nur in verbaler Zu~timmunQ 
und Anerkennune oder in kritikloser Hschwei_ 
gender Solidari tät " cei:iußert , sond.ern :;luch 
in mate r ieller Hilfe fUr den Aßgrcs~or nic ­
uergeschlsgen . Einige westdeu t sche Firmen 
konnt.en aus dem Gecchäft mit dem KriSE hohe 
Profite sChlaeen . 

m;v r SENA USG LEI r.! !SZ~HLUNC: EN 

Die kontinuierlichste UnterstUtzUfiß fllern 
den USA durch die fllil1>lrdenbet räge der Ue­
vlsenausgl~ichszahlunßcn zu , die nelf, n , drn 



durch den US-Krieg stark belasteten US- Devi­
senhaushalt zu stUtzen . Die Bundesregierung 
- 50 AuBenminister Rogers - zeige damit ihre 
Entschlossenheit , einen größeren Teil an der 
Last der Verteidigung der freien Welt zu 
Ubernehmen . Die Beträge werden für d.ie in 
der BRD stationierten US-Soldaten gezahlt, 
um deren Verbleib Politiker wie Helmut 
Schmidt ihre US-Kollegen jeweils dringend 
gebeten haben.Da die Ausgleichszahlungen Vor­
auszahlungen fUr spätere BRD-Waffenkäufe in 
den USA sind, kommen sie unverzinsten Kredi­
ten gleich. Seit 1961 zahlten die Bundesre ­
gierungen alle zwei Jahre 5,4 Mrd ~. Im De­

zember 1971 wurde der Betrag auf 6,65 Mrd DM 
erh~ht (Laufzeit bis Juni 1973) . 

ROSTUNGSGESCHÄFTE 

RUstungsfirmen der BRD erzielen durch en­
ge Zusammenarbeit mit der US- Regierung und 
der US-amerikanischen Rüstungsindustrie enor­
me Profite. Beispiel : Die Firma "Kraus und 
Steinhausen" in Grauenort erwarb nach Dar­
stellung des Pentagons 5 . 570 Fliegerbomben 
aus US- Beständen zum StUckpreis von 6,80 DM. 
Zwei Jahre später, 1966 , gab sie die Bomben 
zum StUckpreis von 84, -- DM wieder an die 
US-Armee zurUck, da diese dringend als Nach­
schub für die B 52-Bomber in Vietnam benö­
tigt wurden. Das Bundeswirtschaftsministe­
rium, das über die Vorgänge unterrichtet 
war, hat diesen Handel nicht untersagt. 1) 

"Munition, Schnellfeuergewehre und Klein­
kaliberkanonen aowie Bomben für ca. 900 Hio 
DM lieferten u . e . Rheinmetall- GmbH DUssel­
dorf, Mauser- Werke Oberndorf Neckar und In­

'dustriewerke Xarlsruher AG (OUandtkonzern), 
die Gustav Genschow & Co GmbH Xarlsruhe und 
die Dynamit- Nobel-AG (Flick- Konzern) und die 
Weseg-Chemie AC Essen. 

An den amerikanischen Gifteinsätzen ver­
dienen vor allem die Nachfolgekonzerne der 

IG Farben . Dow Chemical und die BASF grUnde­
ten die Dow Badische Chemical Company in 
Freeport (Texas). Bayer Leverkusen und die 
Hosanto Chemie al Company grUndeten gemeinsam 
die Hobay Chemical Company in Pittsburg.Diese 
Firmen sind jeweils maßgebliche Kampfstoff­
und Napalm- Lieferanten . 

Es betpiligten Sich weiterhin die Farb­
werke Hoechst AC mit drei , die BASF mit zwei 
und die Bayer Leverkusen mit zwei Tochterge­
sellschaften in den USA direkt am "Vietnam­
geschäft" . Durch Verkauf von mehreren Paten­
ten und Lizenzen fUr die Herstellung chemi­
scher KampfstOffe verdIente die Bayer AC 
Leverkusen zusätzlich große Summen . Die Bayer 
AG liefert außerdem über ihre amerikanische 

Filiale Chamagro Corp . in Kansas City sowie 
über Zweigunternehmen in den faschistischen 
Staaten Spanien und Südafrika . ~2) 

Am Vietnam-Geschäft sind auch die west­
deutschen Werften beteiligt, die den Trana­
port von U5-Material nach Indochina überneh­
men (Bremer Vulkan- Werft, Flensburger 
Schiffbaugesellschaft , Rlchners-Werft/Bre­
merhaven) . 3) 

KREDITE FÜR NAPALM PRODUZENTEN 

Der US-Konzern Dow Chemical, der durch 
den Verkauf von Napalm einen Jahresumsatz 
von 20 Hio DM erzielte (Spiegel 21/1968), 
baut in Stade bei Hamburg eine Zweignieder­
lassung. Laut SZ vom 14.6.1969 bekam der Kon­
zern fUr dieses Projekt eine Anleihe in H~he 
von 1 Mrd DM. Das Geld wurde von Banken "um 
Institute der deutschen Sparkessenvereini ­
gung, an deren Spitze die Niedersächsische 
Landesbank in Hannover steht" zur VerfUgung 
gestellt . Zur Zeit der Kreditvergabe rühmte 

sich Dow Chemical in den USA per Zeitungaan­
zeigen, der größte Napalm-Produzent zu sein. 

VöLKERMORD IN DER BRD ERPROBT 

Direkt fUr den Einsatz in lndochina bil­
det die US-Army auf ihrem StUtzpunkt in Bad 
Tölz Einheiten der "special [orces" aus. Vom 
Uberleben im DSChungel liber Folterpraktiken 
bis zum stillen Killen wird dort alles ge­
lehrt, was die ~special foroes" in Indochina 
dann praktizieren. 

Auf anderen US-Stützpunkten in der BRD 
werden nach Fests"tellung der "Internationa­
len Kommission zur Untersuchung US- amerika­
nischer Kriegsverbrechen in IndoChina"4) die 
neuesten Waffenentwicklungen, besonders elek­
tronisches Kriegsgerät , getestet, das sich 
nach Aussagen von US- Beamten "in Vietnam be­
währt hat" (Spiegel , 13.12.71). 

US AMERIRANISCHE KRIEGSOECNER IN DER BRD 
UNERWONSCHT 

Die UnterstUtzung der Bundesregierung bzw . 
der Behörden einzelner Bundesländer für die 
US-Kriegspolitik findet nicht zuletzt ihren 
Ausdruck darin, daß der US-Militärpolizei 
oder dem CIA bei der Verfolgung oppositio­
neller, in der BRD stationierter US- Soldaten 
oder aktiver BUrgerrechtskämpfer Amtshilfe 
geleistet wird . Hier erstreckt sich die Ska­
la der "behördlichen Fr eundschaftsdienste" 
von der Beihilfe bei Festnahmen von Deser­
teuren , die sich z . B. nach Schweden sbsetzen 
wollen , liber die Zusammenarbeit bei der Re­
gistrierung von demonstrierenden US- Soldaten 
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bis hin zur Ausweisungs- und Abschiebungs­
verfUgung,wie der Fall des in MUnchen studie­
renden farbigen US-BUrgerrechtskämpfers 

Amadeo Richardson zeigt . A. Richardson, der 
seit Herbst 1971 bei mehreren Veranstaltun­
gen ZW' Solidari tlit mit Angele Davis und ge­
gen den US- Aggressionskrieg gesprochen hat­
te, wurde am 24.5.72 morgens um 6 Uhr von 
der Polizei in seiner Wohnung festgenommen . 
Man teilte ihm seine sofortige Ausweisung 
und Abschiebung mit. Er habe die traditio­
nell guten Beziehungen der BRD zu den USA ge­
stört, denn er habe seit Monaten eine gehäs­
sige Propaganda gegen die "amerikanische 
Schutzmacht" betrieben. Außerdem habe er von 
einer schnell f ortschreitenden Entwicklung 
der USA zum Faschismus gesprochen und be ­
hauptet, in den Ghettos der USA wUrden 
Schwarze von weißen Polizisten auf offener 
Straße erschossen . Richardson wurde ins Sta­
delheimer Gefängnis eingeliefert. Zahlreiche 
Proteste von Vietnamkriegsgegnern sowie die 
intensive Arbeit eines Rechtsanwaltes konn­
ten die vorläufige Freilassung erzwingen. 

Es kann kein Zweifel daran bestehen I daß 
es sich in diesem Fall um mehr als nur den 
aktiven US- BUrger Richardson handelte. US­
und BRD-Behörden wollen offensichtlich eine 
Solidarisierung zwischen kriegsunwilligen 
GI ' s und fortschrittlichen Kräften der BRD 
verhindern. Sie sind besorgt Uber die Betei ­
ligung von US- Soldaten an westdeutschen 
Vietnamdemonstrationen (Beispiel Schwein­
furt: 100 ehemalige Vietnam- Soldaten fUhrten 
z.T . in Uniform einen Demonstrationszug an) 
oder die herzliche Begrüßung von Anti­
Kriegsdemonstranten vor US- Kasernen (Beispiel 
NUrnberg: 600 westdeutsche Demonstranten 
wurden laut Abendzeitung v. 19.5.72 von den 
GI' s der SUdkaserne begrüßt: "Die Reaktion 
der GI ' s war bein~he einhellig. Fast alle 

Stubenfenster waren weit geijffnet, und an je­
dem Fensterbrett lagen fUnf bis sechs Solda­
ten . Sie gaben ihre Sympathien durch Winken 
und das obligatorische Peace - Zeichen zu ver­
stehen. " ) . 

3 . ZUR BRD- HILFE FUH DAS SAIGONER 
MARIONETTENREGIME 

Die US-Imperialisten waren von Anfang an 
bemUht , entweder ihre BUndnispartner mit in 
die Aggressionshandlungen einzubeziehen ler 
deren aktive Entlastungshilfe in Indochina 
zu erreichen . Die BRD erwies sich auch in 
dieser Frage als ein zuverlässiger Partner. 
Washington hatte das Saigoner Regime veran­
laßt , einen weltweiten Appell mit der Bitte 
um UnterstUtzung im antikommunistischen 
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fe der Jahre Kredite in Höhe von mehreren 
100 Mio DM. Außerdem zahlten die Bundesre­
gierungen Anteile auf die Asian-Development 
Bank ein, die wiederum den Saigoner Marionet­
ten Kredite und Darlehen gewährte. 

Nach Angaben des Außenministeriums der 
Marionettenregierung in Saigon fUr die Zeit 
von 1964-1970 steht die BRD in der finanziel­
len und materiellen Hilfe nach den USA an 
zweiter Stelle. 

Prof. Dr. Erich Wulff, der mehrere Jahre 
als Arzt in SUdvietnam arbeitete, berichtet 
ebenso wie andere SUdvletnambesucher , daß in 
Saigon und weiteren Städten auf großen Ta­
feln denjenigen Staaten gedankt wird , die 
eine besondere Hilfe im Kampf gegen den Kom­
munismus leisten. Die Reihenfolge lautet : 
USA, BRD ••• 

Von der BRD erhielt Saigon 15 Mio DM Mili­
tärhllfe. 5) Zur Umzäumung der "strategischen 

Wehrdörfer" , also der Konzentrationslager fUr 

die sUdvietnamesische Bevölkerung , wurde 
Stacheldraht aus der BRD verwandt . Truppen 
der Marionettenarmee konnten an Flammenwer­
fern aus der BRD ausgebildet werden . 6) Der 
Bau und die AusrUstung des Chemiekombinats 
bei Nong Song, in der Nähe des US- Stützpunk­
tes Da Nang, wurde im wesentlichen von BRD­
Firmen Ubernommen. Die fUr die Herstellung 
von chemischen KampfstOffen notwendige Ver­
gasungsanlage baute die Firma Heinricb Kop­
pers GmbH , Essen .7) 

Eine interministerielle BRD-Delegation be­
reiste 1971 Südvietnam, um weitere Hilfsle1-
stungen für das Marionettenregime zu verein­
baren. Unter Leitung des CDU- Abgeordneten 
Wohlrabe besuchte eine Bundestagsdelegation 
Anfang 1972 (S2, 4.1 . 72) d1e Marionettencli­
quen in Saigon und Phnom Penh. Das Lon Nol­
Regime in Kambodscha konnte wenige Wochen zu­
vor das Eintreffen einer Bundestagsspende in 
Höhe von 500.000 DM propagandistisch aus­
schlachten . 

Minister und Beauftragte der Saigoner Ma_ 
rionettenregierung bereisen häufig die BRD, 
um einerseits die freundschaftlichen Bezie­
hungen zwischen beiden Regierungen sichtbar 
zu betonen und andererseits bei Veranstal­
tungen, die von der Saigoner Botschaft in 
Bad Godesberg organisiert werden, die dahin 
zitierten sUdvietnamesischen Studencen mit 
Drohungen einzuschUchtern und ihnen ein fal­
sches Bild von der Situation in Indochina 
aufzuzwingen. Diese Versuche haben in den 
letzten Jahren zugenommen, offenkundig des­
halb, weil die Saigoner Behörden mit Besorg­
nis eine zunehmende Politisierung unter den 
Studenten feststellen mußten. Denn, obwohl 



die meisten sUdvietnamesischen Studenten aus 
der herrschenden Oberschicht kommen und ohne ­
hin nur nach einem allein von der Marionet­
tenadministration beatimmten Auswahlverfah­
ren und nach vorheriger "SchulunS" in die 
BRD reisen dUrfen , haben in jUngst er Zeit 
viele dieser Studenten eine ablehnende Hal­
tung gegenUber der US-Aggression und dem kor­
rupten Thieu-Regime eingenommen . Hier 
schlagen sich u.a. die EinflUsse der täglich 
stärker werdenden SchUler- und Studentenbe ­
wegung in SUdvietnam nieder, die zu erbitter­
ten Gegnern der Marionettenclique geworden 
sind . 

Mitte 1971 gründete sich das "Komitee zur 
Wahrung der Rechte der Vietnamesen in der 
BRD" . Aus seiner GrUndungse r kl ärung geht her­
vor, mit welchen Methoden die Sa i goner Bot­
schaft Druck auf die Studenten ausUbt : 

"Schon seit langer Zeit ist es den viet­
namesischen Studenten in der BRD durch di e 
Botschaft der RepUblik Vietnam in Bonn ver­
boten , sich Gedanken zu verschiedenen Pro­
blemen unserer Heimat zu machen und diese 
öffentlich zu diskutieren. Diese verbietet 
unseren Landsleuten, Uber die Anwesenheit 
der US-Truppen in SUdvietnam und Uter die 
neuere Geschichte unseres Landes seit der 
Kolonialzeit zu diskutieren , was heißt , uns das 
Recht auf freie Meinungsäußerung zu nehmen . 
Um die Befolgung ihrer Anordnungen in dieser 
Angelegenheit zu garantieren , sperrt die 
Botschaft der Republik Vietnam mißliebigen 
Studenten die Finanzen, verweigert die Ver­
längerung von Reisepässen und versucht Uber­
all, wo s ich kritische sUdvietnamesische 
Studenten treffen, Spitzel einzusetzen, um 
ihre Namen zu erfahren. 

Landsleute, die zu Veranstaltungen gehen , 
wo die Saigoner Politik kritisch diskutiert 
wird , werden zu einem persönliChen Gespräch 
in die Botschaft eingeladen . Dabei werden 
die sUdvietnamesischen Studenten auf eine 
eventuelle Uberweisungssperre bzw. Paßentzug 
aufmerksam gemacht und zur Ruhe gemahnt . 
Paßentzug und/oder Uberweisungssperre sind 
schon in einigen Fällen erfolgt . [ • • • ] 
Am 1 . 2 . 1971 erhielt zum Beispiel Luu Hang 
Khanh, Student in MUnchen , die Mitteilung 
der Botschaft der Republik Vietnam , daß sein 
Paß "aus besonderen GrUnden" - ohne weiter e 
Angabe - nicht verlängert wird und daß er 
seine Heimreise vorbereiten solle . 
Luu Hang Khanh hatte seine kritische Haltung 
zur Frage der amerikani schen Präsenz in 
Vietnam ~ffentlich zum Ausdruck gebracht . 
Das sind die "besonderen GrUnde" der Bot­
schaft der Republik Vietnam in Bonn! Dies 
ist leider kein Einzelfall [ •.• 1" (Es fol­
gen weitere Fälle) . 8) 

Die zuständigen Behörden der BRD haben 
den verfolgten SUdvi etnamesen bi sher von 
sich aus keinerlei Hilfe zukommen lassen . Im 
Gegenteil : s i e gingen bi s zu Auswe i sungsver ­
fügungen (so im Fall des Ar beiters Tr an 
Trong TUong) oder weigerten, sich di e Auf ent­
hal tsgenehmigungen zu verlängern (so i m Fall 
des katholischen Prieste r s Khanh ) , obwohl 
sich die Verant wortlichen i n Bann und in den 
einzelnen Bundesländern sehr wohl der Konse­
quenzen fUr di e Betr offenen bewußt sein muß­
ten . 

Erst nach energiachen Protesten verschie­
dener fortschrittlicher Organisationen und 
nach einer längeren Kampagne konnten di e 
B~Behörden veraniaBt werden , die Aufent­
haltsgenehmigungen zu verlängern . 

4. ZUR FEINDLICHEN HALTUNG DER BUNDESREGIE­
RUNGEN GEGENOBER DER DRV SOWIE DER FNL/ 

PRR 

Während Bonn mit den Saiganer Marionetten 
volle diplomatische Beziehungen unterhält , 
hat es bisher keine Initiativen ergrif fen, 
das Verhältnis zur DRV und zur Provisori­
schen Revolutionären Regierung der Republ i k 
SUdvietnam (PRR) zu verbessern. Die Vasallen­
treue zu den USA und die aufwendigen Unter­
stUtzungen für das Saigoner Verbreche r regime 

einerseits finden ihre Entsprechung in eine r 
feindlichen Haltung gegenUber den wirklichen 
Vertretern der vietnamesischen Bevölkerung 
andererseits. Ca. 30 Regierungen von Ländern 
mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung 
haben die PRR diplomatisch anerkannt , we i t 
mehr Staaten haben einen Botschafteraus­
tausch mit der DRV verwirklicht , zuletzt die 
Schweiz sowie die NATO-Staaten Norwegen und 
Dänemark . Die Regierungen dieser Länder ha­
ben offenkundig von der Lege in Vietnam eine 
so realist ische Einschätzung gewonnen, daß 
sie der Saigoner Marionettenregierung keine 
Zukunftaperspektiven zusprechen . Bonn jedoch 
beharrt nach wie vor objektiv auf den Posi­
tionen der CDU/CSU- Politik . Ausdruck einer 
solchen Haltung sind die zahlre i chen Ei nrei­
severbote fUr Delegationen aus der DRV und 
fUr Vertreter der FNL/ PRR aus SUdvi etnam . 
Dabei scheuen sich auch unter der sozi al - l i ­
beralen Koalition Außen- und Innenministe­
rium nicht , die fadenscheinigsten BegrUndun­
gen vorzuschieben : 

- Einr elseverweigerung : denn "es ist seit 
Jahr en unser Grundsat z , daß wir i m Inte r ­
esse der Glaubwürdigkeit unserer nach West 
wie nach Ost gerichteten Politik der Ent­
spannung und des friedlichen Ausgleichs 
Ausländern das öffentliche Auftreten gegen 
dritte Länder auf deutschem Boden ni cht 
gestatten können . " (Auswärtiges Amt vom 
22 . 4.1970 an den Bundesvorstand des SDAJ) 

- erst mUsse das Schicksal der in SUdvi etnam 
ve r mißten Mal teser gekl ärt sein, mit der 
Einreiseverweigerung solle "fUr die Mensch­
l i chkeit demonstri ert werden"; 

- nach dem Mord an BRD-Ärzten in Hue durch 
den Vietcong gebe es keine Einr ei s e ; 

- er st mUsse der Vi etcong den Entwicklungs­
helfer P . Schrader - Rottmers wieder fr ei ­
l assen ; 
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Abgesehen von der prinzipiellen Unhalt­
barkeit derartiger Argumente läßt sich ihre 
Scheinheil igkeit am besten dadurch beweisen, 
daß man die sog. humani täre Hilfe der BRD 
!Ur SUdvietnam einmal näher untersucht. 

5. "HUMANITÄRE HILFE" F1JR SAIGON VERLÄNGERT 
DEN KRIEG 

Unabhängig von den subjektiven Motiven, 
die einzelne Krankenschwestern , Ärzte , So­
zialarbeiter oder "Entwicklungshelfer" bewe ­
gen , nach SUdvietnam zu gehen , um im Rahmen 
einer der BRD-Organisationen (Malteser­
Hilfsdienst, Konrad-Adenauer-Stiftung , Fried­
rich-Ebert-Stiftung, Deutsche Internationale 
FlUchtlingshilfe usw . ) zu arbeiten , darf 
nicht Ubersehen werden, daß alle humanitären 
Hilfsleistungen im Bereich des Saigoner Re­
gimes nur helfen, die isolierten und bei der 
absoluten Mehrheit der Bevölkerung verhaßten 
Marionetten innenpolitisch zu stUtzen. Mit 
einer derartigen Hilfe wird Entlastung fUr 
ein Regime geleistet, "das alles tut, um 
diesen Krieg zu verlängern". (US- amerikani­
scher Pater Prof. Bury im Oktober 1971). 
"Humanitäre Hilfe" wird zur politischen Hil­
fe. Daß diese Hilfe fUr manchen auch noch 
zu einer lukrativen Verdienstquelle wird , 
läßt sich an der Höhe der Gehälter, die bei 
einigen Projekten 4~ des gesamten Aufwandes 
ausmachen, beweisen. BRD-Experten verdienen 
zwischen 4.000.- und 6.000, - DM monatlich 
steuerfrei. 

Es gilt weiter zu beachten , daß alle Ak­
tivitäten der BRD-Hilfsorganisationen in 
SUdvietnam mit dem Saigoner Sozialministerium 
abgestimmt werden mUssen. Die korrupten Be­
amten des Saigoner Regimes sind bemUht , mög­
lichst hohe Summen in die eigenen Taschen 
zu wirt schaften . So berichtete der ehemalige 
Leiter eines Teams der Deutschen Internatio­
nalen FIUchtlingshilfe, Peter Schrader- Rott­
mers,9) daß seine Gruppe in Ollang Ngai lan­
ge Zeit vergeblich auf ZahlungsUberweisungen 
aus Saigon wartete. Man beteuerte in der 
Saigoner Verwaltung, alles sei ordnungsgemäß 
zum zuständigen Provinzchef abgesandt worden. 
Der wiederum gab vor, von nichts zu wissen. 

Noch schwerwiegender aber ist die Tatsa­
che, daß die Angehörigen verschiedener BRD­
Hilfsdienste in US- Militärflugzeugen bzw. in 
Maschinen der vom CIA gecharterten Luftlinie 
"Air America" , fliegen , wobei, nach Eich 
Wulff, gelegentlich von den US- Maachinen 
auch Kampfaufträge durchgefUhrt werden. In 
den Aufenthaltsräumen des Malteser- Hilfs­
dienstes z . B. seien auch nicht selten US­
Soldaten in Uniform und bewaffnet zu Gast 

3dewesen. P.Schrader- Rottmers mußte als Team-

leiter beispielsweise untersagen, daß in der. 
von ihm betreuten Lehrw~rkstatt weiterhin 
Militärfabrzeuge repariert wurden, wie das 
bis zu seiner Ankunft Ublich war . 

ZUR FRAGE DER VERMISSTEN MALTESER-GRUPPE 

Wenn auch heute noch von BRD-Behörden so 
getan wird, als wisse man gar nichts Uber 
die seit 1969 in SUdvietnam vermißte fUnf­
köpfige Maltesergruppe , so ist dem entgegen­
zuhalten: 1. Es 1st bekannt, daß diese Grup­
pe sich - entgegen der Anweisung - außer­
hslb des "Sicherheitsbereiches" ins Kampfge­
biet begeben hatte. 2. Bei den systemati­
schen Flächenbombardements durch die US-Luft­
waffe können die FNL-Kämpfer weder fUr die 
Sicherheit der Frauen, Kinder, Greise oder 
der eigenen Person noch fUr die Sicherheit 
von Gefangenen garantieren. 3 . Die westdeut­
sche Botschaft in Saigon weiß seit längerem, 
daß eine Krankenschwester aus dieser Gruppe 
in Gefangenschaft an einer Zuckerkrankheit 
gestorben ist. 

ZUM. MORD AN DEN BRD-ÄRZTEN IN HUE 

Im Februar 1968 wurden in Hue die west­
deutschen Ärzte Alteköster, Diseher, Krai­
nigk sowie Frau Krainigk ermordet. Die BRD­
Presse versuchte, diesen Mord dem "Vietcong" 
in die Schuhe zu schieben . Der Chefredakteur 
des "Berliner Extra-Dienstes" , C.L . Guggomos 
hat sowohl in seiner Zeitschrift10) als auch 
auf dem Banner Indochina-Hearing der "Ini­
tiative Internationale Vietnam- Solideri tät" 
(Oktober 1970) ausfUhrlieh dargelegt, daß 
diese Tat nicht von Kämpfern der FNL began­
gen worden sein kann. Als Beweis dienten die 
TagebUcher von Frau Krainigk und die A~ssa­
gen der Mutter eines Arztes. Daraus geht 
hervor , daß die Ärzte-Gruppe bei der sUd­
vietnamesischen Pol izei verhaßt war, weil 
sie auch verwundete FNL-Kämpfer behandelt 
und sogar bis zur Fluchtmöglichkeit ver­
steckt hatte. Die Ärzte besaßen einen von 
der FNL ausgestellten Sicherheitsausweis. 
Eine der letzten TagebuchaufzeiChnungen von 
Frau Krainigk bestätigt die Annahme, daß es 
nicht Angehörige der FNL waren, die fUr den 
Tod der Ärztegruppe verantwortlich zu ma­
chen sind : "Es sieht so aus, als sollten wir 
schließlich von 'unseren Freunden' und nicht 
von den VC umgebracht werden." 

ZUR ROLLE DER ADENAUER- STIFTUNG 

Die Aktivitäten der Konrad-Adenauer-Stif_ 
tung lassen sich an zwei Beispielen beson­
ders deutlich cha rakterisieren : zusammen mit 
der regimetreuen antikommunistischen Gewerk-



:cno ft. CVT oreani s h .rte die CDU-PU L~nr: , 

de ren 'l'ätieke it bisher ca . 20 M10 DM ver­
schlang , verschiedene Blldungsprogramme fitr 
Gewerkschaftsfunktionäre , Sozialzentren usw. 
In enger Zusammenarbeit mit dem "American 
A~ian Free Labor Institute" (der Chef diese~ 

Instituts ist CIA- Spitzenagent in Saigon) 
half die Adenauer- Stiftung bei der GrUndung 
und dem Aufbau der sog . "Arbeiter- und Baol­

ernpartei ", die im Wahlkampf (September 
1971) auf der Seite der Reaktion kandidie r­
t.. 

ZUR "HELGOLAND" UND ZUR NEUEN B~KLINIK 
IN DA NANG 

Ober 50 Mio DM kostete dem BRD-Steuerzah­
ler die als Hoapitalschiff eingesetzte "Hel ­
goland", die Anfang 1972 SUdvietnam verließ . 
In vielen Berichten wurde auf die hohe Zahl 
der Behandelten verwiesen , man verschwieg 
aber - wie der SUdvie tnambesucher Thomas 
Wildgruber vermerkt -, daß in der Regel nur 
Kranke auf das Schiff kamen , die vorher im 
Provinzkrankenheus von Da Nang Schmiergelder 
bezahlt hatten . Dies sei eine Ubliche PraxiS 
der schlecht bezahlten sUdvietnamesischen 
Ärzte und Schwestern gewesen . Oder es seien 
solche Patienten aufgenommen worden, die mit 
US-Hubschraubern ange flogen wurden . FNL- An­
gehörige konnten auf der 'lielgoland" nicht 
behandelt werden, denn dafUr sorgten schon 
die Kontrolleure des Marionettenregimes . 

Der CDU- Abgeordnete Wohl rabe weihte nach 

dem Abzug der "Helgoland" die Nachfolge- Kli ­
nik bei Da Nang ein - ein Projekt das bisher 
25 Mio DM gekostet hat . Eine Gruppe von BRD­
"Helfern", denen offensichtlich während ih­
rer Tätigkeit in SUdvietnam einige Zusammen­
hänge klar geworden sind, richtete sich 1m 
September 1971 mit einem "Memorandum"1 2) an 
die Öffentlichkeit der BRD. Darin heißt es 
zu dieser Klinik: 
" [ ... ] Sie ist eine perfekte Demonstration 
deutscher Klinik- Technik und eine gelungene 
Werbung für medizinische Produkte aus dem 
Westen . Die GesundheitsfUrsorge fUr die Bau­
ern und Fischer von Ouang Tri bis Ouang Ngai 
und fUr die Verdammten in den Armenvierteln 
von Da Nang wird s ich nicht im geringsten 
durch dieses Denkmal deutscher Ge sundheits ­
technik ändern l ... ]" 

Das "Memorandum" schließt mit eine r ver­
nichtenden Kritik an der "Humanitären Hilfe" 
der Bundesregierung : 
" [ • . . ] Es scheint sich jetzt auch ror die 
vietnamesische Bevölkerung zu bestätigen , 
daß hinter der deutschen Humanitär en Hilfe 
(gemeint ist die der BRD , d . V.) fUr Vietnam 
politische Demonstrationsabsichten stecken , 
um dem amerikani schen Ver bUndeten in seinem 
vietnamesischen Antikommunismus- Kreuzzug 
moralische SchUtzenhilfe zu geben . Sobald 
jedoch eine solche Hilfe auf Koeten der Be ­
völkerung und der sozialen und wirtschaftli-

cht:1 AlP'·,";" unB eier v~ 
schaft Qt:mOIll:ltriert wird, 
die Seite von My Lai gest 
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r ... ] ein Symbol fU r die \I 
achtung und DemUtigung der 
Bevölkerung darstellt . " 

Anmerkungen : 

t zu werden, das 
ichtung , Ver­
t' tnamesischen 

1) Vgl . Der Spiegel v . 25 . 4 . 66 w ld Atomzeit­
alter , Juni 1966 

2) Sozi listische Kor respondenz, H~mburg 
4/70, S . 15 

3) Bericht von Thomas Wildgruber . MUn~hen , 
de r 1971 mehrere Orte in SUdvietnaw be ­
suchte und Anfang 1972 auf verschiedenen 
Veranstaltungen gegen den US-Krieg refe­
rierte. 

4) Die "Internetionale Kommission zur Unter­
suchung US- ameriksni scher Kriegsverbre­
chen in Indochina " i st ein Zusammenschluß 
von Wi asenschaftlern , Experten und Jour­
nalisten aus verschiedenen Ländern . Sie 
tagte bisher in Stockholm (1970) und in 
Oslo (1971) unter Vorsitz ihres Präsiden­
ten Prof . Gunnar Myrdal. Anfang Juni 1972 
hielt sie in Stockholm, wenige Tage vor 
Beginn der Umweltschutzkonfe renz , ein In­
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